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Der Zechenverband
2 ochu m . 23. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Reichs - und

Staatskommissar M e h l i ch hatte die Vertreter der Arbeltgeber und

Arbeitnehmer des Ruhrbergbaue » für Freitag nach Essen zu Einl -

gungsverhandlungen eingeladen . Aus den gewaltigen Der -

luft hinweisend , der durch die Rergarbeiteraussperrung der gesinnten
deutschen Volkswirtschaft erwachsen ist ( bisher wurde ein Produk -
tionsausfall von 150 Millionen und ein Lohnausfall von 40 Millionen

Goldmark festgestellt ) , ermahnte Mehlich in seinen einleitenden Mar -

»en die anwesenden Vertreter , alle » zu tun . um die Verhandlungen
im Interesse der Volksgesamtheit zu einem annehmbaren Ab -

s ch l n h zu bringen . Vom Zecheaverband war schon vor Le -

ginn der Verhandlungen der Antrag gestellt worden , den in vertin

am 16. Mai gefällten Schiedsspruch für verbindlich zu
erklären . Diesen Antrag unterstrich der llnternehmervertreler
v i » k o t t in der Verhandlung nochmals und brachte zum Ausdruck ,

daß der Konflikt nach Ansicht der Unternehmer nur aus diesem

Wege gelöst werden könne . Demgegenüber erklärten die Arbeit -

nchmervertreter , daß eine Verbindlichteltserklärung des

Schiedsspruches nur eine Verschärfung der Lage her -
b e i s ü h r e n könne , da derselbe , abgesehen vom Manleltarif , erheb -

liche Verschlechterungen für die Arbeiter entHalle . Den wünschen
der Arbeitnehmer würde nicht in dem Maße Rechnung gekragen .
wie es im Interesse der wiederhestellung einer geregelten wirtschasts -
sührung notwendig sei . Die weiteren Verhandlungen
Verliesen ergebnislos . Aus den Verhandlungen ging hervor ,

daß die Unternehmer der Meinung huldigen , die Bergarbeiter müßten
schon in den nächsten Tagen Infolge Hunger » ihren Widerstand

gegen die Zcchengewaltigcn ausgeben . Diese vollkommen unbegrüu -
dete Aussassung und die unverantwortliche Einstellung der Unter -

nehmer hat dazu beigetragen , daß wleder eine Möglichkeit zur Bei -

legung des Konflikts zwecklos vorbeigegangen ist . wodurch der ge -

samten Wirtschaft erneut unermeßlicher Schaden zugefügt wurde .

die Solidaritätsaktion .

Das Exekutivkomitee der Vergarbeiter - Internakionale hat ein¬

stimmig beschlossen :
. Die Exekutire der Bergarbeiter - Internationale spricht allen

käinpsenden deutschen Bergarbeitern ihre lebhafte Sympathie auü

und versichert ihnen wellgehende Unterstützung . Die

Landesorganisalionen haben sofort zu beraten und dem internatio -

nalen Generalsekretär bis spätestens 1. Iunl zu berichten , welche
Schritte zu unternehmen sind , um die kämpfmden Bergarbeiter wirk -

fam zu unterstützen . "
#

Der Vorstand de , Deutschen Eisenbohner - Verbande « hat sich
in seiner Sitzung am 23 . Mal auch mit den schweren Kämpfen
der Bergarbeiter zur Erlangung günstiger Lohn - und Arbeit » -

bedingungen besaßt . Er blickt mit Genugtuung und Bewunderung

auf die kämpfenden Arbeitsbrüder und spricht ihnen ungeteilte

Sympathie aus mit dem lebhaften Wunsche , daß der Kampf zu
einem für die Arbelterfchast siegreichen Ende führen möge . Der

Vorstand de » ventschen Eisenbahner - Verbande » fordert seine Mit -

�errwt bei poincarö .
Baris . 23. Mai . ( Eigene ? Drahtbericht . ) Lierriot ist am

Freilagmorgen von P o i n c a r 6 ins Quai d ' Orsay gebeten worden
und hat dort mit ihm eine zweistündige Aussprache über die außen -
politische Lag - gehabt . Ein Kommunique darüber ist nicht ausge -
geben worden , herriot selbst hat den Iournalisten jede « u » k u n f i

verweigert . Die verschiedenen Besprechungen , zu denen herriot
und Painlcvö in den letzten Tagen von den Machthabern des alten

Regimes gebeten worden sind , zeigen , daß diese sich nunmehr zu der

Einsicht bequemen mußten , daß sie nicht mehr über die erforderliche

Autorität und Sompelenz verfügen , um aus dem Gebiete der inneren

wie der äußeren Politik irgendwelche Entscheidungen zu kresfeu . ohne

nicht Führer der neuen Mehrheit zu Rate zu ziehen . Um so befremd -

licher ist . daß zu keioer dieser Beratungen ein Vertreter der

S o z i a l i st e n hinzugezogen worden ist . die mit ihre » über hundert

Mandaten die zweitstärkste Partei der neuen Mehrheit bilden .

Sozialistea und Negierung .
Paris . 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach der Entwicklung

d- r letzten 48 Stunden läßt sich tue inucrpolitische Situation in Frank¬

reich wie folgt zusammenfassen : herriot und mit ihm all « maß -
gebenden Politiker der bürgerlichen Parteien des Linksblocks wünschen

nach wie vor , daß di « Sozialistisch « Partei di « Konsequenzen aus dem

gemeinsam errungenen Siege ziehen und sich zur Mtübernahm « der

politischen Verantwortung entschließen möge . Die Aussichten dafür
sind inzwischen allerdings kaum größer geworden . Wenn auch inner -

halb der Fraktion die Vertreter des Mimsterialismus entschieden an

Boden gewonnen haben , so haben sich eine gaüz « Neih « Provinz -

organisalionen . zum Teil einstimmig , zum Tei�mit großer Mehr¬
heit . bereits gegen den Eintritt sozialistischer Politiker in di « neue

Regierung ausgesprochen .
Kommenden Sonntag findet der sozialistisch « Bezirtsparteitog

llg im Ruhrkampf .
will Unterwerfung .
glleder auf . den Kampf moralisch und fluanziell
mit aller Krafkzu unterstützen . Ferner beschloß der

Vorstand einstimmig , den tapferen Kämpfern den Betrag von
loovo Mark an » der hanptkasse zu überweisen .

Gefahr für die Schächte .
Die Folgen der Aussperrung .

Bochum , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Infolge Ein -

stellung der Notstandsarbeiten steht bereits di « untere

Sohle der staatlichen Möllerschächt « unter Wasser . Auf

Zeche Carolin « d«r harpener Bergbau - Gcsellschaft ist von der Ver -

waltung angeordnet worden , die Pumpen auf der dritten Sohl « ein -

zufetten , da auch hier damit gerechnet wird , daß die dritte Sohl «
unter Wasser kommt .

Zufammenstöße zwischen Schupo und demonstranten .
Esten , 23. Mai . ( Mtb . ) Der gestrige Tag brachte keine wesent -

liche Aenderung in der Lage . Die Zeche Brassertw Reckllng -
Hausen wird nach wie vor zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung
von den Belgiern bewacht gehalten . Zu einem Zwischen -

fall kam es auf der Zeche Zentrum bei Recklinghausen , wo die

Belegschaften di « Einstellung der Kohlenverladung erzwingen
wollten . Die Schupo griff «in und verletzte einen der De -

monstranten derart , daß er bald darauf starb . Kund -

gedungen unter freiem Himmel , die von den Kommunisten geplant

waren , wurden von der Polizei im Entstehen erstickt .

flofchlag auf eine Polizeiwache in Essen .
Esten , 23. Mai . ( MTB . ) In der vergangenen Nacht wurden in

di « Wach « des 18. Polizeireviers in Stoppenberg von
mehreren Tätern zwei Reootoerschüsse abgefeuert und
darauf zwei Handgran aten geworfen . Die erste Hand -
granate durchschlug das Fenster und fiel in die Mite des Zimmers ,
ohne zu explodieren . Die zweite prallte vom Fensterpfosten ab und
explodiert « auf dem Bülgersdcig . Personen wurden nicht verletzt .
Der Ueberfall ans die Polizeiwache sollte jedenfalls dazu dienen , die
Aufmerksamkeit der Polizei vom katholischen Krankenhaus « in Slop -
penberg abzulenken , aus der zur Zeit der Explosion der Bergmann
Kleiber entwichen ist , der sich vor vier Wochen beim Ausprobieren
selbstgeferttgter Handgranaten verletzt hatte .

Eine kommunistische Untat .

Dortmund , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag -
abend wollte der Steiger Roß von der Zeche Glückauf «inigen
Bergleuten , die von Kommuni st « n angegriffen wurden
und um Hilfe riefen , beispringen . Als Roß di « Straße betrat , fiel
«in Schuß , durch den er sofort getötet wurde .

Preusten und der Ruhrkampf .
Am Sonnabend findet eine Sitzung der preußischen

StaatSregierung statt , die zu den durch den Arbeits -

kämpf der Bergarbeiter aufgeworfenen Fragen Stellung

nehmen soll . Am Montag beginnt dann im Preußischen Land -

tag die große Aussprache über den Bergarbeiterkonfliit .

( Weitere Nachrichten aus der 3. Seite . )

für Poris statt , dem man mit großem Interesse entgegensteht , weil

natürlich die Koaliiionsfrage im Vordergrund steht .

Abg . Genosse A u r i o l, der sich seinerzeit gegen das Wahlkartell
mtt den Linksbürgerlichen ausgesprochen hatte , oeröstentlicht im

„ Populaire " einen äußerst eindringlichen und mit starken Argumenten

versehenen Artikel für den Einttitt der Sozialisten in die Regierung .
*

Paris , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) L o u ch e u r hat sich
beeilt , noch rasch vor seinem Abgang die feit längerer Zeit geplant «

Schaffung eines Beirats für die Wirtschaft in die Tat um -

zusetzen . Das Komitee , da - dem Handelsministerium angegliedert
wird und besten Präsident der jeweilige handelsministcr ist , soll aus
drei Parlamentariern , dem Präsidenten der Handelskammer von

Paris , den Präsidenten von fünf Handelskammern der Provinz ,
19 Vertretern der industriellen Verbände sowie einer Anzahl Del «-

gierten der Bankwelt und des Kleinhandels zusammengesetzt sein .
Rur die Arbeiterschaft ist in diesem Beirat nicht ver -

treten , obwohl die erst « Anregung dazu von den Gewerkschaften

ausgegangen ist . Die neue Mehrheit wird hoffentlich nicht zögern ,

hier gründlich Remedur zu schaffen .

�rbeiterwahifteg in Englanü .
London , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Vach -

wohl in Liverpool siegle der Kandidat der Arbeiterpartei Gobbins

mit einer Mehrheit von 1471 Stimmen über den konservatloen Kan -

didaten . Dieser Mahlbezirk war bisher von den Konser�

valiven vertreten und galt stets als eine ihrer Hochburgen .

Di « Liberalen stimmten geschlossen für die Arbeiterpartei . Zu
einem Vertreter des „ Daily herald " äußerte Macdonald , dieser

Wahlausgang zeige die Aussichten der Labour Party für eine kom -

meude Reuwahl ; der Sieg in Liverpool sei nicht nur die Gewinnung
eines Sitzes durch die Arbeiterpartei , sondern vor allem ein per -

trauensvotum der Wählerschaft für die Arbeiter -

« « gieenug .

Ver stilisierte Sürgerblock .
Beratungen — und doch kew Rat !

Die Verhandlungen , die gestern zwischen den Mittel -
Parteien und den Deutschnationalen geführt wurden , waren ,
wie es sich unter ordentlichen Leuten gehört , „ streng ver¬
traulich " . Die Folge davon ist . daß jedes politische Wickel -
kind in Berlin — höchstens den Sommerr�akteur der „ Deut -
schen Tageszeitung " ausgenommen — genau weiß , was los
war . Es genügt eine kritische Durchsicht der gestrigen Abend -
presse und ein Gang durch die Wandelhalle des Reichstags ,
um von den Vorgängen des gestrigen Tages folgendes z u -
verlässige Bild zu erhasten :

Die neuen Verhandlungen — nach dem Scheitern des
Tirpitz - Planes — waren auf Veranlassung der nicht locker
lassenden Volkspartei zustande gekommen . Die Demo -
traten erklärten , an ihnen eigentlich nur zu informatorischen
Zwecken teilzunehmen . Auch das Zentrum verhielt sich ziem -
lich reserviert . Die Rolle des gefälligen Vermittlers spielte
mit nie erlahmendem Eifer die Volkspartei .

Die Deutschnationalen waren ziemlich verlegen . Sie
waren zwar bereit , über die sachsichen Grundlagen der Außen -
Politik zu verhandeln , konnten sich aber in keiner Weise dafür
stark machen , daß das etwaige Ergebnis auch von ihrer Frak -
tion angenommen werden würde . Herr Hergt lief aus der
Sitzung davon . Ein Vorschlag der Deutschnationalen , auch
Herrn v. Tirpitz zu den Verhandlungen heranzuziehen , wurde

abgelehnt , ohne daß die Deutschnationalen das als einen
Kriegsfall betrachtet hätten . Tatsächlich haben die Deutsch -
nationalen Tirpitz als Kanzlerkandidaten schon
fallen gelassen , sie wären jetzt bereit , unter einem
Kanzler der Mitte zu arbeiten . Als solchen nennt man in
ihren Kreisen den Volksparteiler Scholz und den Zentrums -
mann Stegerwald .

Die Verhandlungen drehten sich um einen Aufsatz über
die auswärtige Politik , der viele Verfasser bat und in schlech -
tem Deutsch abgefaßt ist. Zweck : eine Formel zu finden .
die den Deutschnationalen die Annahme der Sachvp " ständigen -
gutachten annehmbar macht , das heißt , die ihnen ermöglicht .
das Gutachten anzunehmen und zugleich zu behaupten , si ,
hätten es nicht angenommen . Dieser stilistische Hokuspokui
gipfelt ( stehe „Voss . Ztg . " ) in dem Satz :

. . . daß das Gutachten als unteilbares Ganzes angenommen
werden muh unter jenen Vorbehalten , die auch die Sach -
verständigen in bezug auf die Souveränität des Deulschew
Reichs , aus die wtrtschastliche Einheit und die Ruhrbesetzung aus -

gesprochen haben .
Man muß sein Gehirn schon « in bißchen anstrengen , um

den Witz dieser Formulierung zu verstehen . Herr Hergt hat
bekanntlich in seinem berühmten „ Lokal - Anzeiger " - Gespräch ,
in dem er über „ das große Wunder zur Rechtsregierung "
orakelte , von den „ unverzichtbaren Vorbehalten " gesprochen ,
die diese Rechtsregierung machen müsse , hat sich aber , Staats -

mann , der er ist , über die Art dieser Vorbehalte nicht aus -
gesprochen . Nun wird die freudige Entdeckung gemacht , daß
seine Vorbelzalte genau dieselben sind , die die Sach -
verständigen auch schon in ihrem Gutachten gemacht haben .
Damit ist die Brücke geschlagen , der Tunnel durchbrochen , der

Bürgerblock auf die Beine gebracht , das Gutachten an -

genommen .
Es kommt nur auf das Glück der Stilisierung an !

Indes , den Deutschnationalen war die Stilisierung immer

noch nicht schön genug . Sie wünschten eine Umarbeitung des
Elaborats in dem Sinne , daß die „ Vorbehalte " möglichst in
den Vordergrund gerückt würden . Man muß doch seinen
Leuten zeigen , wie tüchtig man gewesen ist . Darüber kam es

zu der schon bekannten Stockung — und heute geht das

Theater weiter .
Als Tatsache darf man konstatieren , daß die deutschnatio -

nalen Unterhändler so schief liegen , daß man schon so ziemlich
von einem U m f a l l reden kann . Es handelt sich ihnen an -

scheinend nur noch um die Drapierung , um die Bemäntelung .
Aber selbst wenn ihnen die Mittelparteien in diesem Punkt
noch entgegenkämen , so bliebe es äußerst zweiselhast , ob sie
mit dem Ganzen in ihrer Fraktion durchdringen würden .

Aber das Vergnügen , die Deutschnationalen hineingelegt
zu haben , könnte Deutschland außenpolitisch
teuer zu stehen kommen . Es ist doch schließlich kein
Geheimnis , das man mit dem Landesverratsvaraaraphen
schützen kann , daß sich die Dcutschnationalen im Wohlkampf
als fanatische Gegner jeder Erfüllungspolitik geberdet haben .
Die Erklärungen einer deutschen Regierung , in der Devtsch -
nationale sitzen , würden draußen von vornherein mit Miß -
trauen ausgenommen werden . Ergibt es sich dann , daß diese
Erklärungen stilistische Kunstwerke sind wie das jetzt zur Ver -

Handlung stehende Schriftstück , daß sie mit doppelten Böden ,

Versenkungen und Hintertüren versehen sind , dann können
wir ein - Echo erleben , das uns nicht freundlich in die Ohren
klingen wird .

Dieser gan . ze Versuch der Mittelparteien , zu einem Bür -

gerblock mit den Deutschnationalen zu gelangen , ist über -

Haupt nur tmrerpolittsch verständlich . Außenpolitisch gesehen



ist er ein gefährliches Spiel . Für dieses ganze
Kulissengeschiehe , das sich jetzt bei uns vollzieht , hat man

draußen in der Welt nicht das geringste Verständnis . Wenn

schließlich auch endlich doch aus alledem nichts wird , und

wenn eine neue Mittelvegierung kommt oder die alte wieder »

kommt , wird sie ihre außenpolitische Situation durch die vor -

ausgegangenen Verhandlungen erschwert finden .
Es ist keine Zeit zu verlieren ! Jedermann weiß , daß das

Sachverständigengutachten von der Regierung Marx als

Grundlage der Reparationsregelung schon angenommen
ist und daß die Wahlen eine Mehrheit ergeben haben , die sich
mit dieser politischen Handlung einverstanden erklärt . Die

Stellung der Opposition gegen das Gutachten ist von den

Deutschnationalen — der ersehnten „ Futterkrippe " zuliebe —

preisgegeben worden und nicht mehr zu halten . Jetzt muß
gehandelt ' werden und rasch gehandelt werden !

Daß die Regelung der Reparationen nach den Vor -

schlügen der Sachverständigen erfolgen wird , daran ist nicht

zu zweifeln . Jeder Tag , um den die Ausfüh -
r u ng beschleunigt wird , ist Gewinn , jeder
Tag , um den sie verzögert wird , gefähr -
l i ch e r V e r l u st . Denn jeder Tag der Verzögerung , jede
Unklarheit rückt den Zeitpunkt , . an dem die Aufhebung der

Micum - Lasten , der Zoll - Linie , der Eisenbahnregie , die Frei -
lassung der Gefangenen , die Wiederzulassung der Ausgewie -
senen erfolgen wird , in die Ferne . Dazu kommt entscheidend
die gefährliche wirtschaftlich « Lage . Die Ren -
tenmark ist nur noch durch das brutale Mittel einer äußersten
Kreditverknappung haltbar , wir brauchen Auslandskredit und

solide Fundierung der Währung zum täglichen Brot . Zugleich
werden an den amerikanischen Kapitalmarkt von anderer
Seite her die größten Anforderungen gestellt .

Wer die kostbare Zeit in parlamentarischen Intrigen ver -
zettelt , lädt eine ungeheure Verantwortung auf sich. Eine

Klärung muß eintreten . Sie duldet keinen Aufschub .

deutschnationale Parlamentsjournalistik .
Die „ Deutsche Tageszeitung " und die Hitze .

Entweder ist dem Parlamentsredatteur der „ Deutschen Tages -
zeitung " die Hitze ins Gehirn gestiegen , oder die Redaktionsferien
haben in der „ Tageszeitung " bereits begonnen , so daß «in

eifriger , aber politisch noch in den Kinderschuhen steckender Sommer .
redokteur die immerhin wichtigen Fragen der Regierungsbildung be -

handelt .
In dem gestrigen Abendblatt der „ Deutschen Tageszeitung "

finden sich an der Spitze des Blattes in knapp zwanzig Zeilen zwei
ausgewachsene Enten von erschütternder Komik . Zunächst wird
geheimnisvoll versichert , die Kandidatur T i r p i tz sei der Linken
nicht unsympathisch :

„ Aber auch andere , noch weiter linksstehende b « >
amtete Persönlichkeiten spielen in der ganzen Situation
eine Rolle . Man beachte beispielsweise , daß in der sozial -
demokratischen Presse der sonst so scharf attackierte
Name des Admirals heut « überhaupt nicht genannt
wird . "

Weich genial « Ahnung von der Verbindung der Zusammen -
hänge ! Der „ Vorwärts " hat Tirpitz nicht genannt , da der
Fall erledigt war — also, so schlußfolgert die „ Tages zeitzing ", sym -

patisieren „ linksstehende beamtet « Persönlichkeiten " mit seiner Kan -
*' datur . Do stehst « machtlos viz . a - v! «

Aber dann meldet das deutschnationale Organ weiter :
„ An der neuen Besprechung nahm bezeichnenderweise

auch der Abgeordnete Hertz von der Soziakdemokrati « teil "

Man denke , die „ Deutsche Tageszeitung " hält es für glaubhaft .
daß Sozialdemokraten mit Deutschnationalen Wer Regierungs »
b ' ldung verhandeln , sie hält e « sogar für glaubhaft , daß Deutsch -
national « mit Sozialdemokraten verhandeln ! Die Herren müssen
aber u m lt « l l u n g s fr « u d i g sein , daß sie so blühenden Blöd -
nnn glauben und denkenl Wir wollen ihnen verraten : Genosse
Hertz ging in die Tür unseres Fraktionssekretariats in Zimmer 9,
nicht ins Verhandlungszimmer Zimmer 10. Der Herr Redakteur ,
der so und auf Grund solcher Informationen in der größten

deutschnationalen Zeitung über die Verhandlungen über dt « Re -

gierungsbildung berichtet , hat sich in der Tür geirrt .
Es war gestern wirklich sehr heiß , und dem deutschnaiionalen

Journalisten mag es n o ch schwüler gewesen fein .

Die Sesprechungen im Reichstag .
Ein parteioffiziöser Bericht .

Die Verhandlungen der Mittelparteien mit den Deutschnationalen

begannen am Freitag vormittag um 10 Uhr und wurden nach einer

kurzen Unterbrechung um 2 Uhr auf Sonnabend vormittag 10 Uhr

vertagt . Die verhandelnden Parteien oeröffentlichen über die De -

sprechungen folgenden Bericht :
„ Die bereits angekündigten Verhandlungen nahmen Freitag

vormittag unter der Leitung des Fraktionsvorfltzenden der Deutschen

Volkspartei Dr . Scholz ihren Anfang . Es fand eine eingehend « Be -

sprechung über die sachlichen Grundlagen einer gemeinsamen

Regierungsbildung statt . Die Personenfrag « wurde offen -

gelassen . Den Besprechungen lag eine von der Deutschen Volks -

partei herrührende mit anderen Parteien besprochene Ausarbeitung

zugrunde . Die Verhandlungen wurden allgemein als vertrau -

lich bezeichnet , insbesondere verpflichteten sich die Teilnehmer , die

erwähnte Ausarbeitung einstweilen nicht zu veröffentlichen . Di «

Verhandlungen werden Sonnabend vormittag 10 Uhr in gleichem

Kreffe fortgesetzt .

Ver ßall Tirpitz .
Eine deutschnationale Provokation .

Die Kandidatur Tirpitz sst erledigt — der Fall Ttrpitz
bleibt . Der Fall nämlich , daß dieser Mann es wagen kann , sich als

parlamentarischen Reichskanzler präsentieren zu lassen , und daß die

Deuffchnotionaken e« wagen , ihn zu präsentieren .
Tirpitz hat in seiner Amtszeit mehrere Mal « den Reichstag

dreist , belogen , um sein « gegen England gerichteten Motten -

Pläne zu verschleiern . Er setzte falsche Ziffern in die Motten -

vorlagen 1899 - 1900 , so daß sich Bebel gezwungen sah , ihm im

Reichstag vor aller Oeffentlichkeit groben Betrug gegenüber
der deutschen Volksvertretung vorzuwerfen . Ein Privatmann ,
der so wie Herr Tirpitz gegenüber dem Reichstag handle — so führte
Bebel aus — würde wegen Betrugs auf die Anklage -
bank kommen . In der gleichen Weis « rechnete Eugen
Richter mit den Fälscherkünsten des Staatssekretärs v. Tirpitz ab .

Er erklärt « eine » Tages :
„ Ich habe hier schon über hundert Minister kommen und gehen

sehen , aber nicht einen , dessen Mitteilungen und Erklärungen man

so wenig Vertrauen schenken könnte wie Herrn v. Tirpitz . "
Aber der Mann des groben Betruges und des

mangelnden Vertrauens wurde trotzdem von den Deutsch -
nationalen in einem Augenblick als Reichskanzlerkandidot präsen -
tiert , wo nur derjenige das Amt des Reichskanzlers bekleiden kann ,
der allgemeines Vertrauen , besonder » im Ausland « ,

genießt .
Auf Tirpitz trifft das Gegenteil zu . Englisch « Blätter betrachten

die Kandidatur Tirpitz als «in « Kampfansage gegen England .
Erinnert man sich dessen , was Conrad Haußmann von Tirpitz

wenige Jahr « vor dem Kriege ohne Widerspruch wiederholt öffent -
lich feststellen konnte , dann wird dos Mißtrauen der englischen Press «

durchaus verständlich . Bereits im April 1912 wies Haußmann in

der Zeitschrift „ März " nach , daß v. Tirpitz eine vom

Rüstungskapital subventioniert « Pressehetz «

gegen England im MarineaMt i n s z en i « rt - hat .
„ Der deutsche Kaiser " , so hob er hervor , „ hat in England

erklärt , er nicht , aber das deutsche Volk sei England abgeneigt . Und

er sagt «in andexmal , die Mißverständnisse seien durch Presse -

Hetzereien hervorgerufen . Diese Pressehetzereien sind deutscherseits
das Verdienst des Flottenvereins , und der Flottenverein ressortiert
von S« . Masestät Marineminister . "

Die Präsentation dieses Mannes ist «in « Provokation des

deutschen Reichstages , nicht minder des Auslandes . Das ist deutsch -
national « Politik .

England und Tirpitz .
Die Meldung de , „ Berliner Lotalanzeigers ' , daß die Deutsch -

nationalen in England Fühlung wegen einer Kanzlerschaft Tirpitz

genommen hätten , ist — zumal Tirpitz ja nach dieser „ Fühlung -
nähme " als Kanzler vorgeschlagen wurde , in England so oerstanden
worden , daß der „ Lokalanzeiger " Tirpitz als persona grata in Eng¬
land bezeichnet hätte . Dazu erhalten wir von unserem Londoner
Vertreter dies « Funkdepesche :

Zu der Behauptung des Berliner „ Lokalanzeigers " , Tirpitz fei
in England persona grata , schreibt „ Manchester Guardian " , es wäre

interessant , die Herkunft der Behauptung festzustellen und zu wissen ,
wo sich in England jemand findet , der eine Kanzlerkandidatur Tirpitz
billig «. Dies « Frage des großen liberalen Blattes zeigt ebenso wie die

Haltung der gesamten Presse , daß die Behauptung des „ Lokal -

anzeigers " grundlos und vielleicht sogar gegen besseres Wissen auf -

gestellt ist .
Tirpitz und Ludendorff .

München , 23. Mai . ( Eca . ) Zu Pressemeldungen über eine An -

Näherung zwischen Tirpitz und Ludendorff schreibt der

„ Courier " , das Organ Ludendorffs :

„ Wir sind in der Loge , mitzuteilen , daß die Meldung in dieser
Form nicht zutvifst . Zwischen General Ludendorff und Admiral
o. Tirmtz fand eine einzige Besprechung vor den Reichstags -
wählen statt . Diese Besprechung trug in der Hauptsache rein per -
sönlichen Eharakter . Ein neuerlicher Annäherungsver -
such von feiten des Sllunirals v. Tirpitz hat nicht stattgefun -
den . Generell Ludendorff steht im übrigen nach wie vor auf
dem Standpunkt , daß die Voraussetzung für die Unterstützung der

Deutschnotionalen durch die Nationalsozialistische Freiheitspartei die

frundsätzliche
Ablehnung der Ersüllungspolirik und im übrigen be -

onder » die Ablehnung des Sachverständigengut .
achten » bildet . Bei der seinerzeitigen Besprechung mit dem Groß -
admiral v. Tirpitz glaubt « General Ludendorff bei Tirpitz die gleiche
Auffassung feststellen zu können . Di « Stellung der Fraktion der

Nationasozialistischen Freiheitspartei im Reichstag zu einem Ka -
binett Tirpitz wird wesentlich davon abhängen , ob man mit der
bisherigen deutschen Außenpolitik radikal zu
brechen entschlossen ist oder nicht . "

vor öegknn üer Reichstagstagung .
Reichstagspräfident Genosse Lö be hat sämtlichen Mitgliedern

de » Reichstag « folgende Mitteilung zugehen lassen :

Für die ersten Sitzimgstage des Reichstags sind so zahlreiche
Anträge auf Besucher - imfc Tribünenkarten gestellt wor¬

den , daß diese Wünsche auch nicht im entferntesten « rMt werden
können . Um «ine Ueberfüllung des Gebäudes an diesen Tagen zu
verhindern , wird angeordnet , daß vor Eröffnung der Sitzungen
nur Besucher mit Wiswetsen , die vom Bureau des Reichs -

tags ausgestellt sind , Zutritt zum Hause erlangen . Vom Sitzungs -
beginn an werden weitere Besucher in beschränkter Anzahl zuge -
lassen und den Abgeordneten gemeldet . Bei stärkerem Andrang
muß mit zeitweiliger Sperrung des Zutritts gerechnet rverden ,
woraus die verehrten Mitglieder des Reichstags ihre etwaigen Gäste
am besten im voraus aufmerksam machen «ollen . Die neugewähl -
ten Abgeordneten werden gebeten , um Irrtümer von vornherein
zu vermeiden , ihr « Karten zur Legitimierung bei sich zu führen .

Ruth schmeißt Rechtser raus .

halle , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der bisherige Land -

tagsabgeordnet « Schumann ist erst kürzlich von seinen Borge -
setzten Ruth Fischer und Schalem strafversetzt worden , weil er

genwgt hatte , an der Unfehlbarkeit der „ linken " Taktiker

Zweifel zu äußern . Das Hot ihm die Zarin Ruth so perübeit,i daß
man sich mit der einfachen Verbannung nicht begnügt «, sondern ihm
auch das am 4. Mai errungene Reichstagsmanhat wegen der

durch Zugehörigkeit zum „ Sumpf " erwiesenen Unwürdigkeit ab -
erkannte . Er hat dem Wahlleiter des 11. Reichstagswahlkveises
die Nichtannahme des Mandats mitteilen müssen . Als
Vertreterin der linken Taktik tritt « m sein « Stell « Hedwig Krüger
aus Hall «, die in ihrer Heimat „blutige Hedwig " genannt und durch
ihr « Roll « im H ö l z - P u t f ch der Oeffentlichkeit nicht unbekannt

ist . Sie macht im Gegensatz zum . Sumpfbruder " Schumann in

chemiich reiner Linkstaktik und soll der Reichstagsstaktion der KPD .
den längst fehlenden Schwung verleihen .

der Sucklige .
Von Elvira Rosenberg .

Nein , sie hatte unrecht , dos Fräulein Krüter . Kleine Leute
werden nie ecwas . Immer lachen die Großen über sie. Dos war
auch so bei den Erwachsenen . Immer würde er Hänne heißen . . .
nie Johannes . Würden sie ihn nicht sonst Hans oder Hänschen
rufen . . . ? Weil er einen Buckel hatte . . .

Freilich , besser war » ja schon , wenn sie so sagte und ihm dabei
hübsch langsam über das Haar strich , als wenn die Mutter stöhnte :
„ Du bist auch zu nichts nutze , als Doktor und Apotheker reich zu
machen . Dich werde ich wohl auf dem Hals « haben , solang « ich noch
krauchen kann . " Ja , dos war Hänne « größte Angst , daß er einmal
nie Geld oerdienen werden könne . Bucklige Leute müssen Uhrmacher
lernen , weil sie keine Muskeln haben , nicht hoch langen können .
Das wären drei Jahr « Lehr « gewesen . Und wie er davon einmal
angefangen hatte , war die Mutter hochgefahren : „ Woher nehmen
wenn nicht stehlen . " O, wenn er doch Fräulein Krüter » Kind ge -
wesen wäre . . . Banonenschokolade von Sarvtti hott « sie ihm da »
letztemol geschenkt .

Mutter durfte davon nichts wissen . Fräulein Krüter war «in «
Rote und schon zweimal ausgesperrt worden . Und wenn der Meister
das sah , mit der Schokolade und so . . . tonnt « e» der Mutter schaden .
Und Vater war tot . Zum Verdienen war keiner weiter da . Don
der Mutter aus war es fest , daß er alles von der Wirffchaft lernen
sollte , damit er zu Hause bleiben konnte und alles besorgte , wenn
Mutter von der Fabrik kam , müde und hungrig war . Mutter war
nicht gut zu ihm , und er gab sich doch solche Mühe . . . Manchmal
lachte sie wohl , stieß und knuffte ihn nicht , wenn er alles blitzeblant
gescheuert und sogar die Strümpfe gestopft hatte .

Dann nahm sie seine Hände und sagte : „ So ' ne langen , schmalen
Dinger . Wo haste die bloß her . Wo Dein Vater zufaßte , wuchs
kein Gras mehr . Zum Schluß bekam er «ins an den Kopf : „ Wenn
Du wenigstens lernen würdest ! " Das fiel ihm schwer . Wie tonnte
er aufpassen , wenn sie ihn immer hänselten , und wehren konnte er
sich nicht ; zu Hause aber hatte er soviel zu tun , daß er seine Schul -
arbeiten nicht richtig machen konnte .

Hänne kam mit Mutter von der Kirche , von der Einsegnung .
Fräulein Krüter hatte ihn wollen in die Jugendweihe bringen Sehr
hatte er gebeten , das doch zu tun . Soviel schöner war das olles
dort . All «, dte zur Jugendweihe gingen , oerhöhnten ihn nicht �
Aber dafür war die Mutter nicht zu haben gewesen . . . .

Groß und breit stand Fräulein Krüter in der Küche :
„ Und was wird letzt mit dem Jungen ? Soll er bis an sein

Lebensende Strümpfe stopfen und Heimarbeit schwitzen ?"
„ Na , Krütern , Sie sind wall von Iott und alle Welt verlassen ?

Das is doch woll meine Sache , was ich mit meinem Jungen mach « ' "
„ Ja . für die Eltern die vom Pfarrer sich die Kinder fürs Leben

mechen Xss. en, bleiben sie der Eltarn E gentum und Haibtotschlaoe -
iachs . aV . ' für uns moderne Leute , für die Roten , liebe Steinmann ,
sind die Kinder nur für sich selbst da . Der Junge muß m die Lehre .
Wem , Sie mal die Aug » zumaK » , was denu denn ? Kehk "

Nun ging es los . Ein Wort gab das ander «. Hänne grub den

Kopf in beide Hände . An seinem Einsegungstag . Schon wie er
heut morgen sich im Spiegel gesehen hatte mit dem blauen Anzug ,
den die Mutter für schweres Geld hatte noch Maß machen lassen
müssen , war er so traurig geworden . Alles schlubberte an ihm
herum . . . . Und plötzlich wuchs in ihm riesengroß so «in Hartes ,
Festes . Er stand auf :

„ Mutter , Fräulein Krüter hat recht . Du kannst ja mit mir

machen , was Du willst . Aber daß ich nicht einmal ins Wasser gehe,
das kannst Du nicht verhindern . Und dos tue ich, wenn ich mchts
weiter werde als was ich schon bin , der Bucklige . " Fräulein Krüter
warf die Tür zu. . . .

Verblüfft starrt « ihn die Mutter an . Dann setzt « sie sich auf
die Kohlenkiste und sing bitterlich an zu weinen . Und es war , als
wenn alles Leid , das die grausame Mitjugend Hänne so reichlich
zugeteilt hatte m seiner Kindheit , mit erneuter Wucht vor ihm auf -
stand . Er schlang seine Arme um der Mutter Hals und weinte
herzbrechend mit .

Sie rechnet « ihm vor , wie bei dem kleinen Fabriklohn es ja
gor nicht möglich sein würde , ihn drei oder vier Jahre zu erhalten .
Di « Dämmeruna war herabgesunken , und immer noch hockten sie
beide in der dunklen Küche aus dem Kohlentasten . . . . Aber es
dünkte Hann « mit einem Mol « als die schönste Stunde seines Leben »
bisher , denn die Mutter hatte ihn in ihre Arme genommen , ge -
streichelt und geküßt und dabei so gut und so weich gesagt : „ Mein
armer , armer Junge . . . "

Da dachte Hänne bei sich, es ist auch besser so. . . . Auch im
Handwerk nehmen sie immer erst die Gesunden , Kräftigen . Weh « ,
wenn er dann der Mutter zur Last gelegen hätte . Auch hätte ihm
Uhren reparieren gar keinen großen Spaß genmcht . . . au » Gold
schön « Schmucksachen herstellen , das wäre etwas gewesen . . . . So
sagt « er auch zu Fräulein Krüter . . . .

Di « aber ruhte nicht und hatte einen Genossen in der Partei
ausfindig gemacht , und eines Tages gab sie Hänne einen Zettel mit
dessen Adresse . Und so kam es , daß Hann « bei voller Kost und einem
Anzug in die Goldschmiedewertstatt des größten Geschäfts der Stadt
aufgenommen wurde . Sein kleines bis dahin so oft verwundetes
Herz fing an zu heilen und füllt « sich mit einer großen Liebe , mit
der Liebe zur Arbeit . Cr blieb zwar das Aschenputtel der Wert -
statt , er konnte das Zeichnen nicht lernen , aber er vergaß , daß er
oerwachsen war . . . .

Drei Jahr « waren vergangen . Eine eilige Arbeit sollt « fertig .
gemacht werden : da erkrankten zwei Gesellen an der Gripp « . Der
Meister konnte nicht alles ollein machen . Er gab die Stein «,
Saphire , gelbe und weiße Brillanten Hänne mit Zagen . Die Zeich «
nung war verschwunden dazu . Hänne war der einzig «, der sie sich
näher angesehen hatte . Und so arbeitete er aus dem Kopf . Nur
macht « es ihn unfähig , wenn der Meister ihm auf die Hände sah .
Heimlich arbeitete er alles vor . und am Sonntag , gleich nach Hell .
werden , ließ ihn der Wächter ein . um dos Stück fertig zu machen

_ _ _ _

Sprachlos stand am Montag der Meister davor . Siedendheiß
wurde es Hänne . Denn es hätte wohl noch manches anders gemußt .
Da - u aber fehlten ihm nocb Steine und Metoll . Daß es die ur -
fprünglictre Form nach der Zeichnung nicht war , tonnt « der Meister
nicht wissen . Hänne konnte zwar nicht zeichnen , aber in feinem
Kopf « stand alle » ausgemalt . Mit dem Werkzeug fc « ffiotttias

zeichnete er au » freier Hand seine Arbeit . . . . Der Meister holte den
Chef . Der kniff «in Auge zu :

„ Und daß wir so was als Lehrling im Hause haben , bemerken
Sie erst auf dies « Weise ? "

Hännes Herz macht « ruck , ruck und schien zu stehen . . . . Jetzt
flog er hinaus . . .! Wie konnte er auch «igen « Neen hoben . Immrr
nur Aschenputtel in den Werkstätten , Handlanger den anderen , dazu
langt « es .

Da drehte sich der Chef herum - „Ihre Sauklaue im Zeichnen
müssen Sie verbessern . Melden Sie sich auf der Kunstgewerbeschule
für die Abendkurse . Dafür fangen Sie morgens später an . " . . .
Er ging .

Hann « aber erlebte in diesem Augenblick sein « ureigentliche Ge -
burt . Groß und breit stand Fräulein Krüter vor seinem inneren
Auge : „ Auch klein « Leute können wertvoll sei . . . . Paß mal auf .
Du mit Deinen langen feinen Fingrn wirst es einmal . Darauf iß
man die Schokolade . Fein , was ? Und so sein wird es später . Es
muß doch auch kleine Leute geben . "

» - J£! ! � Schmerz zog durch sein « Brust . Warum hatte

vto * I+c ,u*<r' � Fremde , so an ihn geglaubt und warum nicht

. LarnowM verläßt da » tessingthealer . Direktor Barnowski muß
da » Lessinglheoter aufgeben , in dem er 11 Jahre lang zum Nutzen
einer anstandigen und auch stilvollen Theaterkunst gewohnt hat .

■ «rdrängt von tüchtigeren Unternehmern , denen die Kunst
mcht so heilig ist wie ihre Kasse . Als Otto Brahms vor vielen
Iafjren dos Deutsche Theater aufgeben muß ' « , weil Max Reinhardt
ihn ousmielet «, da wich wenigstens ein tüchtiger Mann vor dem
anderen tüchtigen Mann . Brahms fand auch bald ein neues Unter -
kommen in jenem Lesjingtheater , dessen Türen sich jetzt vor Bor -
nowski schließen . Heute ist man gleich obdachlos , wenn die Leute
mit dem großen Portemonnaie den Hinauswurf besorgen , und so
weiß man auch nicht , was Barnowski eigentlich beginnen wird .
Ts heißt , daß er in Amerika deutsch « Kunst zeigen möchte .

Dies « Kunst kann sich sehen lassen . Barnowski fft stets ein an -
ständiger Direktor gewesen , der Geschäft und Stil gut miteinander
verband . Er folgte zwar der Mode , daß er in einem 5) auz Operette
und im anderen ernstes Schauspiel gab , aber «r tat es doch nur mit
halbem Herzen , um durch das Theater der schönen Beine zu ver -
dienen , was er am Theater der ehrlicheren Musen zusetzen könnte .
Man dankt es chm , daß er Lautsnsack , den bis zu seinem Tod ver -
nachlässigten Dichter , auf die Bretter brachte . Er hat so das An -
denken einer starken Individualität geehrt und war bei alledem gar
nicht furchtsam . Wildgans und Eulenberg und Strindberg und
Goeche und Blumenthal , das ist gewiß ein buntes Potpourri , aber
der Mann , der alles das inszenierte und dazu noch Show und
Schnitzler , bemühte sich stets , für den guten Geschmack zu retten ,
was dem hartköpfigen , nur das Amüsement verlangenden Publikum
abzuringen war . » Als Regisseur lebt er von den Idealen einer
großen Dergangenyeit . Als Wegbereiter für die Mrdernkn ist er
«chlicßlich auch mit Georg Kaiser ceqanacn . Der geistiee Aufwand ,
dm er braucht «, war nicht unbe ' rächtlich . denn die Leute , die heut «
einen Parkettplatz voll bezahlen , find nicht nur in den Muskeln ver -
««hlicht . widern auch in dey täecm LezirZcn umechM fett



die Aufbesserung üer Seamtengehälter .
Nachdem die Spitzenorganisationen der Beamten »

verbände am Mittwoch beim Reichsfinonzministerium ,
beim Post » und Verkehrsministerium wegen Erhöhung der

Beamtenbezüge vorgesprochen hatten , wird amtlich dieser Be -

richt herausgegeben :
. Die mit Wirkung vom 1. Dezember 1923 festgesetzten Gold -

morkbezüge der Reichsbeamten mußten im Interesse der Aufrecht -
«rholtung der damals gerade unter großen Opfern erkämpften Eta -
bilität der Währung und zur Balancierung des Uebergangshoushalts
des Reiches derart niedrig gehalten werden , daß die Reichsregierung
sie schon damals als nur für eine kurz « Uebergangszeit tragbar er »
klärte . Eine gewisse Ausbesserung erfolgt « deshalb schon mit Wir -

kung vom 1. April 1924 ab , insbesondere auch mit Rücksicht auf die

Steigerung der Mieten . Diese Regelung trug aber tat Lebens¬

notwendigkeiten der Beamten noch nicht ausreichend Rechnung , viel -

mehr blieben ihre Bezüge in den unteren Besoldungsgruppen noch
um etwa 23 Proz . , in den mittleren und höheren Besoldungsgruppen
bis zu mehr als 39 Proz . hinter den Bezügen der Vorkriegszeit zurück .

Wenn nun auch nach dem verlorenen Kriege von allen Teilen der

Bevölkerung Opfer gebracht werden müssen , so erfordern es doch

staatspolitische Notwendigkeiten , daß die mit der Er -

füllung der Staatsaufgaben betrauten Beamten vor den größten
wirtschaftlichen Sorgen geschützt werden , insbesondere sind
auch die Opfer , die bisher nicht nur von den Beamten des unteren ,
sondern besonders auch von denen des mittleren und höheren Dienstes
verlangt worden sind , so groß , wie bei kaum einem anderen Teil der

Bevölkerung . Diese Derhältnisse sind jetzt nicht mehr tragbar . Viel -

mehr drängen sie zu einer grundlegenden Aenderung , wenn der

wirtschaftliche Zusammenbruch dieser Beamtenkreise und damit

schwer « Schädigungen für das ollgemeine Staatswohl verhindert
werden sollen .

Mit Wirkung vom 1. Juni sollen daher die Grundgehälter auf
? l > Proz . der Grundgehälter von 1913 umgestellt werden .
Unter Hinzurechnung der sozialen Zuschläge ( Frauen - und Kinder -

Zuschläge ) nähern sich dann die Bezüge der verheirateten unteren
Beamten mit mehreren Kindern denen von 1913 , während die der
Beamten in den mittleren und höheren Besoldungsgruppen auch
unter Hinzurechnung dieser sozialen Zuschläge noch immer nicht un -

erheblich hinter den Vortriegsbezügen zurückbleiben .
Wenn diese Regelung auch noch nicht allen Wünschen der Be -

pmtenschaft Rechnung trogen mag , so muß doch anderei�eits beachtet
werden , daß sie das äußerst « darstellt , was bei der gegenwärtigen
Finanzlage des Reichs mit einer ordnungsmäßigen Haushaltswirt -
schaft vereinbar ist und wezen der möglichen Rückwirkung auf die

Wirtschaft gerade noch verantwortet werden kann . "

Der Hauptinhalt dieser Mitteilungen ist unseren Lesern
bereits aus der gestrigen Morgenausgabe unseres Blattes be -

kannt .
_

Die pariser Reichsbabnkonferenz .
Poris . 23. Mati . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Orgonisations -

komitee für die deutschen Eisenbahnen , das am Freitag die Bera -

hingen über die Maßnahmen zur Umwandlung der Reichsbahn in

«in « Gesellschaft fortsetzte , hat beschlosien , vorläufig von der Zuwohl
d: s im Gutachten der Sachverständigen vorgesehenen fünften
neutralen Mitgliedes abzusehen , da man auf ein « rasche
Einigung zwischen den von der Reparationskommission ernannten und

- den deutschen Delegierten rechnen zu können glaubt . Das Komitee wird
� Anfang Juni sein « Berätungen von Pari ? nach Berlin verlegen . - -

Das Komitee für die hypothekarische Belastung der deutschen In »
d u st r i e wird sich am 2. Juni konstituieren . Hier wird sich die Zu -
wähl eines fünften Milgliedes Killer Voraussicht nach nicht umgehen
lassen .

Das braunschweigische Slaalsministerium hat als Tag der

Vorabstimmung über da « Volksbegehren betreffend die Auflösung
deS Landtages den 13 . Juni bekanntgegeben .

Die Haupttogung des Preußischen Slädieiage » wird voraus »

sichtlich im Laufe des Monat » September stattfinden .

gepflegten Schopfes . Sollte Barnowski wieder eine Heimat finden ,
dann würden sich oll « freuen , die nicht vollkommen an die Ver -

pöbelung des Berliner Theaters glauben .
Vorläufer de » KlnemalograpHen . Es ist gerade jetzt ein Jahr -

hundert her , feit der wissenschaftliche Grund gelegt wurde , auf dem
der modern « Kinemotograph erwuchs . . So führte Will Day in einem
Vortrag « aus . den «r vor der Londoner Gesellschaft der Künste hielt ,
und in dem er die Vorfahren der Kinematographie bis in die fernste
Vergangenheit zurückoerfolgte . Er sah , einem Referat in der „ Technik
für Alle " zufolg «, die ersten Anfänge der Kinematographie in den
orientalischen Schottenspielen , die ja zu den frühesten Urformen des

Theaters gehören . Nach den Forschungen , die der englische Gelehrt «
angestellt hat , waren die Chinesen schon vor 7000 Iahren Meister in
der Kunst , Figuren , die aus Büffelhaut geschnitten waren , auf einem
weißen Pergament als Schatten erscheinen und die wunderlichsten Be -

wegungen ausführen zu lassen . Dies « chinesische Schattenkunst , die
sich bi » auf den heutigen Tag erhalten hat , taucht dann überall im

Morgenlande aus , ist tn Aegypten und Persien heimisch und hat die

onentalilch « Bühne in mannigfacher Hinsicht bestimmt .
Den Beginn der modernen Kinematographie datiert Day vom

Jahre 1824 . . In diesem Jahre veröffentlicht « ein englicher Gelehrter .
Dr . Roget , «ine Abhandlung , in der er die bereits » von Leonardo

tachrieben « Camera obscura und die daraus begründete Catenta

maRica mit dem perspektivischen Prinzip der Panoramendarstcllung
verband Die Mode , große Panoramen zu maden und aufzustellen .
kam damals auf und wurde außerordentlich vervollkommnet Im

Jahre 1889 qelang es dann dem englischen Erfinder William Friese .

Green « , mit dem ' Prinzip der . Zauberlaterne " die Fortschritt « der

Photogravhie zu verknüpfen und den ersten Zelluloidfilm herzu -

stellen Dos Patent , das er auf diese Erfindung nahm , bildet den

Grundstein für die technische Ent�cklung ta Lichtbildes . ( Die beut .

schen Erfinder hat der engltsche Gelehrt « offenbar gar nicht berück -

sichtigt . )
Eioe Umwälzung de » drahtlosen Verkehrs . Nach englischen Mel -

dunaen soll Marcnni «in neues kurzwelliges System erfunden haben .

Di ese Erf�du nq mache möglich , nach jedem Teil der Welt M. t -

teilungen von irgendeiner «tation zu einem Kostenpreis zu senden ,

der nickt mebr den - lehnten Teil der Betriebskosten großer Stationen

ausmache Beriudje feien auf eine Entfernung von 2300 Meilen

oemocht wo�en Die Marconigesellschaft « Ktire daß die Eni -

fernungen . aus die die Meldungen nach dem neuen Verfahren ge -
schickt werden könnten , völlig unbegrenzt seien . Das System Hab «
jedoch auch Nachteile : «iner davon fei . daß es unmöglich sein werde ,

- von diesen Etationen Mitteilungen allgemem zu oerbrelten . da sie
höchstens in zwei oder drei Richtungen gesandt werden konnten .

� « o Volkshochschulheim «öffnet Dr . Fritz Klatt von Mitte Juni an im
Oftseebad Preroiv . wo Sörer der vollSbochlchulen neben ihrer Erbolung
zugleich geistig - Anreauna und Forderung nnden können . All - weitere
Auskunft im Bureau der�umboIdi-Hochlchuie, $ 0 . 16 , Köpenick » Str . 108, II .

«in Hering », Saig . Die ftilchsommlung deS Diener Naturbistorischen
MuleuwS wird drmnächit um « wen LeringSkönig bereit »» werden . In
den lebten ISO Iadrcn bat man nur 40 lolcher Tiere gekannt Der
HerwgStomg ist . in Tietieefifch . der eine Länge von ta ' t IcchS Metern
benbt . « r ha! die Giundtaae du unzähligen , meist belächelten 4?eeschlangen -
g- fchichten gebildet .

Stillegungen im Ruhrgebiet .
Krupp .

Essen , 23. Mai . ( MTB . ) Bon der Kruppschen Gußstahl -
s a b r i k wird mitgeteilt , daß infolge des Kohlenmangels ein Teil
der Feuerbetriebe morgen ftüh , der andere Teil Sonntag früh still -
gelegt werden muß . Wieweit die mechanischen Betrieb « weiter -
arbeiten können , die den aus Kohle erzeugten elektrischen Strom ,
Dampf usw . verbrauchen , wird im Laufe des morgigen Tages fest -
gestellt werden . Ein an sich noch möglicher Ausweg , daß nämlich
die Belegschaft der mitten im Werk gelegenen Kruppschen Zeche
Sälzer Neuack unbeschadet der endgültigen Regelung im Bergbau
die für einen eingeschränkten Betrieb der Gußstahlfabrik erforderliche
Kohle gefördert hätte , ist dem Vernehmen nach daran gescheitert ,
daß die Belegschaft dieser Zeche mit Rücksicht auf die Frage der
Arbeitszeit der Uebertogearbeitcr und im Hinblick auf die Solidarität
mit der anderen Bergarbeitern sich hierzu nicht bereit gefunden hat ,
obwohl sich auf diese Weis « die Möglichkeit geboten hätte , 30 000
Arbeiter der Gußstahlfabrik noch in Arbeit zu erholten .

Thyssen .
Hamborn , 23. Mai . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Thyssen .

Hütte in Hamborn gibt durch Anschlag bekannt , daß infolge Kohlen -
mangels ab Freitagmorgen die Weiterarbeit und die Aufrechterhal -
tung des Betriebes nicht mehr möglich ist . Die Hütte wird wegen
Nichtausführung der Notstands - und Uebergangsarbeiten still -
gelegt . Di « noch vorhandenen Kohlenvorrät « sollen in der Haupt -
fache den Gas - und Wasierwerken des Thystenkonzerns , der Hamborn
und verschiedene ander « Städte des Ruhrbezirtes mit Gas versorgt ,
zur Verfügung stehen . Auf diese Weis « wird es möglich sein , bis
Mitte nächster Woche die öffentlich « Gasversorgung noch anstecht
zu erhalten . Di « Zinkhütte in Bergeborbeck Hot wegen Kohlen -
mangels den Betrieb eingestellt . Englische Kohlen waren
nicht zu erhalten , da die Transportarbeiter in Duisburg die Aus -

ladung verweigerten .

Auszahlung öes Restlohnes .
Bochum , 23. Mai . ( Mtb . ) Auf vielen Zechen des Ruhrgebietcs

ist gestern der Rest lohn ausgezahlt worden . Die Auszoh -
lungen sind überall ohne Zwischenfall verlaufen , auch hat die Zahl
der gewaltsamen Unterbindung der Notstandsar -
b e i t e n auf den Ruhrgruben gestern ganz erheblich abge -
n o m m « n.

wie gewöhnlich . . .

Zweierlei Mast .
Torgau , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Eilenburger Land «

friede nsbruch - Prozeß gegen 22 angellagte Arbeiter wurden
drei Angeklagte zu je 8 Monaten Gefängnis , die übrigen zu Strafen
von 1 bis 7 Monaten verurteilt . Acht Mann wurden freigesprochen .
Von den beteiligten Stahlhelm » Leuten ist nicht ein « in »
ziger angeklagt . Sie traten im Gegenteil als HauptbelastungS -
zeugen auf .

ver Hannoversche Proviaziallandlag stimmte gutachtlich der
Vereinigung der beiden Unterweserstädte Geestemünde und Lehe
zu einer neuen Sladtgemeinde Wesermünde zu . In der Debatte
wurde mitgeteilt , daß die Stadtverordnetenversammlungen beider
Städte auch in der neuen Zusammensetzung diese Vereinigung
wünschen .

Kontrolle üer britischen Außenpolitik .
London , 23. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein großer Teil der

Abgeordneten des Unterhauses , darunter Mitglieder der Arbeiter .

parte ! und der Liberalen , haben eine Aktton eingeleitet , um ein « De -
batte darüber zustand « zu bringen , in welchem Umfange und in

welcher Form sich in der Zukunft die K o n t r o l l « der Außen -
Politik durch das Parlament vollziehen soll . Sie haben gemeinsam
einen Antrag eingebracht , in dem gefordert wird , daß die Regierung
künftig kein diplomatisches Abkommen mehr mit irgendeinem aus -

wärtigen Staate , das mittel - oder unmittelbar die nationalen Inter -

essen berührt , treffen darf , ohne sich die Zustimmung des Parlamenk .
dazu vorher eingeholt zu haben , und auch zwischen den General

st ä b e n der Armee , der Flotte und der Lufwerteidigung und den « "

auswärtiger Staaten keinerlei Vereinbarungen mehr ahn
parlamentarische Zustimmung abgeschlossen werden dürfen .

Diese Bindung der Außenpolitik ist vom Abg . C. D. Morel

( Arbeiterpartei ) im Unterhaus als Antrag eingebracht worden unii

trägt insgesamt 207 Unterschriften aus allen drei Parteien . Die

Arbeiterpartei hat durch Fraktionsbeschluß die Regicrunex
aufAZsordert , die baldige Behandlung des Antrags zu veranlassen

Polens Außenpolitik .
Besorgnis wegen des deutschen Wahlausfalls .

Warschau , 23. Mai . ( Eigener Drcchtbericht . ) In seinem Expos «
erklärte Außenminister Gros Z a m o y s k i , die D- rschiebung den
innerpolitischen Lag « in Frankreich würde dos stanzösisch - polinscho
Bündnis unberührt lassen . Dagegen sei dos Ergebnis der
Wahle » in Deutschland für Polen besorgniserregend
Polen wünsch « ein gutes Einvernehmen mit Deutschland auf der

Grundlage einer definitiven Konsolidierung der europäischen Ver -
hältnisse . Ebenso wünsche es ein friedliches Nebeneinanderleben mit
Sowjetrußland , könne aber feine Einmischung in Polens
inneren Vsrhältnisi « nicht dulden . Die amerikanische Einwanderungs -
bill oerschließe die Tore Amerikas auch dem - p o l n i s che n Element .
Polen werde gezwungen sein , seinen Export erheblich zu vermehren
und neue Absatzmärkte , besonders im fernen Osten zu
suchen . Hierbei werde seine neue Tarifpolitik eine erheblich « Rolle
spielen .

warschaa , 23. Mai . ( Eca . ) In der dreistündigen Rede des
Außenministers Graf Zamoyfki heißt es u. a. : Die deutschen
Wahlen zeugten davon , daß in Teutschland weiter das Bestreben
besteh «, der Ordnung der Dinge , die in den großen Friedensverttägen

festgelegt worden seien , wieder entgegenzutreten . Die
ganze Welt müsse mit Unruhe die

ungcschwächken Revanchetendenzen Deutschlands
verfolgen . Diese Bestrebungen riefen in Deutschland selbst einen Zu -
stand großer wirtschaftlicher und polittscher Unruhe hervor , und seine
Derlängerung liege nicht im Interesse des deutschen Volkes . Polen
warte mit Ungeduld auf den Moment , in dem die ein -
mütig « Aktion der verbünd et en Mächte Deutschland
davon überzeugen werde , daß seine Rechnung auf ein Umstoßen
oller interyationalen Verträge trügerisch gewesen sei . Dann
werde auch die Zeit kommen , wo zwischen Deutschland und Polen
normale gutnachbarliche Beziehungen herrschen würden .

Die Tragödie eines Kommunisten .
Der Selbstmord Lutowittows .

Ein Moskauer Telegramm meldet « kürzlich , daß einer der
führenden russischen Sowjetpolitiker , das Vorstandsmitglied des
Zentralexeknttvkomitees des Sowjetbundes und des Zentralrates der
Gewerkfchafien , Iurij L u t o w i n o w , Selbstmord begangen hat .

Wer die russische Revolution begreifen , ihre Erfolge und Nieder -
lagen , ihre Utopien und Rückschläge verstehen will , wird durch den
tragischen Tod Lutowinows zu neuen Erkenntnissen geführt . Dieser
bolschewistische Arbeiter , der den Weg von der Drehbank in der
Fabrik bis zu den höchsten Staatsämtern durchschritten hatte , schoß
sich «ine Kugel durch den Kopf , als er erkannt «, daß der von den
Kommunisten geschaffene neu « Kapitalismus die ungeheuerlichsten
Widersprüche erzeugt « lind daß die in dem armen , hungernden Ruß -
land herrschende terroristische Diktatur nur einen neuen Zustand der
Barbarei ins Leben rief .

Lutowinow war ein ehrlicher , aufrichtiger sensibler Mensch , «iner
von jenen , die nicht nur mit ihrem Gehirn , sondern mit ihrem Herz -
blut bei der Sache sind . Keine Führernatur , ober ein talentvoller
Vertreter der Arbettermosse , kein Politiker , aber ein getreues Echo
Hunderttausender von Proletariern . Wie in einem Mikrokosmos

spiegelt sich in ihm die ganze Tragödie der russischen Revolution .

Anfangs war er ein begeisterter Anhänger der sofortigen Ver -

wirklichung des Kommunismus . Deshalb nahm er leidenschaftlichen
Anteil an dem bolschewistischen Novemberumsturz des Jahres 1917 .
Aber die „ neue soziale Ordnung " schuf sehr bald unerwartet « Situativ -
neu . In der herrschenden Kommunistischen Partei setzt eine sozial «
Disferenzierung ein . die Gegensätze zwischen den oberen und unteren

Schichten verschärfen sich, jede Selbsttätigkeit der Arbeitermass « wird

unterdrückt , die militärischen Methoden werden aus der Armee in die
Betriebe hineingetragen . Lutowinow schließt sich der Gruppe der

„ Arbeiteropposition " an , die den Kampf gegen Lenin und das Zentral .
komitee aufnimmt . Er führt einen hartnäckigen Kampf innerhalb der

Partei und wird deshalb allen möglichen Repressionen ausgesetzt .
Al » Gewerkschaftsführer ist er besonders energisch auf gewerkschojt -
lichem Gebiete tätig . Sein Kampf endet schließlich mit seiner Ver -

bannung für ein Jahr nach dem Auslande .
Lenin kapituliert vor dem Kapitalismus und führt die „ Okeue

Wirtschaftspolitik " «in . Der frei « Handel und das einsetzend «
Bacchanal der Spekulation schiebt die neu « Bourgeoisie in den

Vordergrund . Der Bürger atmet aus , der Bauer verbessert sein «

Wirtschaftslage , selbst die Arbeiterlöhne beginnen sich ein wenig ' zu
heben . Aber für den sensiblen Lutowinow begingt hier eine neue

Periode des inneren Kampfes und der Selbstquälerei . War nicht
der ganz « Kommunismus eine trügerische Utopie , wenn er nach

Eroberung der polttischen Macht das wirtschaftliche System des

Kapitalismus fördern muß ? Lohnte es sich für die kleinen Ansätze
des Sozialismus , die erhalten blieben , einen so hohen Preis zu

zahlen , der vor allem von der russischen Arbeiterklasse getragen
wurde ?

Lutowinow quälte sich unter allen diesen Widersprüchen . Sein «

ganze Charokteranlage trieb ihn zu neuen Kämpfen vorwärts , aber

er vermochte nicht mehr zu unterscheiden , welchen Weg er einschlagen
sollte . Er war natürlich kein Anhänger der parlamentarischen Demo -

krati «. Aber die Diktatur . . . sie wäre gut gewesen , wenn sie

wirklich zum Kommunismus führt «, aber welchen Zweck hatte sie ,
wenn unter ihrer Herrschaft mit Wissen und Willen der kommu -

nistischen Regierung die Ausbeutung der Arbeiterklasse gefördert
wurde ! Und er selbst , als Mitglied dieser Regierung , nahm Anteil

an dem Aufbau der neuen Ordnung , die von allen kapitalistischen
Elementen des nachrevolutionären Rußlands gutgeheißen wurde .

Die selbstzufriedenen Sinowjews , die grundsatzlosen Rädels ,

Hundert « von Bureaukroten aus den Reiben der ehemaligen Revo »

lutionäre , die gesättigt und verspießert auf ihren Posten sitzen , nehmen
diese Entwicklung als etwas Naturnotwendiges hin . Lutowinow

jedoch fühlte sich außerstand «, so weiter zu vegetieren� Er suchte
nach einer neuen klaren Idee . Slb - r trotz jahrelangen Euchens fand
er kein « Antwort . Es häuften sich vielmehr immer größere Wider »

sprüch « an , die er nicht zu lösen vermochte . Unter dem Druck dieser
nicht gelösten Widersprüche schied er freiwillig aus dem Leben .

» »
ck

Der Selbstmord Lutowinows war ein Schlag ins Gesicht seiner
Genoffen und Kollegen , denn sie sind schuld an seinem Tode . Und
noch ein zwettes : Lutowinow steht nicht allein : Hinter ihm stehen
viel « Tauiend « kommunistischer Arbeiter .

Hören wir die offiziellen Reden , die an seinem Grabe gehalten
wurden . Sonderbare Reden , alle von demselben Leitmotiv durch -
drungen :

„ Wir müssen — erkärte T r o tz k i — allen Arbeitern , allen Mit -
gliedern der Partei und insbesondere unserer Jugend sagen , daß
niemand dem Beispiel Lutowinows folgen darf . Niemand von uns
hat das Recht , selbst unter den schwersten Bedingungen , freiwillig
seinen Posten zu verlassen . "

„ Der Ausweg Lutowinows — erklärt « B u ch a r i n — ist kein
Ausweg für einen Kommunisten ! "

„ Wir düifen — erklärte der neue Premierminister Rykow —
dem Beispiel Iurij Lutowinows nicht folgen . "

In ollen diesen Reden herrscht dasselbe Motiv , dieselbe Unruhe
vor . Die Redner haben recht . Wenn Selbstmorde , die unter den
obwaltenden Verhältnissen unter den besten Elementen des Kommu -
nismus epidemisch zu werden drohen , trotz allem nur einzeln « treffen
dürften , so besteht für die Kommunistische Partei und die Dik ' otur
eine weit größere Gesahr . Enttäuschte Einzelpersonen gehen frei -
willig fort , eine enttäuschte Masse scheita aus der aktiven Politik aus .
Während Lutowinow seinem Leben durch «inen Revolverschuß ein
Ende macht , trennen sich Hunderre kommunistischer Arbeiter Mistig
und seelisch von der Politik des Kommunismus . Die Mitglieder -
zahlen vermögen niemand darüber hinwegzutäusch : » . Wesentlich ist ,
daß Aktivität und Heroismus sterben und daß mit ihnen das Fundo -
ment des russischen Kommunismus zusammenbricht .

Dies « Perspektive zeichnet sich vor den Augen Trotzkis , Bucharins
und Rykows ab . Sie erkennen die furchtbare Bedeutung dieses Vor -

ganges und flehen deshalb ihre Gemeinde an : „ Folgt dem Beispiel
Lutowinows nicht , laßt uns nicht im Stich ! " Aber sie vermögen ihre
eigen « Verantwortlichkeit nicht zu erkennen . Denn sie, die Führer ,
sind verpflichtet , jene neuen Wege zu weisen , die Tausend « anderer
Lutowinows vor physischem oder geistigem Selbstmord , vor neuen
Enttäuschungen und vor endgültigen Niederlogen bewahren könnten .
Sie , die Führer , müßten den Weg zu den Grundsätzen und zu der
Praxis der alten Sozialdemokratie finden , die ollein
imstande ist , dos Photos des Kampfes und den Idealismus der Ziele
mit «iner realistischen Taktik zu vereinigen und die Arbeiterbewegung
vor Niedergang und Berfall zu bewahren .

Aber die kommunistischen Führer wollen und können diese
Schlußfolgerung nicht ziehen . Und deshalb werden sie nicht nur
einmal das Ausscheiden der Besten aus ihrer Mitte zu beklagen
haben .

Nachrufe für Lutowinow .
Moskau , 21. Mai . ( OE. ) Der Selbstmord Lutowinows , dem

als einem der Mitglieder des Zenttalexekutiokomitees des Sowjet »
bundes ein feierliches Begräbnis unter T- eilnahm - ! aller führenden
Sowjetpolitiker bereitet v' urde , hat in den ihm gewidmeten ehren »
vollen Nachrufen doch ein « gewiff « Krittk erfahren . U. a. deutete

Rädel in einem Nekrolog an , daß Lutowinow unter der Bureau »

trattsierung des Sowjetsystems , der Langsamkeit des Sonierungs -

prozeffes in Rußland und der andauernden Ungleichheit der male -

riellen Lag « der einzelnen Parteimitglieder mehr als andere gelitten

Hobe . Bemerkt wurde auch , daß Trotzki am Grabe u. a. sagte ,

Lutowinows Selbstmord dürfe nicht als Bespiel angeschen werden ,

kein Mitglied der Partei dürfe seinen Posten verlaffen , so schwer ihm

die Lebensbedingungen auch erscheinen mögen .



OeweMhQjkbeVegung
Was jeöer tun muß .

Nur langsam kommt die Unterstützungsaktion in Gang .
Die Gelder aus den Sammellisten müßten schon viel reich -

i ch e r fließen . Wir oeröffentlichen heute den Beschluß des

Borstandes des DEV . , den Bergarbeitern 10000 Mark zur
Verfügung zu stellen und die Mitglieder dringend an ihre
�olidaritätspflicht zu erinnern . Die anderen Organisationen
baben sich bisher damit begnügt , den Aufruf des ADGB . und

des AsA - Bundes in ihren Verbandsorganen zu veröffentlichen .
Wir wissen sehr wohl , daß fast alle Gewerkschaften gegen -

wärtig ausgedehnte Lohnkämpfe zu finanzieren haben und daß
sie heute , ein halbes Jahr nach dem Ende der Inflation , noch
nicht über die Kassenbestände verfügen , die zur Führung großer
und hartnäckiger Kämpfe notwendig sind - Wir kennen nur zu
gut die schwierige Lage der Arbeiterschaft , die nach den Iahren
der Inflation und den langen Monaten der Wirtschaftskrise
mit völlig unzureichenden Löhnen nicht imstande ist , längst
notwendige Neuanschaffungen zu machen . Aber wenn es auch
nur SO Pf . find , die jeder jede Woche gibt — und die muß
j . ' der geben können — bei sieben Millionen freigewerkschaftlich
Organisierter macht das 3i/ > Millionen die Woche . Und wenn

jeder Verband im Durchschnitt nur 10 000 Mark aus seiner
Kasse bewilligt , so macht auch das immerhin eine halbe Million .

Auch die Genossenschaften müßten durch S p e n -

den von Lebensmitteln sich an der Unterstützungs -
aktion beteiligen . Gewiß haben auch die Genossenschaften durch
die Inflation schwer gelitten , aber im Verhältnis weit weniger
als alle anderen Arbeiterorganisationen . Und die Genossen -
schaften würden dadurch den Beweis liefern , daß sie nicht nur

Wirtschaftsorganisationen der Arbeiterschaft sind , sondern daß
sie diese in ihren Kämpfen praktisch unterstützen , wie dies auch
in anderen Ländern längst geschieht . Was die privaten Ge -

schäftsleute des Ruhrgebiets wn . müßten die Genossenschaften
auch können .

Man scheint sich in den breiten Massen der Arbeitnehmer -
schaft noch nicht ganz klar zu sein , was im Kampfe der Berg -
arbeiter auf dem Spiele steht . Wenn wir auch diesen Ruhr -
kämpf verlieren , wenn die Bergarbeiter gezwungen werden —
wie es im letzten Schiedsspruch festgelegt wurde — bis 78
Stunden die Woche zu schuften , und das unter gesund -
heitsschädlichen Bedingungen , von denen sich der Fernstehende
kaum eine Vorstellung machen kann — wie gedenkt man dann
für die übrige Arbeitnehmerschaft den Achtstundentag halten
oder zurückerobern zu können ? Wenn die Bergarbeiter so-
genannte Mehrarbeit zu leisten gezwungen werden für einen
Lohn , der noch hinter den Friedenslöhnen zurückbleibt , dann
wird die Rückwirkung auf die Lohn - und Arbeitsbedingungen
der gesamten Arbeitnehmerschaft nicht ausbleiben können .

Gelingt es den Bergarbeitern aber , dank der praktischen ,
aktiven Solidarität der großen Massen zu widerstehen und nur
wenn ihnen alle helfen , werden die Bergarbeiter widerstehen
können — gelingt es , dem gewalttätigen Machthunger der
Zechenbesitzer eine Schranke zu ziehen , dann drängen wir da -
mit zugleich ihren großen und unheilvollen Einfluß auf die
Gesamtpolitik des Deutschen Reiches zurück .

Heute wagt sozusagen niemand gegen die Schwerindu -
striellen aufzutreten . Die gesamte bürgerliche Presse , auch die
demokratische , wagt nicht , für die ausgesperrten Bergarbeiter
einzutreten . Nur die Bergarbeiter allein haben es gewagt ,
zu widerstehen . Gelingt es den Bergarbeitern , die Zecken -
besitzer in die Schranken zurückzuweisen , als freie Arbeiter ihre
Arbeitsbedingungen mitzubestimmen , dann ist die Schreckens -
Herrschaft der Schwerindustrie gebrochen .

Laftlmmigkeiten im Unternehmerlager .
In das Präsidium der Deveinigung deutscher Arbeitgeber -

verbände , das bisher aus Geheimrat Dr . v. B o r s i g - Berlin ,
Generaldnektor Dr . Müll er - Köln , Direktor Dr . Wltthauer »
Chemnitz . Generaldirektor Dr . E i ch b « rg - Berlin bestand , wurden ,
wie die Telegraph - Union meldet , am 21. Mai Direktor Dr . Bon -

h o e f f e r - Slberseld , Kommerzienrat E p h r a i m . Kottbus , Ge -
neraldirektor Dr . H o f s m a n n - Hall « und Direktor V i e l h a b e r -

Essen neu hinzugewählt . Den Vorsitz führt bekanntlich , seit Dr . Sorge
sein Amt niedergelegt hat , Borsig in Stellvertretung . Die Wahl des

Vorsitzenden soll im Laufe des Monats Juni endgültig vorgenommen
wertden . Der Grund diese ? Neuwahlen wird nicht angegeben . Wir
verraten jedoch kein Gehoimnis , wenn wir sagen , daß der wesent -
liche Grund dieser Neuwahlen wie des Rücktritts von Dr . Sorge in
der wachsenden Spannung zwischen Schwer , und Fertigindustrie und
der daraus resultierenden verschiedenen Einstellung in wirtschaftlichen
und politischen Fragen zu suchen ist .

�tis öem nieöerschlesischen Sergtau .
Aus Bergarbeiterkreisen wird uns geschrieben :
Im Waldenburger Gebirgsland eristiert eine Steinkohlen -

industri «, deren Belegschaft von jeher mit der allergrößten Wirtschaft -
lichen Not zu kämpfen hatte . Ein richtiges Hunaerland ist dieses
niederfchlesische Revier von je gewesen . In der Borkriegszeit war
b>ec eine Belegschaft von 27 000 bis 28 000 Arbeitern beschäftigt . Das
Kaindorffsche Regiment , ein « erbarmungslose kapitalistische Aus -

beutung , war weltbekannt . Diese Verhällnisse haben sich nicht ge-
ändert . Heute sieht es besonders trostlos im niederfchlesischcn Kohlen -
gebiet aus . Die minderwertigen Kohlensorten des Reviers finden
keinen Absatz mehr , sie bleiben zum größten Teil als alte Bestände

auf den Gruben liegen . Eine geradezu furchtbar « Absatzkrise hat in
den letzten Monaten den nicderschlesischen Kohlenbergbau erschüttert .
Bis 9 Feierschichten waren auf einzelnen Werken im Monat zu ver -

zeichnen . Das Bestreben der Unternehmer ging seit Monaten dahin ,
einen Teil der Arbeiterschaft abzustoßen .

Die Lohnverhältnisse sind , gemessen an der Teuerung , geradezu
trostlos . Im Monat F- etmuar betrug der Durchschnittsleistungs¬
lohn aller Arbeitergruppen 3,82 M. je Schicht , der Durchschnitts -

Wer für eine lange Arbeitszeit
und Hungerlöhne »st, der zeichnet nichts

auf die Lergarbeikerhilfe . Wer für die

Entrechtung der Arbeitnehmer ist .

der läßt öle Sergarbeiter im Stich
Wer für die Herrschaft der Schwerindustrie
ist . der verleugnel seine Solidarikätspflicht .
Wem alles gleich ist , Snecht zu sein oder frei ,

üer verrät seine hungernüen slrbeitsbrüüer

leistungslohn der Uebertagearbeiter nur 3,18 M. , wobei alle an der

Förderung beteiligten Arbeiter eine Stunde Mehrarbeit
leisteten . Kein Wunder , daß seit dem Frühjahr cme ungeheure
Abwanderung unter den Belegschaften des niederschlesischen
Reviers begonen hat . Was zurückbleibt und zurückbleiben muß ,
erlebt körperlich und kulturell einen katastrophalen Rückgang . In

einzelnen Betriebsführerabteilungen müssen 20 Proz . der ge¬
samten Arbeiter wegen Krankheit feiern . Tatsächlich
ist der Gesundheitszustand dieser Bergarbeiter Niederschlesicns gerade -
zu besorgniserregend . Noch schlimmer sieht es in den Familien aus .

Frauen und Kinder sind in einem erbarmungswürdigen Zustand .
Noch ein « kurze Spann « Zeit , und die Arbeitgeber werden mit

ihrer Lohn - und Arbeitszeitpolitik «in Menschenmaterial erreicht
haben , das dem schweren Dienst des Bergmannes überhaupt nicht
mehr gewachsen ist .

Schon versuchen die Arbeitgeber angesichts dieser von ihnen zum
großen Teil « selbstverschuldeten Verhältnisse von auswärts , so vor
allem auch aus der Provinz Pommern , Arbeitskräfte für den nieder -

schlesisthen Bergbau anzuwerben . Doch jeder Arbeiter , der einem

Lockrufe nach Niederschlesien folgen will , möge sich das reiflich über -

legen , zumal auch die Wohnungsnot in Niederschlesien ganz besonder -
groß ist . Dringend ist jedem anzuraten , bei der zuständigen Berg -
arbeiterorganisation Auskunft einzuholen , che er den bedenklichen

Schritt tut und sich für den niederschlesischen Bergbau anwerben läßt .

Streikbeschluß öer Tapezierer .
Die Verhandlungskcmmission der Tapezierer war am Donners .

tag mit den Unternehmern nochmals zu Besprechungen über den

Abschluß eines neuen Manteltariss zusammengetreten . Wie in allen

vorhergehenden Beratungen , die sich schon über drei Monate hin -
ziehen , waren die Unternehmer auch diesmal nicht zu bewegen , von

ihren Berschlechterungsanträgen abzusehen . Sie wollten die Ar -

bcitszeit , die seit Iahren 48 Stunden pro Woche beträgt , verlängert
haben , konnten sich nicht dazu verstehen , schon bei einhalbjähriger
Beschäftigung Urlaub zu geben , wollten die Arbeitsnachweisbestim -
mungen nach ihrem Willen ummodeln und auch keinerlei Lohnzu -
lagen geben , obwohl sie die Berechtigung der geforderten löpro -
zentiaen Lohnerhöhung anerkennen mußten .

In einer Topeziererversammlung gab gestern abend Bcvollmäch -
tigter Müller den Bericht . Noch eingehender Aussprach « wurde
dem Borschlag der Kommission gemäß der Streik beschlossen .
Der Bronchenkommission , die die Streikleitung übernimmt , wurde

Vollmacht erteilt , den Strcikbeginn selbst festzusetzen .

Arbeitsbedingungen der Gemeindearbeiter .

Die Lage der Gemeindearbeiter hat sich, genau wie die
Lage der übrigen Arbeiterschaft , im vergangenen Jahre zum Teil
bedeutend verschlechtert . Der Aussall der Gemeindewahlen wird
auch hier «in Hemmnis für die unvermeidliche Ausbesserung
des Lebensniveaus der in den Gemeinden tätigen Arbeiterschaft sein .
Um so wichtiger ist es , die Lage der deutschen Gemeindearbeiter
immer wieder mit den Verhältnissen ähnlicher Arbeiterkategorien im
Ausland zu vergleichen . Die „ Berkehrstechnik " macht z. B. Angaben
über die Arbeitszeitbedingungen der Pariser Verkehrsangestellten .
Di « Arbeitszeit ist dort nach solgenden Gesichtspunkten festgesetzt : Sie
darf 4 8 Stunden in der Woche nicht überschreiten . Ein Tag in
der Woche ist frei . Der Achtstundentag wird grundsätzlich ancr -
kannt . Eine Schicht ohne Unterbrechung soll 9h Stunden nicht
übersteigen , Bereitschaftsdienst nicht länger als 13/4 Stunden
dauern . Zeiten für Mahlzeiten werden dabei eingerechnet . Es
wird kein Unterschied gemacht zwischen freier Zeit am Sonntag und
an Wochentagen . Jährlich werden 21 Tage Urlaub nut Lohn
gewährt . Der Urlaub muß zwischen dem 1. März und dem
1. November genommen werden . Danach leistet jedermann im

Jahre durchschnittlich 2360 Stunden Dienst . An besonders oerkehrs -
reichen Tagen dürfen die Dienstschichten nach Bereinbarung mit den

Gewerkschaften « toas länger sein , allerdings müssen die Ueberstunden
dieser Tag « im Lauf « der Woche eingespart werden , da die

tariflichen Vereinbarungen mit dem Personal unbedingt an der

48stündigcn Arbeitszeit festhalten .
Dies « Vereinbarung für die Pariser Derkehrsangestellten haben

die Rentabilität des Unternehmens in keiner Weise ge >
fähr de t. Im Gegenteil hat sich die finanziell « Lag « von Jahr

zu Jahr gebessert . Das Defizit von 70 000 000 Franken im Jahre 1020

ist beseitigt und heute gleichen sich Einnahmen und Ausgaben
durchaus vollständig aus . Nachdem die Beseitigung der Inflation
die Hauptursache der Unrentabilität der kommunalen Verkehrs -

Unternehmungen behoben hat , müssen auch die Lohn - und Arbeits -

bedingungen der in diesen Gemeindebetrieben tätigen Arbeitnehmer

auf ein menschenwürdiges Niveau gebracht� werden . Dazu wird ein

enges Zusammenarbeiten der Gewerkschaften und der sozialdemo¬

kratischen Stadtverordnetenfraktion ein Bedeutendes beitragen
können . _

Achtung , Zimmerer !
Durch die Ausnahme der Arbeit durch die Maurer wird viel «

fach angenommen , daß auch der Streik der Berliner Zimmerer

beigelegt sei . Dem ist nicht so. Der Streik der Zimmerer ,n

Berlin geht verschärft weiter . Zuzug nach Berlin ist deshalb

strengstens fernzuhalten . Alle Arbeiterblätter im Reich werden

um Abdruck gebeten .
Zentralverband der Zimmerer . Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Gescheiterte Verhandlungen im bayerischen Bangewerbe .

München , 23 . Mai . sEigener Drahtbericht . ) Am Freitag fanden

vor dem Schlichter Verbandlungen zur Beilegung des bereits drei

Wochen dauernden Kampfes im bayerischen Baugewerbe statt . Sie

scheiterten jedoch , da eine Regelung der Arbeitszeit im Vergleichs -

Wege — die Arbeitgeber verlangen die 87stllndige Arbeitswoche — nicht

gesunden werden konnte .
_

Der Streit der Schildermaler und - anmacher ist mit einem

vollen Erfolg beendet worden . Sämtliche Streikende sind jetzt
bei Firmen untergebracht , die die Forderung von 1,80 M. die

Stunde schriftlich anerkannt haben . Die Finnen , die dem Verein

Berliner Schilderfalbrikanten angehören und den Lohntarif der

Schildermaler und - anmacher unterschrifllich nicht anerkannt haben ,
bleiben gesperrt .
Verband der Porzellanarbeiter Deutschlands , Abt . Schildermaler .

, Deutscher Derkehrsbund .

Streik bei veulio ! Di « gesamt « Belegschaft der Deulig - Kopier -

anstalt zu Berlin NW. , Huttenstraße 63,64 , befindet sich seit dem

13. Mai im Streit . Die Arbeitnehmerschaft ist nicht länger gewillt ,
für die Hungerlöhn « von 7,40 M. bis 28,40 M. pro Woche ( auch

Familienväter ) zu arbeiten . Darum unterstützt uns in unserem

Kampfe und meidet solche Kinotheater , in welchem Deulig - Pro -
dukie vorgeführt werden .

Die Streikenden der Deuliq - Kopieranstalt .
Organisierte der Deutschen Filmgewerki . hast .

Neue BöttcherlShne . Wie uns der Böttcherverband mitteilt '
wurde gestern im StblichtungSauSslbuß Groß - Berlin mit den außer -
balb des Arbeitzeberverbandes stehenden Foßkabriken , Faßband -
lungen ulw . ein neuer Rahmentarif abgesiblossen . Gleichzeitig
wurden die Löhne für Mai und Juni auf SS Pf . pro Stunde fest -

gelegt .

Die ZIeich »»ttsIch «n>nM«rs »>»ng I » ihrer lehige « Kassung «nl > die ,u
ihrer Aendcrunq und Ausführung «rgonqenen Vorschriften . Von Geb. Re-
gerierunzsrat Dr. S. Schulz . Ministerialrat irn Reichsarbeitsministeriuin .
Vierte neubeardeitete Auflage . Preis in Ganzleinen geb. »4 M. Verlag von
Reimar Sobbina . Berlin SM. 61. Grohbeerenstr . 17.

Der Krieg mit seinen ganzen sfalgeerscheinnngcn , deren auffiMigsle die In -
flationsperiode . ist auch an der Sozialversicherung nicht spurlos vorüber -
oeganaen . Die anqcsaminellen Vermögensbestände wurden verpulvert , der
Rest samt den lausenden Beiträgen entwertet , die Anforderungen wurden
grösier und die Leistungen wesentlich verringert . Die Rechtslage auf dem
Gebiete der Krantenverstcheruna konnte «twos verbessert werden durch teilw - ne
Beseitigung der getrennten Abstimmung , Organisation der Landkranlcnkassen
und Abänderung der Rechtsstellung der Kossenanaostellten .

Einleitend gibt der Verfasser einen Uederblick über einige allgemeine
Grundgedanken der RBO. und über die zu ihr ergangenen A d >
änderunas - undGrgävzungsvorschrif - ten , wobei er zu-
nächst die Vorschrikten von allgemeiner Bedeutung behandelt und dann die
Aenderungen de? einzelnen stweige der Berstcherung . Im Gekehestert stnd die
Abänderungen durch Antiguasad kenntlich gemacht . Der den 1605 Paragraphen
und dem Einführungsgc ' eti folgende A n b a n g enthält die zur Aendervng
oder Ausführung der RBO. und de» Ginführungsgesehes «rgongenen reichs .
rechtlichen Gesetie . Verordnungen und Bekanntmachungen , geordnet nach dem
Tage des Erlasses . Die Gesche und Bestiwmuugen die keine Bedeutung m- hr
dahen , stnd dabei weggelassen . Sa , Inhgltsoerzeichnis umfaßt 8 Seiten , das
Sachregister 18 Seiten .

Den Fachkreisen wird die vorliegende Reuaufloge des Werkes recht will -
kommen fein .

Gewerkschaft Deutscher Dollsschullehr «, im ADV. Sonnadend . abends
714 »ihr . dm Berliner Rathau », Zimmer 109, Vollsistung . Tagesordnung :
1. Lchrorlammerwahl , 2. Erneuter Beamtcnabbgu .

Deutscher Baugewerksbund , Fachgruppe der TSpfer . Montag , im Dewerk -
fchastshous . nachm. pünktlich 514 Uhr. ausierordentliMe Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht Uder die Lohnverhandlung und Stellungnahme zu
weiteren Forderungen . 2. Die Tövferkonferenz der Provinz Brandenburg am
1. Juni d. I . . 8. Beicht der heiztechnischen Landetkommission . Eintritt NU«
gegen Mitgliedsbuch .

AfA - Fu nktio - ör « der Metall - Industri «. Dienstag , den 27. Mgl . abend «
7 Uhr . Mustkerfäle . AfA- Funktionärverfammlung . Tagesordnung : Stellung -
nähme zum Schiedsspruch Uber die Maigchälter . Vollzähliges und vllnktlilt >rs
Erscheinen erforderlich . Di« Mitglieder des AfA- Retallkartells treffen sich
um 8 Uhr im selben Saal ,u einer Vorbesprechung .

«fA- Met- llkartell .
Günther . Lange . Roth «.

welterberlcht für LerNn und Umgegend . Etwa « kühler , größtenteils
bewölkt , mit etwa « Regen , be> mäßigen , südwestlichen Winden .

Verantwortlich für Politik : «ruft Reuter ! Wirtschaft : «rtur Vätern »»!
G- w- rkschaft - b- wegung : Fried ». Shtorni Feuilleton : Dr. John «chik °w»ki . Lokal - »

und Sonstige »: Frist Karstadt : «nzrigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärta - Berlag ®. m. b. Berlin . Druck: Vorwärts - Vuchdruckcrei
und Verlagsall llalt Paul Singer u. Co. . Berlin 638 . 68. , Lindenstraße 8.
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! Tr . 242�4 ? . Fahrgaag 1. Seilage ües vorwärts
SonnabenS , 24 . Mai 1424

Sonntägliche WanäerZiele .
Jürstenberg�Lpchen .

Mt den Fernzügen der Nordbahn fahren wir nach Fürsten -
berg ( Sonntagskarte ) . Wir haben die Grenze der Mark Branden -
bürg überschritten , denn Fürstenberg gehört zum ehemaligen Reich
„Dörchlöchtings " , zu Mecklenburg - Strelitz . Zwischen drei Seen liegt
die Stadt , die von der Havel durchflössen werden . Vom Bahnhos
wenden wir uns durch die Bahnhos - und Karlstraße zum Markt . Die
Straße „ Unter den Linden " bringt uns zum Schloß , das jetzt ein

Erholungsheim der Reichsoersicherungsanstalt beherbergt . Wir
wandern weiter nach Norden ; bald haben wir die Landesgrenze
überschritten . Fürstenberg liegt in einem Zipfel Mecklenburgs , der
sich weit nach Süden ins Preußische erstreckt . Wir sind jetzt in
Ravensbrück , einem Dorf , das dicht an Fürstenberg grenzt ,
ober bereits zu Brandenburg gehört . In östlicher Richtung wandern
wir weiter , zuerst in der Nähe des Schwedtsees , dann des Stolp -
sces , den ebenfalls die Havel durchfließt . Links sehen wir den Sidvw -
see . Am Ende des Stolpsees liegt Himmelpfort , ein Dorf in -
mitten mehrerer Seen . Himmelpfort nebst Lychett und Umgebung
ftsaten durch den Kremmer Vertrag von 1236 an Brandenburg ,
«tzinvfcn ober später an Mecklenburg verloren , von dem sie erst durch
den Wittstocker Vertrag vom 12. April 1442 wieder abgetreten worden
sind . Im Dorf « liegen die Reste des 1299 als Filiale von Lehnin
gesttfteten ZisterzienserMönchsklosters . das eine „ Pforte
zum Himmel " ( Coeli Porta ) sein sollte . Erhalten geblieben ist nur
noch ein Haus an der Straße , wohl das klösterliche Brauhaus ,
sowie die Ruine der Kirche , die aus dem 14. Jahrhundert stammt
( vgl . Abbildung ) . Ein Teil von ihr wird jetzt noch zum Gottesdienst
benutzt . Das Kloster war mit außerordentlich viel Land ausgestattet :
das ganze Land Lychen außer der Stadt selbst gehörte ihm . dazu
noch ausgedehnte Besitzungen in Mecklenburg und Brandenburg .
Himmelpfort gehörte zu den reich begütertsten Klöstern in der Mark
Brandenburg . — Wenn die Gelegenheit günstig ist , dann treffen wir
in Himmelpfort wohl auf einen Schiffer , der uns über den Haussee
und durch die W o b l i tz fährt . Unvergleichlich schön ist diese Kahn -
fahrt . Der schmale Fluß führt durch prächtigen Hochwald , strecken -
weise Sumpfwald . Die Fahrt erinnert in vielem an Spreewald -
Partien . Müssen wir jedoch zu Fuß weiter wandern , so gehen wir

östlich zum Dorf hinaus , an der Samendarre vorüber , zu einer
kleinen Brücke . An dem Ämizweg bald dahinter biegen wir links
ob . an der Weateilung weiterhin halten wir uns wieder links ; wir
kommen zum Moddersee , um den wir rechts herum wandern ,
bis wir an die Woblitz kommen . Nun führt der Pfad unmittelbar
an ihrem Ufer hin bis zum Forsthaus Woblitz . Hier verläßt der

Fluß den Großen Lychensee . Auch dieser See gehört zu dem aus -
gedehnten Seengebiet , aus dem die Havel gespeist wird . Dom
Forsthaus Woblitz wandern wir in südöstlicher Richtung in einer

Viertelstunde zu einer Wegteilung : hier wenden wir uns links .
Linker Hand liegt der M e l l e n s e e und die Siedlung B r « n -
nickenwerder . Der Weg führt am Rande einer Niederung
weiter , dem verlandeten Teil des Mellensees . Bei einer scharfen

Biegung des Fahrweges nach rechts folgen wir links dem Steig ,
der am Fuß der bewaldeten Uferhöhen bleibt . Links hoben wir

anfangs den verlandeten Niederungsgürtel des Großen Lychen -
sees , später diesen See selbst . Am Waldrand steigen wir zum
Seeufer hinab ; an den Freibädern vorüber kommen wir nach

Lychen . — Lychen , ehemals ein Marktflecken , wurde in einer Ur -
künde ron 1248 bereits als Stadt bezeichnet . Ihr Anbau und die

Einführung städttfcher Verhältnisse wurde den Brüdern Daniel und

Eberhard von Parwenitz , einem Dorf im Glien , übertragen . Auch
Lychen , das 1236 an Brandenburg kam , ging an Mecklenburg ver -

loren , von dem es 1442 ebenfalls wieder abgetteten wurde . Wegen
seiner Lage an der Grenze zwischen Mecklenburg und Preußen war

Lychen «in befestigter Ort ; auch die natürliche Lage zwischen meh -
reren Seen lieh ihn zu einer wichtigen Grenzfeste werden . Von der

Stadtmauer ist noch ein gut Teil erholten , ebenso der Stargar der

Torturm , von einem Storchnest gekrönt , am Nordausgong der Stadt .

Mehrere große Feuersbrünst « ( 1648 und 1732 ) suchten die Stadt heim

und vernichteten vieles von alten Bauten . Die prächtige Lage an

Wasser und Wald — zahlreiche größere und kleinere Seen gibt es

hier und meilenweit ausgedehnte Wälder — hoben Lychen zu einem

beliebten Erholungs - und Kurort gemacht . In dem südlich der Stadt

gelegenen Hohenlychen sind mehrere Erholungsheime
und Heilanstalten . Vom Bahnhof Hohenlychen tteten wir die
Heimfahrt über Fürstenberg an . ( Weglänge , ohne Kahnfahrt , etwa
20 Kilometer . )

püttberg / Müggelberge .
Der Ertnerzug bringt uns von den Bahnhöfen der Stadtbahn

nach Wilhelmshagen . Vom Bahnhof wandern wir durch die
Wilhelmstraße bis zur Frankenbergstraße . Dieser folgen wir nach
rechts bis zu ihrem Ende . Vor . uns sehen wir einen Bergzug auf -
ragen , es ist der P ü t t b e r g. Unmittelbar aus der völlig ebenen

Sohle des Berliner Urstromtals steigt er bis zu einer Höhe von

Klosterruine von Himmelspfort .

69 Meter über dem Meere oder 29 Meter über dem Talboden auf .
Der Püttberg ist eine Düne , und zwar die höchst « in der Mark
Brandenburg . Wie ist es möglich , daß hier , rief im Binnenlande
Dünen vorkommen , wird mancher fragen . Nun , Dünen sind nicht
nur auf den Meeresstrand beschränkt , nein , auch mitten im Land «
sind sie vorhanden , als sogenannte Binnendünen , sobald die
Grundbedingung , loser Sand , da ist . Als nach dem Ende der
Eiszeit der Pflanzenwuchs von den Sondflächen des Tales noch
nicht Besitz ergriffen hatte , war die Gelegenheit zur Dünenbildung
äußerst günstig . Der Wind wehte den Sand zu Hügeln zusammen ,
wie dies heut noch am Meeressttand geschieht . Als Leiter die
Pflanzendeck « den Sand genügend befestigt hatte , war es mit der
Dünenbildung vorbei . Auf dem Kamm des Püttberges sehen wir ,
daß fem Steilhang nach Südost , sein Flachhang nach Nordwest
liegt . Hieraus ist zu schließen , daß westliche und nordweslliche .
Winde , wie sie auch während der Jetztzeit bei uns vorherrschen ,
an der Entstehung dieser Düne mitgewirkt haben . Denn Dünen
haben immer an der Seite , die dem herrschenden Winde zuaekehrt
ist ( Luvseite ) eine sanfte Böschung , dagegen an der dem Winde ab -

gekehrten Seite ( Leeseite ) eine steile Böschung . Von hier oben
genießen wir eine prächttge Aussicht nach den Müggelbergen , den

Kranichsbergen und den Bergkuppen bei Fürstenwalde . Dieses
einzigartige Gebiet bildet ein erhaltungswürdiges Ziaturdenkmal .
Leider ist man daran , es zu vernichten . Man will den Wald
niederschlagen und das Gelände parzellieren . Hoffentlich ist es den
Bestrebungen zur Erhaltung dieses Naturdenkmals in letzter Stunde
gelungen , diesen Raub am Gut der Allgemeinheit zu verhindern .
An den Püttberg schließt sich im Südwesten der Schonungs -
berg an , von jenem durch eine Senke gettennt ; er gehört ebenfalls
dem sich von Woltersdorf bis Rahnsdorf erstreckenden Dünenzug an ,
ist jedoch nicht so hoch wie der Püttberg . In südlicher Richtung
kommen wir nach Rahnsdorf , dem alten Fischerdorf , einem

echten Rundling , an der Einmündung der Spree in den Müggelsee .
Der Kirchturm des Dorfes dient den über den Müggelsee von
Friedrichshagen herkommenden Schiffern als Seezeichen , um die
Spreemündung aufzufinden . Wir lassen uns übersetzen nach Neu -
Helgoland . Am Ufer des Kleinen und dann des Großen
Müggelsees wandern wir zum Prinzengarten . Der Müggelsee
gehört zu den größten Seen der Mark Brandenburg ; seine Tiefe
geht bis zu 8,S Meter . Wir steigen auf die M ü g g e l b e r g e , die
sich wie ein Gebirge im kleinen zwischen Müggelsee und Dahme
hinziehen . Von dem Aussichtsturm haben wir eine prächtige Fern -
ficht . Im Westen tauchen die Türme und Schlote Berlins auf ;
nach Norden wird der Gesichtskreis durch eine deutlich wahrnehm .
bare Bodenerhebung , die Barnimhochfläche , begrenzt , die den Nord -
rand des Urstromtals bildet . Nach Süden öffnet sich das Tal der
Dahme mit ihren Seen , und dahinter steigt die waldlose Tettower
Hochfläche auf , die das Ursttomtal auf diesem User begrenzt . Aus
dem Waldgebiet des Tales erheben sich die Gosener Berge ,
die Seddinberge und die Wernsdorfer Höhen . Sie bilden
ebenso wie die Müggelberge die Reste eines eiszeitlichen End -
moränenzuges . Als die Schmelzwasser des Inlandeises das Berliner
Ursttomtal auswuschen , wurde der Endmoränenzug vielfach durch -
brachen . Bei Berlin wurden die damals noch zusammenhängenden
Hochflächen des Teltow und des Barnim durchnagt, und die Wasier
hatten freien Abfluß durch das Havelluch und dos Elbtal zum
Weltmeer . Für das Fortbestehen der Müggelberge kam dieser
Durchbruch just rechtzeitig : wäre er später geschehen , so hätten die
sich austauenden Schmelzwasser nach weiter die Berghänge bespült
und die Höhen gänzlich eingeebnet .

Wir steigen von den Müggelbergen herab . An dam von
Bergen rings umgebenen Teufelssee , in dem der Sag « nach
ein « verwunschene Prinzessin hausen soll , vorüber , kommen wir
zum Wirtshaus Rübezahl . Von hier führt der Weg dicht am Uter
des Sees zum Müggelfchloß , am Ausfluß der Spree aus dem
Müggelsee . Die Fähre bringt uns über den Fluß nach Fried -
richshagen . Wir durchwandern diese Siedlung aus der Mitte
des 18. Jahrhunderts , „ Fritzenwalde " genannt , in ihrer ganzen
Länge bis zum Bahnhof . Von hier kehren wir nach Berlin zurück .
( Weglänge etwa 13 Kilometer . )

Der billige Ausflug .
Die Erholungsfrage , wohin wtt Sonntags gehen , fft immer noch

für Hunderttausende von Berlinern abhängig von der Stärke des
Geldbeutels . Wohl wissen wir , wo es auch in unserer Mark , nur

wenige Meilen über das alte Berliner Weichbild hinaus , wunderschön
ist . Und doch erfordert «ine solche sonntägliche Londpartte oft mehr
Kopfzerbrechen als der sorgenlose Rutsch des Begüterten über Nacht
im Expreßzug noch dem sonnigen Süden . Dieses Rechnen mit jeder
Rentenmark selbst für die einfachsten Wohltaten an Körper und Geist
ist bei Bielen das deprimierende Stigma unserer Zeit . Dem Ein -

zelngn fällt es , wenn auch der Arbeitslohn weit unter die Normal -

grenze gesunken ist , wenigstens nicht gar so schwer , mit Solidität zu
ersparen , was am Sonntag eine Wanderfahrt ermöglicht , über das
Grau des Alltags hinaushebt und neuen Lebensmut schafft für
weitere sechs Arbeitstage . Der Familienvater muß anders rechnen .
Schon die Fahrtausgaben für vier oder fünf Köpfe spielen im Haus -
halt eine Rolle . So sehen wir denn die schwarze Menschenschlange

nach dem Tiergarten und dem Treptower Park zusammensttömen
oder mit den Verkehrsinstituten dahin , wo einer der vielen Ausflugs .

punkte vor den Toren im Rahmen des Fünfzehnpfennig - Fahrtarifes
erreichbar ist . Gewiß , schöner ist es als in den dunsterfüllten Sttaßen ,
auch wenn man Chausseestaub schlucken muß und in dem Menschen -
geschieb « sich nicht recht behaglich fühlt . Biel schöner ist es dort

draußen in ozonreicher Luft , wo die Masien in den ausgedehnten
Wäldern sich balid verkrümeln und man am Naturkneipen sein « helle
Freude hat ! Das können mit den richtigen Positionen auch köpfe -
reich « Familien mindestens einmal im Monat genießen . Es ist

noch nicht allgemein bekannt , daß beispielsweise eine Bahnfahrt nach

Wusterhausen mit seiner schönen Umgebung nur 25 Pfennig kostet .

Aehnlich billig sind die Preise nach Erkner , Oranienburg oder den

Havelscen um Potsdam . Nur di « Fernzonen mit ihren Preis .

fprüngen muß man meiden . Dann sieber mit Kind und Kegel ein

26)
Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes LinnomkosN .

Er hatte früher mitunter gefühlt , daß der Boden gleichsam
etwas Heiliges , mit großer Mühe und vielem Schweiß Er -

kauftes war . Jetzt aber wurde ihm etwas ganz Neues klar .

Die Arbeit war nur das Eine . Wieviele Männer mochten
wohl auch in diesem Acker ihre großen , schweigenden Sorgen

begraben haben — wie er sie jetzt begrub — wie es Keskitalo

— wie es seine Söhne taten . Niemand dachte daran . Das

Getreide wogte , die Menschen schritten sorglos über die Beete ,

verkauften und tauschten sie wie Marktgäule , obwohl der Boden

von den vielen Schmerzen der Vorväter zitterte , wenn er jetzt
für die Kinder Brottorn heworbrachte .

Er stand lange in tiefe , feierliche Gedanken versunken .
Und als er schließlich weiterging , hielt er die Pferde zurück und

schritt fast auf den Zehen über die jahrhundertealte , von Mühen

feuchte , durch Schwerzen geheiligte Erde ,

Nach einer Woche kam ein Brief — die Nachricht , daß
die junge Frau « inen Knaben geboren hatte .

Wunderbar ! Er wußte ja , daß e . ne solche Nachricht

kommen mußte , doch als sie jetzt eintraf , war sie dennoch wie

eine Ueberraschung für ihn . v m
Er konnte sich nicht richtig erklaren , wie er zu der Vor -

stellung gelangt war . als ob Manta bei dieser Gelegenheit ganz

aus dem Haus verschwinden werde , Mit der Sunde und der

Frucht der Sünde Er hatte es nicht gedacht , er hatte es nur

Wt - und auch nicht , ob Mutter und Kind sterben würden

oder wie das Verschwinden vor sich gehen werde sie wurden

nur ausgelöscht werden und weg sein . �
Doch jetzt lebte Manta , lebte der Knabe — das Ver »

brechen lebte vervielfältigt . Und es lebte Nicht nur für Kes -

bitalos Leute , sondern auch für ihn — den » Bater .

Es bemächtigte sich Uutelas eine solche Aufregung , daß er

nicht zu Hause zu bleiben vermochte , sondern das Beil unter

den Arm nahm und in den Wald ging . ,, ?ch werde die Gatter

ausbessern, " dachte er . � . . .
Er bewegte sich mit schweren , schleppenden schritten vor -

wärts , ohne die Augen vom Weg zu erheben .
. Dahin ist es also gekommen ? " dachte er . „Ist sie wieder

da , die Qual ? "
Er ging den Zaunweg . dann die Landstraße mitten durch

die Aecker . dann durch bewaldetes Gelände und vergaß die

. Galter ganz ,

Nachdem er einen langen , flachen Abhang hinangestiegen
war . fühlte er sich vollständig ermüdet und setzte sich neben den

Weg an den Grabenrand .

„ Es ist nun « in Jahr her, " dachte er , und mit Gewalt

schössen ihm die Tränen in die Augen . „ In einem Jahr kann
man viel erleben , ein ganzes Leben . " Er fühlte , daß sich fein
Leben schließlich auf ein Jahr beschränkte .

„ Ebenso mag es mit den Keskitalos sein . Auch die haben
m diesem Jahre viel durchgemacht . So ist das Menschenleben ! "

Er hörte das Geräusch von Schritten auf dem Wege . —

Dort kam Rimpiläinen , rotbäckig und gutgelaunt , lebhaft seinen
weißen Stock schwingend .

In Uutelas Brust begann es zu kochen .
„ Weiß der es auch schon , . . ? " kam es über ihn .
Rimpiläinen näherte sich.
„ Der hat etwas Böses im Sinn, " schloß Uutela , „ da er

den Mund so zusammenzieht ! "
Rimpiläinen grüßte und sprach :
„ Na , das is « in scheener Frihling - da kann der Land »

mann zufrieden sein ! "
„ Jawohl — jawohl . "
„ Und Sie sollen ja noch anderen Anlaß zur Fraide haben

— ich winsche Ihnen viel Glick dazu ! "
Er entsann sich jedoch , daß er ein Tavaste war , und hielt

an sich.
„ Jawohl . . . Man braucht auch Arbeitskräfte — hier gibt

es viel zu tun . . . , " versuchte er zu antworten , so gut er konnte .

„ Nu freilich , und um so angenähmer , wo ' s noch in den

Iahren passiert . — Wie alt sind Sie denn schonst ?" /

„ Ich ? — erst in den mittleren Jahren — noch nicht mal

volle siebzig ! "
„ Da gedenken Sie noch wohl lange zu läben, " lachte

Rimpiläinen . Er machte eine kleine Pause . — „ Sie haben wohl
friher keine Kinder gehabt — weil man keine sieht ?"

Uutelas Blut begann wieder aufzuwallen , aber er be -

herrschte sich .
„ O. eine ganze Menge ! " erwiderte er , Rimpiläinen gerade

in die Augen sehend . „ Wenn sie noch am Leben wären , hätte
es hier keine Not . " Ihn schauderte — doch man durfte einen

Savolaxer nicht über einen Tavasten lachen lassen . „ Damals
in dem Hungerjahr — das Nervenfieber — das hat viele

Familien kleingemacht . — Es ist wohl hier nicht so schlimm ge -
wesen ? "

'

„ Ne , nc, " erwiderte Rimpiläinen , lachte auf und zwinkerte
Mit den Augen : das halle ein Savolaxer immer gern , wenn

einer nicht um Worte verlegen war ! Er lüftete den Hut und

ging wohlgelaunt weiter .
Uutela aber versank in noch schwerere Gedanken .

15 .

Der Tag , an dem über die Taufe des Kindes Beschluß ge »

faßt wurde , war für Uutela ein schrecklicher Tag . Zwei Men -

schen , die nichts miteinander zu schaffen hatten , sollten für
immer durch die Bande von Vater und Sohn vereinigt werden .

Allerdings nur der Form nach — das wußte Uutela , und

es hielt ihn aufrecht . Aber diese Bande waren furchtbar , denn

sie waren unauflöslich . Und es betraf nicht nur ihn , sondern
es war zugleich ein Betrug sowohl gegen die göttlichen als

gegen die menschlichen Gesetze — die Unterschlagung einer

Sündenfrucht im Namen der Ehe . Konnte er an diesem Be -

trug teilnehmen ?
Als er jedoch die Not der alten Frau las : es ist ja sehr

unrecht , aber helfen Sie uns doch , Uutela , um Gottes willen .
dies zu einem Ende zu bringen — da überwand er seine Be -
denken . Was lag an den äußeren Gesetzen , wenn nur das
innere erfüllt wurde , und dessen Erfüllung war : leiden mit
den Leidenden .

„ Als Namen haben wir Kustaa gedacht , „ . ? " fügte die

Frau scheu fragend hinzu .
„ Das ist gut gedacht, " erwiderte Uutela . Er konnte nicht

anders , er mußte der leidenden Frau zunicken .
Und so beruhigte er sich auch darüber .

An dem Tag aber , als das Kind nach Hause gebracht
wurde , ergriff ihn von neuem die Angst — gewaltiger als je
zuvor . Jetzt mußte er es s e h e n, es als V a t e r entgegen -
nehmen , unter einem Dach , in einem Raum mit ihm leben , von
Tag zu Tag , von Woche zu Woche , . , Wie konnte er dies
ertragen . . . ?

Keskitalo kam zu ihm , blaß wie ein zum Tode Verurteilter .
„ Soll ich wohl an die Bahn gehen ? " fragte er mit klang -

loser Stimme .
Er wußte , daß seine Frage überflüssig war . doch war er

selbst so unruhig , daß er wenigstens ein paar Worte mit
Uutela wechseln mußte , um zu erforschen , in welcher Gemüts -

Verfassung sich dieser befand .
„ Geh du nur, " erwiderte Uutela und versuchte mit dem

Kopf zu nicken . Indes bemerkte Keskitalo , daß er ganz in seine
eigenen Gedanken versunken war und gleichwie außer seiner
selbst sprach .

„ Wenn ich sie noch mit Ehren nach Hause bekäme ! " seufzte
Keskitalo . ( Fortsetzung folgt . )



Stückchen laufen und das ersparte Fahrgeld tn den Magen stecken .

Der richtige Naturfreund nimmt alle Atzung mit sich und geht , um

nicht den körperlichen Genuß zu bseintrüchtigen , dem Mkohal mög¬

lichst aus dem Wege . Angetrunkene , die gröhlend durch den Wald

torkeln , sind ebenso Naturoerschandeler wie die Zerstörer von Blättern

und Blüten . Glücklicherweise sind wir nun auch wieder so weit , uns

ohne den Moloch der Millionen - und Milliardenzahlen an den

schönen Knüttelfers erinnern zu können : „ Cm Vergnügen eigener Art

ist und bleibt ' ne Wanderfahrt . ' ' Die Dampfer - und Motorboot -

gesellschaften beginnen einzusehen , daß sie nur mit billigen Preisen
ein gutes Geschäft wie im Frieden machen werden . Das sollten

sich auch zahlreiche andere betelligte Kreise zur Richtschnur nehmen ,
die gewohnt sind , dem Ausflügler für Kleinigkeiten ungebührlich viel

Geld abzufordern .

Die lieben Kommunisten .
Immer Arm in Arm mit der Reaktion !

Bei der Wahl des Berliner Bürgermeisters ermöglichten die

Kommunisten direkt die Wahl des Bürgerblockkandidaten überhaupt
erst . In der endgültigen Abstimmung erhielt der Volkeparteller
Scholtz lüg Stimmen , Sozialdemokrat Dr . ch « i m e r i ch 92 Stimmen ,
der Kommunist Dörr 8 Stimmen , eine Stimme war ungültig . Von
den 92 Stimmen , die der sozialdemokratische Kandidat erhielt , entfallen
85 auf die Sozialdemokratie , 2 auf das Zentrum , 3 auf die Demo -
kraten , 1 auf Unabhängige und 1 Stimme auf die Kommunisten . Da

auch die ungültig « Stimme von einem Kommunisten abgegeben
worden ist , sind 9 Stimmen verlorengegangen . Die nach Zurech -
uung dieier 9 Stimmen zur Mehrheit noch fehlenden 5 Stimmen
hätten die Kommunisten aus ihren Reihen stellen können , wenn sie
sich an der Wahl vollständig beteiligt hätten . Es waren nämlich im

ersten Wahlgang für den kommunistischen Kandidaten 16 Stimmen

abgegeben , 6 Stimmen der Kommunisten standen also für die Schluß -
abstimmung noch zur Verfügung und sind durch Nichtbeteiligung

ausgefallen . Das Bürgertum verdankt also die Wahl
eines v ol k spartsi l i ch en B ü r ger b lo ck - BL rge r -
meisters ausschließlich der Unterstützung durch die
K o m m u n i st e n. In diesem besonderen Falle wird das Verhalten
der Berliner Kommunisten noch dadurch besonders als a r be i t e r -

feindlich charakterisiert , daß sie über den sozialdemokratischen
Kandidaten Dr . ch e i m e r i ch aus Nürnberg von ihreneigenen
Freunden die allerbesten Auskünfte erhalten haben .
Die Nürnberger Kommunisten hatten schriftlich ihre Berliner Partei -
freunde darauf aufmerksam gemacht , daß cheimerich nicht nur ein

hervorragend befähigter Verwaltungsbeamter sei , sondern daß auch
seine soziale Gesinnung außer Frage stehe und er sich ganz besonders
Verdienst « um die Erwerbslosen erworben habe . Auch die Berliner

Kommunisten werden nicht behaupten wollen , daß der Volksparteiler
Dr . Scholtz die Arbeiterinteressen in der Viermillionenstadt besser
vertreten wird als der von der Sozialdemokratie vorgeschlagene
Kandidat . Sie haben aus blindem chaß gegen unsere
Partei dem Bürgertum zu einem billigen Siege verholfen und

dadurch , daß sie diese so außerordentlich wichtige Verwaltungsstelle
einem reaktionären Bureaukraten in die Hände gespielt haben , die
Interessen der Arbeiterschaft aufs allerschwerste geschadigt .

Dieser Berliner Fall , der immerhin von einer außerordentlichen
Bedeutung ist , bleibt keineswegs vereinzelt Fast alle Berichte über
Eröffnungssitzungen neugewählter Stadtverordnetenversammlungen
zeugen von dem gleichen fanatischen Haß , mit dem die KPD . überall
die Geschäfte des Bürgertums besorgt . In Frankfurt a. M. hatten
sie nichts anderes zu tun , als einen sinnlosen Radau zu entfesseln
und den neugewählten sozialdemokratischen Borsteher zu der Fest -
stellung zu zwingen , sie hätten offenbar die Absicht , im Frankfurter
Rathaus nach Berliner Muster aufzutreten . In Hannooer entfesselten
sie gemeinsam mit dem Bürgerblock unter dem früheren
Stadtdivektor Tramm stundenlange Radauszenen gegen den von
ihnen besonders gehaßten sozialdemokratischen Oberbürgermeister .
den Genossen Le i n e r t. Das Schauspiel ist überall dasselbe . Der

Partciausschuß hat sich deswegen auch einstimmig dahin geäußert ,
daß jede Arbeitsgemeinschaft mit diesen Leuten

zu unterbleiben hat . Die Sozialdemokratie wird die Stellung
der Arbeiterschaft in den Gemeindeverwaltungen zu verteidigen
wissen , auch im Kampfe gegen diese Bundesgenossen der bürgerlichen
Reaktion .

S-
Barum das Zentrum nicht Heimerich wählte ! . In dem Artikel

über die Zentrumsportsi bei der B ü r g « r m e i st e r w a h l ( Freitag -
Abendausgabe , Nr . 241 ) ist das Zitat aus der „ Germania " durch
Ausfall einer Zelle entstellt worden . Die Stell « heißt vollständig so :
„Ausschlaggebend war ausschließlich das Parteimterefs «. Unter diesen
Umständen war es im Vorhinein wahrscheinlich , daß nicht der
tüchtigste Fachmann aus der Wahl hervorgehen würde , usw . " Di «
„ Germania " will mit diesen Sätzen das Verhalten anderer Parteien
geißeln . Sie erzählt dann aber , daß die Mehrheit der Zentrums -
fraktion den sozialdemokratischen Nürnberger Stadtrat Dr .
H e i m e r i ch, dessen „ ganz besonder « Qualitäten " das
Blatt anerkennt , wegen seiner Tätigkeit in der

Monistienbewegung nicht gewählt habe .

Es handelt sich üarum . . .

Die ganze Welt weiß es zwar längst , worum e » sich handelt .
Aber es ist doch ganz gut , wenn auch der Gegner endlich einmal offen
zugibt , wozu die famosen Abbaugesetze von der bürgerlichen Mehr .
heit benutzt werden . „ Die Zeit " schreibt bei der Besprechung der

Bürgermeisterwahl : „ Es handelt sich darum , die zum nicht
unerheblichen Teil aus gänzlich kenntnislosen oder unfähigen Sozial -
demokraten bestehende rote Mehrheit des Magistrats zu beseitigen
und damit den Weg für eine bessere und gesündere Verwaltung
Groß - Berlins überhaupt zu bahnen . Dazu bietet einmal die Durch -
führung der Abbauoerordnung den Weg . . Bei der Wahl
von Dr . Scholtz spielte aber auch unzweifelhaft der Wunsch mit . eine

Umbildung des Magistrats zu ermöglichen . Insofern haben die

Sozialdemokraten teilweis « rechtz wenn sie behaupten , ihr Kandidat
aus Nürnberg sei nicht gewählt worden , eben weil er Sozialdemokrat
sei . " Nicht immer sind die Volksparteller so offen . Sie werden
nicht mehr behaupten können , daß die Sozialdemokraten Demagogie
betreiben , wenn sie feststellen , daß die bürgerlichen Parteien mit
vollem Bewußtsein Rechtsbeugung betreiben und
die Abbauverordnung ganz offen zu Zwecken mißbrauchen , die im
Gesetz ausdrücklich abgelehnt werden .

' Frau Bischur aus der Haft entlassen .
Die unter der Anschuldigung des vierfachen Mordes vor etwa

2 Monaten in Untersuchungshaft genommene Frau Helens
Bischur wurd gestern auf Antrag von Justizrat Wronkeraus
der Untersuchungshaft ohne Kaution entlassen .
Der Antrag des Verteidigers hat sich auf das Gutachten des Gerichts -
arztes Medizinalrat Dr . Thiel « gestützt , der bei Frau Bischur völligen
seelischen und körperlichen Zusammenbruch festgestellt hatte . Frau
Bischur befindet sich bereits wieder in der Wohnung ihres Gatten .
Die Voruntersuchung wird von Landgerichtsdirektor K r u s p i unter¬

dessen weitergeführt und steht kurz vor dem Abschluß Die Haft .
entlassung erfolgte unter Zustimmung sowohl des Staats -
anwallfchaftsrates B r a u t als auch des Untersuchungsrichters Land -

gerichtsdirektor K r u s p i. lieber den Standpunkt des Ermlltlungs .
Verfahrens erfahren wir , daßdieVorunterfuchungmitder
arößten Gründlichkeit geführt worden ist . Di « aus -

aearabenen Leichen find , wie berits berichtet , von Professor Frön .

kel und Medizinalrat S l o « r s h e im obduziert worden Es sind

» « inerlsi Spuren von Giftstoffen festgestellt morden .

Dasselbe Ergebnis habe die chemische Untersuchung der Leichentelle

ergeben , obwohl der Gerichtschemiker Dr . Bruemng sogar die

Knochen und das Mark chemisch untersucht hat .

» Sturm über Men * .
Dle Untersuchung gegen die chinesischen Händler .

Gegen eine große Zahl von Chinesen , die in Deutschland Unter

Nichtbeachtung der Gesetze Handel trieben , ist , wie wir mitteilten , die

Behörde eingeschritten . Die beschlagnahmten Waren füllen im Zoll «

grenzkommissariat einen Riesensaal . Bis unter die Decke sind dort

in Kisten und Koffern oerpackt , zum Teil chinesische Bastkörbe , di4

von den Kulis gern benutzt werden , altehrwüvdige Schweinsleder -

koffer mit chinesisthen Aufschristen , die offenbar schon durch Gene -
rationen benutzt worden sind .

Die Untersuchung war dem Obersekretär beim Zollgrenz -
kommissariat Kirschbaum übertragen worden , und um die schwie -
rigen Verhandlungen mit den Chinesen , die fast ausnahmslos be -

haiq >ten , kein Wort Deutsch zu verstehen , zu erleichtern , war von
der chinessschen Gesandtschaft Legationsrat Dr . Ho - Chi » Tsai

Heute , Sonnabend abend , bzw . morgen ,

Sonntag vormittag ab 9 Ahr :

MMerMllg in UMlil !
Jedes Parteimitglied hat sich in den be -
kannten Lokalen zur Mitarbeit einzufinden .

erschienen , der das Amt des Dolmetschers übernahm und di « im

Tsching - tschma - Dialskt vorgesprudelten Verteidigungsreden feiner
Landsleute übersetzte . Zunächst gab es einen kleinen diplomatischen
Protest des Leaati onsrates , der erklärte , daß die deutschen Behörden
offenbar ans . Rassehaß " gegen die chinesischen Händler vorgegangen
seien , doch wurde ihm von den deutschen Beamten bedeutet , daß
die Zollbehörden ohn « Ansehen der Nationalität vor -
gehen . In den beschlagnahmten Koffern fand man überraschend viele
Erzeugnisse der französischen Keramik , wunderschön « Por -
zellanservices , dann aber Gallalit - und Vernsteinwaren , zum Teil
roch mit den Preisauszeichnungen der franzöfffchen Firmen versehen .
Dies « Waren sind aus Frankreich mit Hllse der Emser Einfuhr -
tewillizungen nach Düsseldorf und Köln gebracht und dort von den
Chinesen gekauft worden . Da zwischen dem besetzten und unbesetzten
Gebiet ja kein « Zollschranken bestehen , werden hier Waren von gro -
ßem Wert nach Deutschland hereingebracht . Allein die bei der letzten
Razzia beschlagnahmten Kisten und Koffer bergen Wertgegenstände
im Bemage von rund 100 900 Goldmark . Die Chinesen behaupten
ausnahmslos , die Ware von einem ihrer Landslsute in Berlin , einem
Großhändler , erworben zu haben , der inzwischen das Weite gesucht
hat . Diese Darstellung wurde jedoch durch die Tatsache widerlegt ,
daß erst gestern ein 19jähnger Chinese am Bahnhof verhaftet wurde ,
der über Köln französische Waren im Werte von
3 00 Pfund einzuführen verstichte . Die Chinesen waren vielfach
in Begleitung deutscher Mädchen , einige auch mit ihren deutschen
Ehefrauen erschienen und besonders die ersteren benahmen sich den
untersuchenden Beamten gegenüber sehr aggressiv . Nach der Ansicht
des chinesischen Legationsrates sind sich seine Landsleute der Rechts .
Widrigkeit ihres Vorgehens nicht bewußt gewesen . In den aller -
meisten Fällen haben die Händler weder Umsatz - noch Gewerbesteuern
bezahlt , haben auch keinerlei Berechtigung zum Hausieren gehabt .
Di « Waren der geWchteren Chinesen werden demnächst auf einer
großen Auktion versteigert werden .

Polizei bei ben Obdachlose » .
Eine Streif « im Asyl für Obdachlos « hat ein bemerkenswertes

Ergebnis gehabt . . Unter den letzten Nachtgästen des Obdaches be -
fanden sich 1204 Männer und 76 Frauen und Mädchen , die iich nicht
genügend ausweisen konnten . Sie wurden mit 7 Autos der Schutz -
polizei , die 35 mal fahren mußten , nach dem PolizeiiVWium ge-
bracht und hier auf ihre Persönlichkeit geprüft . Es zeigte sich, daß
167 von den Männern steckbrieflich gesucht wurden .
Der größte Teil dieser Leute hat in der Provinz Unterschlagungen ,
Betrügereien und andere Straftaten begangen , fft nach Berlin ge -
kommen , hat hier die Beute verzehrt , ist weiter gesunken und endlich
im Asyl gesandet . Weitere 50 Männer mußten dem Erkennungsdienst
vorgeführt werden . Sie hatten zum Teil gar keine Papiere . Bei
22 stellt « der Erkennungsdienst fest , daß sie falsche Papiere
führten . Di « anderen beschäftigen ihn noch weiter , weil ihre Per -
sönlichkeit bisher nicht festgestellt werden tonnt «. Fünf Ausländer
wurden der politischen Polizei überwiesen , die sich noch weiter mit

ihnen zu befassen hat . Die Bermißtenzentrale fand drei

Männer , die sie suchte , unter ihnen den 27jährig « n Kaufmann
Bruno K. aus der Kalckreuthftraße , der feinen Eltern nicht länger zur
Last fallen wollte , nachdem fein Vater als Beamter abgebaut ist ,

suchte allein weiterzukommen , fand aber keine Beschäftigung und fand
für die Nacht Schutz im Obdach . Die steckbrieflich gesuchten Männer

wurden j « nach der Art ihrer Straftat den verschiedenen Dienststellen
der Kriminalpolizei überwiesen . 10 andere , gegen die nichts vor -

liegt , wurden der von Fräulein D i t t m e r geleiteten Wohl -

fahrts stelle des Polizeipräsidiums , die jetzt auch einen Fürsorger
und «in « Fürsorgerin im Asyl selbst unterhält , überwiesen , unter

ihnen befand sich «in Kandidat der Medizin , den Schicksals »
schlüge ins Obdach geführt hallen . Er machte den ganzen Weltkrieg
mit , um dann feine Studien fortzusetzen . Hierauf oerwandte er , als

fein « Eltern starben , die kleine Hinterlassenschaft , die ihm zufiel . Als

sie aufgebraucht war , unterstützte ihn sein Bruder , bis auch dieser
starb . Jetzt war « r am Ende . Als Arbeitsstudent kam er nirgends
mehr an , und so blieb nur das Asyl übrig . Mehrere Jugendliche
aus der Provinz , die ihren Familien entlaufen waren und sich
in Berlin umhertrieben , werden ihren Eltern wieder zugeführt .

Die Durchstecherei « » im Plötzeuseer Gefängnis .
In dem weiteren Verlauf de ? Prozesses wegen der Durch -

stechereien im Plötzenfeer Gefängnis widerriefen die angeklag -
ten Gefangenen , die früher schwer belastende Aussagen gegen die

angeklagten Beamten gemacht hallen , zum größten Teil ihre Be -
hauptungcn . Nach dem , was im Laufe der Derbar . dlung zur Sprache
kommt , muß das Gefängnis geradezu einer Börse geglichen
haben . Es fand ein regelrechter Austausch stall und es wurden Ver -
abrsdunqen für die Schiebungen getroffen . Es wurden auch vegel -
rechte Marktpreise für die Verschiebungen von Waren festgesetzt .

Botnung vor einem Scheckschwindler . Ein Scheckschwindler , der
sich Max Krüger nennt und angibt , Berlin . Dresdener Str . 74 ,
eine Reparaturwerkstatt und Schlosserei zu besrnen , schädigt gut¬
gläubig « Geschäftsleute dadurch , daß er ihnen Ware abkauft und
diese mit einem gefälschten , auf die Girokasse 6 2 der Stadt
Berlin , Neukölln , Kottbuser Damm 93 , gezogenen

Das ktiridsimkproxr3mm .
Sonnabend , den 24 . Mai .

Tageseinteilung _ Vormittags 10 Uir : Xachrichten dienst . Be -
kaontgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . JSaohm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : üebemittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

«. SO— 6 Uhr : Berliner Funkkapelle ( ünterhaltungsmnsifc ) . 7 Uhr :
Vortrag der Frau Margarete Caemmerer : . Moden im Spiegel der
Völker . 7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn Fritz Jacobsohn : . Meine
amerikanischen Filmeindrücke " . 8. 30 Uhr : Lustiger Abend . Mit¬
wirkende : Alice Goethe . Kindorlieder ; Eduard v. d. Becke , Ber¬
liner Humor ; Rodert Koppel , frohe Lieder ; Willy Eoellinghof
( 10 lustige Minuten ) . Am Steinway - Flügel : Dr . Felix Günther .

Scheck bezahlt . Der Schwindler hatte sich bei dieser Kasse zur Er -

langung eines Scheckheftes ein Konto eröffnen lassen . Bei der An -

knüpfung der Geschäftsverbindung mit der Girokasse sind gefälschte
Ausweispapiere vorgelegt worden , denn Dresdener Str . 74 hat ein

Max Krüger niemals gewohnt noch ein Gsfchäftslokal gehabt . Ge -
fälscht ist der auf die Rückselle des Schecks gefetzte Bestätigung »
vermerk der Sparkasse . Der Gauner sucht nicht nur Berlin , sondern
auch andere Städte heim . _ _

Um öen - Stromerzeugee V .

Pakeule in 10 Skaaken .

Im weiteren Verlaus des Prozesses wegen des „ Strom -

erzeugers U " wurde Patentanwalt Mi nz vernommen , der die Pa -
tente für den Angeklagten v. Unruh angemeldet hatte . Der Zeuge
hat den Apparat zweimal gesehen und trat an die Prüfung mit

großem Mißtrauen heran . Er hat aber dann den Apparat funkllo -
nieren sehen , das letztemal zur Zell des Generalstreiks während
des Kapp - Putfches , als nirgends Licht brannte . Infolgedessen ist er
von der Echtheit der Erfindung noch heute fest überzeugt . Eine

Täuschung sei vollkommen ausgeschlossen , da er

geyau alles geprüft habe . Rechtsanwall Dr . B a l l : Geheimrat
Schmidt hat gestern gesagt , daß überhaupt kein « Patentanmeldung
beim Reichspatentamt vorgelegen habe . Zeuge : Ich habe selbst An -

fang 1920 die Patentanmeldung für den Stromerzeuger ein -

gereicht und persönlich mit Geheimrat Erich Schmidt verhandelt . Bei
der Verhandlung ist auch die Vorführung des Apparats angeordnet
worden , weil Professor Schmidt gewisse Bedenken hatte . Vors . : Ist
der Apparat vorgeführt worden ? Zeuge : Nein , weshalb das nicht
geschehen , weiß ich nicht . Der Zeuge bekundet weiter , daß das
Patent in 10 Ländern erteilt worden ist , darunter be -

finden sich Schweden , Frankreich , Türkei , Portugal und Dänemark
Die dänische Patentprüfung erfolgt genau unter denselben fachlich : »
Bedingungen der Vorführung wie in Deutschland . In Schweden
ist die Prüfung ganz besonders streng . Wegen fach -
lichsr Bedenken ist m keinem Land « die Zurückweisung erfolgt . Sie

geschah nur in einzelnen Ländern , weil die Gebühren nicht mehr ge >
zahlt werden konnten . Der Zeuge hat auch außer diesem Patent
noch ein Stocheldrahtpatent für den Angeklagten v. Unruh ange -
meldet , von dem der Angeklagte o. Unruh behauptet , daß dieser
Stacheldraht in Verbindung mit seiner Erfindung stehe . Der Zeuge
Stande erklärt im Anschluß " an diese Auslage , daß die an den Apparat
angeschlossenen Lampen nicht brannten , wes bei einer elektrischen
Fernleitung nicht hätte eintreten können . Die weitere Beweisauf -
nähme des gestrigen Tages erstreckte sich auf die Scheckfäl -
fchungsanklag « und die Ermittlungen nach den geheimnis »
vollen Giranten der Schecks , Vaughen und Dr . Ludwig . Man hofft ,
den Prozeß schon Dienstag zu Ende bringen zu können .

vie gestrigen Gewitter .

Die Feuerwehr in ständigem Alarmzustand .
Gestern herrschte bei der Berliner Feuerwehr „ Ausnahme -

z u st a n d" . Infolge des Gewitters , verbunden mit einem Wolkenbruch .
waren nicht nur zahlreiche Straßen und Plätze , sondern auch eine

Menge Grundstücke überschwemmt . Alarm folgte auf Alarm ,

besonders nach dem Norden , wo Ueberfchwemmungen aus der

Grenadier - , Wins - , Zehdenicker . Wörther Straße , vom Pappelplatz ,
Neuen Schönhauser Straße 9, Choriner Straße 66 , Duncker - , Fran -

seckistraße , Rosenthaler Platz , Fehrbelliner , Berg - , Max - , Schlegel - ,

Treskowstraße , vom We! nb « rg » w« g ufw . kurz hintereinander gemeldet
wurden . Dann liefen noch Meldunaen vom Askanischsn Platz .

Schwedter , Wallstraße , Prenzlauer Alle «, Putlitzstraße , �Wilhelm-
straße 121 , Kaiser - , Anklamer , Rücker - , Schliemann - , Schützen - und

Grünthaler Straße ein . Ueberall hin wurden Fahrzeuge entsandt .
Der Blitz hatte mehrere Male eingeschlagen . U. a.
wurde auch ein Straßenmast in der Putlitzstraß « vor dem Haus «
Nr . 21 getroffen In der Brunncnstraße , am Rosenthaler Tor , in
der Jnvalidenstraße und am Schönhauser Tor hatten sich große
Wassermengen angesammelt . Die Straßenbahnen konnten an
einigen Stellen nur mit Vorsicht und langsam fahren , an anderen
Stellen blieben sie liegen . Der Schaden , der durch Keller .

Überschwemmungen , Rohrbrüche an mehr alz fünf -
zig Stellen angerichtet wurde , ist ganz erheblich . An mehreren
Stellen stand nachmittags das Wasser noch meterhoch in den Kelle -
reien . Schwer wurden Geschäftsleute getchädigt , denen Waren in

größeren Mengen verdorben find . — Der Feuerwehr war es un -

möglich , an allen Stellen Hilfe zu leisten . Sie mußte sich darauf
beschränken , zunächst dort zu helfen , wo Menschenleben und Ge -

bäude in Gefahr schwebtsn . Der Westen , Moabit und der Südosten
blieben fast ganz verschont , dagegen wurden der Gesundbrunnen und
der Norden hart belloffen . _

Das ist der Dan ? , Herr RegiernngSrat !
Im Herbst v. I . beaufllaqte der Regierungsrat Bergmann

aus Berlin den Bäckermeister Ziegenhagen in Stahnsdorf , ihm
für feine neunköpfige Familie 26 Zentner Winterkartoffeln zu be .
sorgen . „Abgemacht , Herr Regierungsrat, " meinte Ziegenhagen .
„ wenn Sie 4. 30 M. jeZentner zahlen . " Der Regierungsrat war
einrwrstanden , bezahlte Vorschuß und erhielt prompt einige Wochen
später die gewünschten Kartoffeln . Zufällig aber las der Regierungs -
rat in der Zeitung , daß der übliche Preis für Winterkartoffeln 3 bis
3,50 M. je Zentner sei . Er forschte nach und es stellte sich heraus .
daß der Bäckermeister nur 3 M. je Zentner bei den Bauern bezahlt
hatte . Der Regierungsrat erstattet « Anzüge und das Potsdamer
Amtsgericht verurteilte Ziegenhagen wegen Preistreiberei und für
seine Gefälligkeit obendrein noch wegen unerlaubten Kettenhandels
zu 3 Tagen Gefängnis und 25 M. Geldstrafe . „ Das
ist der Dank , Herr Regierungsrat, " mit diesen Worten

verbeugte sich der Angeklagte gegen den Zeugen und verließ das
Gericht .

Der Luflschacht als Einbrecherversteck . Pclizeibeamte , di « sich
auf einem Streifgang befanden , hörten nachts in der Grünfllaße
Zwei Schüsse fallen . Vor dem Hause Nr . 7 trafen sie einige
Wächter , die ihnen mitteilten , daß bei der Firma Abrahamsohn ein -
gebrochen worden sei . Man nahm sofort eine Durchsuchung der
Räume vor und fand , in einem zum Schornstein führenden Luft -
schacht versteckt , den Zljährigen Ernst Kupsch aus der Hübnet -
Straße 8 auf . Er wurde der Kriminalpolizei übergeben . Sein «
Komplizen sind entkommen .

Eine Schulkunstausstellung wird in Neukölln vom Bezirk ; -
amt und vom Bund für Sckmlkunstauesiellungen in der Zeit vom
25. Mai bis 21 . Juni im Paimenhaus des Körnerparis veranstaltet .
Sie bringt Werte von Baluickek , Kampf , Kollwitz . Zille , Lederer
und anderen in einer Auswahl , die uns die Arbeit und die
Poesie der G r o ß st a d t ' zeigen soll . Die Ausstellung wird
für Schulkinder unter Führung an den Vormittagen bis 2 Ubr , für
die Bevölkerung gegen 20 Pf . Eintrittsgeld an den Nachmittagen
von 2 bis 7 Uhr geöffnet fein .

„ Die Drinzefsin vom Nil " hat jetzt im Rofo - T heatex ihren
Einzug gehalten . Trude Polzin bringt für die Rolle der Naomi
gute Stimmtttel und eine sehr vorteilhafte Erscheinung mit . Marion
Kaufmann war eine frische Asta , während Franz P e s a l ' a
scheinbar sich selbst über seine dankbare Rolle freute . Mit
war Hans Eckert betraut , der den�holden . unheilvollen Spu ' der
lebendig gewordenen Mumie in gefällige Bühnenbilder faßte " und
selbst den Antiquitätenhändler spielt «. Ein guter Helfer war ibm
Wolfgang Müller , der als Pannekiekcr nahezu einen burlesk m
Einschlag brachte . Das Publikum verlangte di « Wiederholuna oller
Schlager und die Darsteller kamen dem Wunsche stets nach wenn
wie nach der Tanzeinlage , ihre eigene völlige Erschöpfung dem nicht
hindernd entgegenstand . *



Die stSStikhe Etatberatung .
Herabsetzung der Dcrkkarise im herbst geplanl .

Im Retharz beganmm die Beratungen über den diesjährigen
Wat mit der B- ehendlung d: r Werke und städtischen Unternehmungen .
Von allgemeinem Interesse ist es , daß von allen Seiten zugegeben
werden mußte , daß die Lage der städtischen Werke sich
wesentlich gebessert hat . Die sozialdemokratischen Vertreter
verlangten , daß sobald wie möglich eine Herabsetzung der
Werktarife erfolgen müsse . Sowohl vom Kämmerer wie von
den Werksleitungen wurde zugegeben , daß eine solche Ermäßigung
beim Gas auf etwa 13 Pf . und im gleichen Ausmaß beim
Strom mid beim Wasser mindestens " im herbst erfolgen
könne . Die Wirtschaftspartei verlangte eine Aenderung der neuen
Stromberechnung . Angenommen wurde dabei auch ein Antrag
der sozialdemokratischen Fraktion , der die Direktion
der Elektrizitätswerke verpflichtet , alle Kunden auf die Möglichkeit
einer Herabsetzung des sogenannten Grundpreises hinzuweisen , wenn
der Zahler für den tatsächlichen Bedarf und die vorhandene Anlage
zu groß ist . Bei Einführung des neuen Stromtarifs rechnete die
Werkleiturig mit etwa 100 000 Reklamationen , es haben aber nur
260 ! ) Abnehmer eine Herabsetzung ihrer Zählermiete verlangt . Es
kann also den Beziehern von elektrischem Licht nur dringend
empfohlen werden , ihre Messer aus eine niedrigere Grundgebühr
umeichen zu lassen , wodurch der Strompreis sich tatsächlich
wesentlich verbilligen wird . Auf Verlangen des sozialdemokratischen
Berichterstatters sollen die Leitungen der städtischen Werke und der

Straßenbahn im Etatsausschuß einen eingehenden Wirtschaftsplan
vorlegen . Ferner wurde einstimmig der Magistrat aufgefordert , für
dt « rechtzeitige und ausreichend » Vorlage von Geschäftsberich -
ten der st ä d t i s ch e n Unternehmungen zu sorgen . In
guter Entwicklung befinden sich auch die Markthallen , Schlacht - und
Viehhöfe . Sie sind in der Lage , verhältnismäßig bedeutende Mittel
für Erneuerungszwecke beuiizustellen . Der Bau einer Fleisch »
Markthalle soll noch dieses Jahr in Angriff genommen werden ,
nachdem in den letzten Iahren alle Projekte immer wied- . ' r an Geld »
mangel gescheitert waren . Tie Abgaben der Wer ke an die Kärnmerei -
fasse werden voraussichtlich nicht unwesentlich übcr den Etaisvor -

anfchiag hinausgehen .
—■x —

Tis reden von Körpererziehung !
Die vom „ Deutschen Reichsausschuh für Leibesübungen " ein -

berufene „ Deutsche Tagung für Körpererziehung "
wurde am gestrigen Freitag im Plenars aale des Rerchswirtfchafts -
rares durch den Vorsitzenden des Reichsausschusses , Staatssekretär

z. D. Dr . L e w ald eröffnet . Reich , Staaten und äußerst zahlreiche
Kommunen hatten zu der Tagung Vertreter entsandt .

In der Begrüßungsalisprache wies Dr . L e w a l d daraus hin ,
daß nur etwa 2 Proz . der Bevölkerung Sport und Leibesübungen
betreiben . Er lobte die Disziplin des verflossenen preu -
ßi schen Kommiß und bedauerte die frühe Wahl »
Mündigkeit der Jugend . Besser wäre es , so führte er aus ,
wenn sie Leibesübung betriebe und zur Hingabe an das Vaterland

erzogen würde . Der Deutsche Reichsausschuß erstrebe die t ä g l i ch e
Turn st und « , Vertiefung der Turn - ehrerbildung ,
Leibesübung im Dienste der Krankheitsvorbeu -
qung . Einführung der Turn - und Sv ortpf licht bis

zur Münd rgkeit , ein Spielplatzgesetz , wirtschaftliche
Unterstützung der Vereine , Kampf gegen die Be -
steuerung der Organisationen , Wehrhaftigkeit

des Mannes ohne Angriffsabsichten , Förderung
der Leibesübungen als Stahl bad der Jugend und
Urquell deutschen Volkstums . Aus den Ansprachen ksr Vertreter
des Reiches , der Länder usw . ist zu erwähnen / daß Dr . I a r r e s es
als äußerst wertvoll hielt , wenn man den in den Parlamenten bereits
vorliegenden Antrag , daß mit dem Eintritt in das höhere
Lehramt usw . ein Zeugnis über die körperliche
Leistungsfähigkeir beigebracht werden müßte ,
nachdrücklichst wohlwollende Beachtung schenke . Lebhaft setzte er sich
für das Iugendwandern ein . Auch Dr . B a e l i tz . der preu -
ßische Unterrichtsminister , sprach dieser gesunden Bewegung das
Wort . Er wünschte im Jmeresse der Jugend und des Vaterlandes

Frauen heraus !
Auf zur Protest - Versammlung !

Gegen üas Urteil im Prozeß tzeiser !
Gegen öen § 218 öes Strafgesetzbuches !

Dienstag , den 27 . Mai , abends Ahr
in den „ Germaniasälen " , Chausseestr . 110

Referenten : Frau Dr . Weascheider - Ziegler , M. d. L.
( Sachverständige im Prozeß heiser ) , Frau Dr . K ä t e

rankenthal ( Aerztin ) , Frau Clara Bohm - Schuch .
d. R . und Herr Dr . Kurt Rosen feld , Rechtsanwalt

lebendige Lehrerpersönlichkeiten und stellte in Aussicht , daß alle

Lehrer , die in das Lehramt «intreten , an einem vorbereitenden Lehr »

§ang
über Leibesübungen teilnehmen müssen . Außerdem würde dem

lurnen eine gehobene Stellung als Lehrfach eingeräumt werden . —

Minister hirtsiefer verlangte mehr Anerkennung durch die Or -

ganisationen über das von Reich und Staat auf dem Gebiete der

Leibesübungen bisher Geleistete , während der Universitätsrektor
Dr . Roethe die Heranziehung einer Jugend wünschte , die auch den
Mund halten könne . Dies hätte der alte Staat ausgezeichnet ver -

standen . Oberbürgermeister B ö ß will beim Bau von Spielplätzen
wenig Reden hören , sondern kraftvolles , zielbewußtes handeln sehen .
hierauf sprachen zum Thema „ Die tägliche Turnstunde "
Oberstub . endirektor Neuendorff - Mülheim und Generalpräses
M o st e r t s - Düsseldorf . Beide Referenten versprechen sich von den

Leibesübungen eine Veredelung des Charakters , also Förderung der

Urteilskrost und Stählung des Willens , sowie Hebung der Sittlich -
keit . Die Beratung des Themas wird heute zu Ende geführt . Ter

Nachmittag des gestrigen Tages wurde durch Besichtigung Berliner

Spielplätze ausgefüllt .
Obwohl wir uns zum Schlüsse der Tagung eine zusammen -

fassende kritische Stellungnahme noch vorbehalten , müssen wir doch
für den gestrigen Tag "feststellen, daß er wohl keine sonderlichen
Sensationen brachte , daß aber auch die Reden und Referate wenig
tiefschürfende Leistungen darstellen . Es war ein ver »
gnügliches Plätschern an der Oberfläche . Auf die Ur¬

sachen der leiblichen und seelischen Nöte unseres Belkes ging keiner
der Redner ein .

Nach Amerika ! Der Berliner Bankier Kraft Sachs , Inhaber
der Bankfirma Masse u. Sachs , Berlin , ist mit einer größeren
Summe , angeblich 250 000 bis 300 000 Mark nach Arne »
rifa geflüchtet . Geschädigt ist unter anderem eine öffentliche preu -
ßische Bank . Sachs hatte sich kurz nach der Revolution durch seine
sozialen Experimente ( Gewinnbeteiligung der Arbeiterschaft ) einen

«wissen Namen gemacht . Politisch , wie das von der bürgerlichen
' reffe behauptet wird , spielte er niemals eine Rolle .
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Groß - Serliner partemachezchtsn .
heuie , Sonnabend , den 24 . Mai :

Abi . Särntt , Einöllen treffen sich zur SIuciMattoccIircituns Sonnabend
abend sdoc Sonntag vormittag im Lokal Ber- iee , Levegow - Ecke Iagowftr
Abt . Di« Einossen werden ersucht , von s Uhr ad ihre fflugblStter von
folgenden Berteilungsftellen abzuholen : Reuter , Führer Str . 13, Stadzan
StUffelec Sit . 43, S- nk- I . Utrechter Str . 10.
Abt . Empfang der Flugblätter 0 Uhr bei Gott , Äuiprode - Ecke Bar »
delebenftr .
Abt . Heute ab 5 Uhr Flugblattverbreitung von den bekannten Lo>
kolen aus . Um 7�4 Uhr Funktiouärkouferenz bei Echwender , Kopenhagcner
Straße 42. Sämtliche Elternbeiräte rnüffeu erscheinen in dieser Soufercns .
Abt . Achtung ! Die Mitglieder holen sich die Flugblätter von ihren Be-
zirkofsibrein ab.
Abt . 6 Uhr Flugblaitverbreitimg von den gahlabendlokalen aus .
Abt. Wends 8 Uhr, sslugblatwerbreitung , Cuvryftr . 43.
Abt. Bon 4 Uhr ab Flughlattverbrcitung vom Lokal Wisncwski , Prinzen -
ftraße 110 aus .
Abt . Zehlenderf , ' rS Uhr im Parte , lokal Funktionärzusammonkunft zur
Empfangnahme von Flugblättern .
Abt . Zieukölln . Die BezirlsfUhrer holen um 0 Uhr die Flugblätter von
Pflanz , Prinz - Handierg - Str . 73, ab.
Abt . Treptow . Treffpunkt zur Flugblattverbreiwng ob nachm . 3 Uhr in
der Lorwärtsspcdition , Aiesholzstr . 18b.

Morgen , Sonntag , den 25, . Mai :
Abt . Bonn . 1» Uhr bei Ohngemach , Kommandantenftr . 88, Flugblatt -
Verbreitung .
Abt. Früh 0 Uhr von Kröger , Engelufer 23, aus . Flugblattverbreiiung .
Abt . Teffpunkt zur Flugblattverbreitung früh 9 Uhr bei Hühner , Wils -
nacker Str . 34.
Abt . Treffpunkt zur Flugblattverbreitung fröh 8 Uhr bei Schmidt ,
Wieleffstr . 17.
Abt . Bormittag 914 Uhr, Flugblativerbreitung bei Lewandowski . See -
ftraße 104 und bei Taube . MiUlcrstr . K2a.
Abt . Fröb 9 Uhr Flugblatwerbreitung von den bekannten Stellen aus .
Abt . 9 Uhr bei Keufner . Sagelberger Str . 20», Flugblatwerbreitung .
Abt. 9 Uhr, Flugblatwerbreitung von folgenden Lokalen aus : Schmidt ,
Teltower Str . 18. Simon , Belle - Allianee - Str . 30. Schuster , Ehamissoplah 4,
Lutze, Bergmannftr . 93, Schult . Wende , Gneisenaustr . Sa. Die Gruppen -
leitet können die Flugblätter am Sonnabend von 3 Uhr ob bei Schult ,
in Emvfang nehmen .
Abt . Ftili ) 814 Uhr Flugblativerbreitung , Euvrvstr , 43.
Abt . Eharlottenbvrg . Die Genolfen tretien sich früh 9 Uhr bei Liersch,
Kantstr . 82, zur Flugblatwerbreitung .
Abt . Schmargendorf . Fröh 9 Uhr Flugblatwerbreitung . Treffpunkt
Restaurant Bahn , Breite Str . 23. Erscheinen Pflicht .
Abt . Friedenau . Fröh 9 Uhr Treffpunkt zur Flugblatwerbreitung her
Rudbeck , Bdenwaldstr , 28. Dufg . 1, 2 Tr . . , .
Abt . Lankwitz . Fröh 9 Uh- Treffpunkt zur Flugblattvcrbrcltung bei
Siez «, Ziethenstr . 2.

M. SCHULMEISTER
ff m/hVil - AIC . oie . ta ' ») Hochbahnstation Hottbcser Tor

FrUhjahrs - Uister
H . 29 , 42 , 54v 65 , 75 , 90

Kieldimg ittr Spiel g . Spork

EINE
AUSSTELLUNG

BEI S A DAM
Geöffnet von Uhr . Eintritt frei .

19. - 31
MAI

Frau Schnatterich
AasschselS « und suliewitirenl Es lol (t Ha Preis ««setoelb « I

5 .
Aak der Kdrlnelse In Ihre Heirnatstsdt kommt Frsn

Sehnatterl th der Gedanke , sich die in letaler Zeit durch
größere Neubauten sehr erweiterte Knkitol - fabrilc In Groß.
Salze anzusehen . Auf einem Spaziergange durch die Stadt
Gtoß- Salze berechnet sie, wieviel Millionen Hühneraugen
nun schon beseitigt worden sind, da jede Schachtel Kukirol
zur Beseitigung von 10 Hühneraugen anareicht und ver¬
schiedene Millionen Schachtein Jährlich in alle Teile der
Welt hinensgehen . Sie ran « lachen über einen Brietwechsel ,
den ihr ein Prokurist der Kukirol - Fabrik gezeigt hau Der
eine Brief Ist . mit kollegialem Gruß - von Herrn Dr. med.
Buchwald In Wilkau in Sachsen an einen anderen Arzt ge¬
richtet , dem er namens des Prüfungsansechusses der Kranken¬
kasse die heftigsten Vorwürle macht , weil er einem Kassen -

Satienten
zwei Packungen Kukirol verschrieben hat. Allerdings

at Kukirol , wie ein Brief des Patienten beweist , diesem
. . . . rr _ _ 4 4 nrtr oKav H-iw int VJzsrrr*aber das ist Herrn

nr �BuÄwaldTn Wilkau einerlei und Wurst und egal. Ein
Mittel auch wenn es gut Ist. darf nach »einer Ansicht nicht

verordnet werden , wenn wirksame Reklame dafür gemacht
whd Frtn Schnatterich überlegt sich nun gerade , ob etwa

« r Salvarsaa und für andere hochwiaseiuchafthche Mittel

n cht viel größere Reklame gemacht worden tsU und ob

linnenwenigen Tagen. allerdingsohncMeMer . dafür aber

x « d ' �
ÄVTuchwÄ

nnd sie findet es begreiflich , daß die
Jber guten und bewährten Präparate von annseligen Kon-
kurrenten so gern nachgeahmt wird. v, _- riAchten Sie deshalb leim Einkauf genau aut den Namen
Kukirol und auf die Schutz marke . Hahn mit Fuß und
lassen Sie »ich nichts anderes als . auch sehr gut aufreden ,
l0 " 0« ™ verlangen Sie ausdrücklich die echten KuVirol-
J-ahnkaU . Sie erhalten diese in jeder größeren Apotheke
In . "stklichen Fachdrogerie ( Kukirol - Hflhneraugen -Pflaster TS Pfennig pro Schachtel . Kukirol - Fußbad SOPfennig
?n0pMi r�. Weon Sie die lehrreiche Brocchfire . Die richtige
Fußpilege interessiert , so lassen Sie sich diese kostemos
i,w . - T1 unter der Leitung eines alten , erfahrenen

T,li ' ' ,sensch£ftlicl : e Abteilung erteilt gegen
ü? " Pückpcrt » kostenlos Rat und Auskunft über

alle Fragen , die sich aul Fußpflege und Fußleiden beziehen .

Kukirol - FoDrikM- Salze bei HagdeU

Staats - Theater
Opernhaus

7 U. r Laub erliste
Opernbaus

am KSnlgsplats
T1/, Uhr ; Madame

Bntterfly
Scbaasplelhaas

7Vi Uhr : Candida
Soblller » Theater
7' / , : König Nleolo
Deutsch . Theater

8 Uhr;
Der gefesselte Pro¬
metheus d. Aischyios

Kammersplcle
8 Uhr :

Onkelchen
hat g; ctrfiumt

Or. MWleilW
TV, Uhr :

Gasparone
Theater 4. d.

KönljcgrätzerStr .
8 U : Es bat nicht
sollen sein / Zei¬
tungsausschnitte
Lelcenschaft . Gilt
u. Versteinerung
oder : Die ver -
böngnlfivpUe Sy -

phonflasche

Berliner Theater
Täglich 7. 38:

Das Weib
4m Purpur

8 ü ; TrUnon » Th ,
Somm. - Uir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Ueicii . Faiimsitii

Volksbühne
PI , Uhr : OSTERK

Kleines Theat
Pünktl . 8 Uhr ;

L I S S I
die Kokotte

Kose - Theater
Vi , Uhr :

Die Prinzessin
vom NU

Reiteüen - Theater
Täglich 8 Uhr,

r

m
Deiitsthlasd erwadre!
Zum Schluß : Ein
Muslfcamcmreum

Dönhoff - Brettl
An! . 7*/� Sonnt . SU-
Gr. Variete - Progr .

« LUNAPARK *
SonnaMnö von 4 - 11 cur

MäSslärlconzerl « X : Feuerwerk
♦ Der inilaKreliat Früz Stiiiadler am Fjugzeug ♦

Robert Schneider Hat die nachiräg�
licht Genehmigung zur Errichiung der
auf dem Grundstück Berlin . Rochhdnn

rh . i . Admiralspalast
l ' l , 0.: DerEricigI, Jahrn

9 Monate
«rciteckroilwia. 4. S,!eip| ac
Ist die große Revue

Snoifer Dod öitGf
im Theater
des WestensGroSeVolksopen

vit uhr : Bpris Qodunow

Komlsdie @per
8: Direktion ; James Klein 61

Heute sowie täglich
Der e ? oße Erfolg !

®' ' c ( anzendeV " « /i
' Q : Mrmzessm
Operette in 3 Akten von Waller Kollo

Das große

Sommer- Varleti

8 Uhr.

Intenial. Variete
Sonntag J. 30 zu
halb . Preisendas
volle Programm

Sonnabend , 24 . Mai , nachm . 3 Uhr

Gr. Berliner Hürdenrennen

XJN1VE afü MflÄN Ö ET »

AUiiLELJ - UNV ' PAU K

am ~

lehrfferBaftnhon
Sonnabend . GreSffnet ab A uhr
Großes Park » Konzert �

3 Nelss . dl« Unlge aif dsn TiraMll . .
AKrohat . Radfahrer - Feuerwerk
Die Pracht • Leuchilontalne / jd * / Uhr
Gros .

'

Feuerwerk !
au ö ii Oopp . - Konzert
Alt - aernn TinRenttsttiw

3S0nfnr. ai %x GraB- PracM- Feserwerö
Die leuchtende Fonteine .

30 Attraktionen in Alt - Beriin etc .

Eintritt 50 Ptr Kinder 30 Pf .

Oeutech . Opernhaus
7 Uhr : A 1 D A

Wiirgjrliitr, SeisoaiyBr.
LaaN' llil . Uiscer,

Plisdiki, tdiaril. Spertiil
Intimes Th . 8 U.
Crepe Georgette usw.

Metropol - Theater
Tägl . 8 Uhr: Korne -
■ val der Liebe
Sommerpreise !
Thalia - Theater

7»/ . u ; Jraspta
Zluatcri. il . FjniiaänlaDtoJh
Vorletzte Auf! 8 U.
Das Radiomadel
Operett v. P. Weiner
Tribüne 8' U,

WeftUufmit dem ickistni
Heim; , Wiglmtii». Opiw

Besidenz - Tö .
tüosll. Ls.%-: Emil Lind

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
von Ernst Toller .

Heinrich George
Lore Wagner
Hugo Döblin

Casino - Tlieater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Wzto ein Matt Sdrla�r

Pummels Martha
MüM in frei Aefiisec
Vorher : D. Herr aus
Kjritz . Posse i. l Akt

tml 4er neoe hinle Teil

Noch kurze Zeit
Gastspiel

teavma
«wie derenb

Varietä - Spielplanj

flieaf5ra . Mte. Tor
ow Kotthusser Sir. 6

Jf Täglich 8 ühr :

fk Eilte -

M ) sanier
TSj « D. ungeneurc
k W Lacfiertolg :

Tkeador .
iill rööißlst Mi

Dazu Gastspiel
Atox Stamer .

Iii da « mit erstaun»
lieber SfCherKottwtr-
kende Radikei - Ver»
r. tcMunffimSttelge�rtn

Kucherscha Den, Käfer.
Schaocn, 3tubenfiB»»e,
KaVeriek»«, Ameiterv
Russen usw. —InApo»
thoken und DfOfle' fct*-
EI>kc-H«oT�r-n�A. -<2

Honr. eA�r.

IntOineneeetloul
Witte , Wiittiersdotler
Str . 66 A. L Elage ,
Rein Leben . Konkur¬
renzlos bill . Preise in
Sardinen . Stares ,
Bend . , Tisch» u. Di¬
wandeck . , Bettuorlg .
Bes. ohne Kaufzwang .
Anzahlung g, staltet .

Dovpeitrnuufw . be -
s-itigt ohne de-
stimmt e Diät , Sra -
zlanaL Ein Na»
turpro bukt von fett -
zehrender , völlig
unfchädl Wirkung ,
von Taufenden be-
itätigt . M, 3. 3 Pak,
M. 8,73, Wo in Dpo-
tbekcnu . Drogerien
nrcht erhält I. durch
Dtto Reichel

Berlin 43
55 . Cifcnbalinftr . 4

straße 38 bereits in Betrieb befindlichen
,' leinen Tolglchmelze beantragt .

Etwaige Einwendungen gegen diese An.
läge sind bei dem unterzeichneten Stadt -
ausfchuß binnen 14 Tagen , vom Tage
nach der Beräffentlichung ab gerechnet ,
schriftlich in doppelter Ausfertigung oder
in Protokoll anzubringen . Nach, Ablauf
dieser Frist können Einwendungen nicht
mehr erhoben werden . Beschreibung und
Zeichnungen der geplanten Anlage liegen
. n unserem Bureau , Berlin L 2. Waisen -
straße 27, 4 Treppe , Zimmer Nr. 23. an
den Seschäststagen in der Zeit von 9 bis

Uhr während dir oben bezeichneten
Frist zur Einsicht aus .

Zur tnöndlichen Erörterung der recht-
zeiiig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem Sommlssar , Stodtinspettor Kunde ,
aus Freitag , den 43. Znni 1924, vorm,
9 Uhr, ebendaselbst ein Termin anbe -
räumt , zu dem der Unteinchmer sowie
die Widersprechenden unter der Eröffnung
geladen werden , daß auch bei ihrem Aus -
bleiben mit der Erörterung der Ein -
Wendungen vorgegangen wird .

Berlin , den 21. Mai 1924.
ver SlnbtcenMschub Berlin , Abk. I

Schneider

Laubenbesitzer
Solange Vofrat reicht , geben wir
ab aus Streilmasse 1200 neue
prima elsenbeschlagene zu »
sammeiiklappbare Kranken »
tragengestelle für 14 M. , evtl .
gegen Teilzahlung . Herstellung
40 —45 M. Ab Lager Mohren .
strafte 15 lieferbar . 385Db

Minerva - Oel - Import • Gesellschaft

In der Gesamt « Aullage
das Vorwärts sind be¬
sonders billig und haben

große Wirkung !

2 Mark » 1

wöchentl.Teiizahlung
liefere

MUMM
jeder Art

liefert preiswert
Paul Golletz ,
vormals Muri Meyer.

Mariannen str . 3.
Amt Moritzpl . 10308.

ü
fertig und nach Maß

Ms für tadsilosesSitz n. Vmrbei' ODg

WMMZm J. Kurzberg
Oranienstraße 160 , I .

UDittüngs - H»
Seit 40 Jahren Spezialität

Conrad Müller ,
ScbLcuditz - Leipzig .

Verein der Berliner Buch¬
drucker und Gchristgießer
Dtiilmoch , den 28. Ural , abOs . ö Ahr :

Generalversammlung
in » Gcmcrkfchaflphaua ( gr . Sani )

Engeluser 24/25 .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung von den Tarifver »
handlrmgen , 2. Aeschlnßsaffung über die
Sehdltsregelung der Bereinsangostellten .

Zu dieser Bersammlung haben nur die
Delegierten und die Bertrctcr nach A i
des Berliner Bereinsstatuts Zirtrirt .
28/9 _ Aar fflanootsfcitb .

DitttitsüsiiiMeM
Nchtuttsi ! WeMWU Achtung k

Sonnnber . O. den 24 . Mal , noch -
mitiogs s Ahr , im Lokal von vlessin ,

Elargarder Straße 3:

Branchenverfammlung
Tagesordnung : Wie stellen wir

uns zu der angedrohten Aussperrung in
der Feileninduftrie 7

Erschcinen aller Kollegen unbedingt
ersorderlich . — Mitgliedsbuch legitimiert .

Achiungl VtlllLiiölLkö KWaml

_ _ Betriebsräte , welche bei der letzten
Betriebsrätewahl wiedergewählt worden
sind, muffen ihre bisherige Legitimations »
karte im Bcrbandsbureau , Finimer 5, mit
dem Iahresstempel 1924 versehen lasten .
Es muß aber dabei unter allen Umständen
eine Bescheinigung öder die Wahl der
Betriebsräte vorgelegt werden .
186/12 Die CctBUcrtaclfuag ,

Ungeziefer
vernichten restlos die bewährten

Nico = Präparate
Nlcodal gegen V/anz . en
Nicoscbwabgeso/lniBün . HääseJislitc . Schwaüen
Mlcomol gegen Motten
Chem. Fabp . ( ,Nico " G- [ ii . b . H„ Hamburg
erhältlich in Drogerien und Apotheken

sowie bei Wen heim ü. m. b . H.
Generalvertreter :

Akcs . G. m b. H. , Berlin hl 24 ,
Frledrichstrasse 112 b.

lallt m aai üM « Mn

tüfs aaiii war
m laafai!

� Wer Sie einmal erprobt hat , scheut
nicht den Weg zu den Verkaufsstellen ,

wie sie hier unten angegeben sind .
Zu haben bei ; Lasse & Reinicke , S 59,
Schinkelstr . 23, Werner & Co. , Schöne¬
berg , Mühlensir . 8, Honczcck , Schöne¬
berg , Blasinski , C Kaiser - Wilhelmslr . 12.

Verkaufsstelle für Groß - Beriin , Lüizo - . v-

platz 11 . — Tel . Lützow 3819 .

Getelzllclt / ' ' <£?' geschätzt

' offlGlHAL

if M



H. «it . rempethof . ty , Ud«. Rusilattvsbreitun « » S fctn Sefanntet 8e-
toltn aus .

10». Abt . Iohlninisthal . ftrill ) 9 Uhr Treffpunkt jur Flusblattvirbreitun « bei
Schreiner , Friedrich str. 6.

108. Abt. Aöpenick . SU Uhr Treffpunkte zur ffluoblattperbreitun - g bei Schulz ,
N- chnhoffir . 34, Schlag , Kieher Str . » und bei Raschle , Rudower Str . ?1.

? ugenüveransta ! tungen .

_ Berfiicndcnkonserenz beute , Sonnabend , 7 Uhr abends , im Jugend . _
g beim , Linden str. S. Bericht von der Reichskonf - ren, . Zutritt nur mit a� Mitgliedsbuch und Ausweis !

Abteilung Äarlichorst . Heute , Sonnabend , abends 7 Uhr, Eriindungsfoier
mit besonderem Programm . Anschlirstend Nachtwanderung nach dem Marlsec .

Südost S. - V. Die Mitglieder treffen iich zur Flugblattocrbreitung nachm.
5 Uhr, bei Epichalsli , Kuurystr . 4ö.

Morgen , Sonntag , den 25 . Mai :

Spielleitertnrfns , vorm . 9 llbr . auf der Treptower Spielwiese Nr. 8.
e Abteilungen müssen vertreten sein !

Buchholz . Wanderung Seegefeld . Treffpunkt K Uhr, Abfahrt 6! > Uhr, Bahn¬
hof Blankenburg . — Lankwih . Fahrt nach Tiefcnsee . Treffpunkt ?17 Uhr Bahn .
Hof Lankwitz . — Moabit IL Fahrt nach Strausberg . Treffpunkt U7 Uhr
Bahnhof Bellevne . — Neukölln IV. Fahrt nack, Krämer . Treffpunkt i> Uhr Markt -
platz . —Ren - Lichtenberg . Wanderung Jossen . Treffpunkt ! e7 Uhr Bahnhof Neu-
Lichtenberg . — Osten P. - B. Fahrt ins Blaue . Treffpunkt ' jS Uhr Baltenplatz . —
Teuipelhof . Briesefahrt . Treffpunkt •%!> Uhr. Bahnhof Tempelhof .

Werbebezirk Oberspree . Trrffahrt nach Etöritzsec . Alle Abteilungen müssen
bis vorm . 10 Uhr am Platze fein .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Schlester - Perein Rübezahl Eharlottenbnrq , gemischter Chor. Unsere Gesangs -

Übung findet jetzt wieder regelmässig jeden Mautag , 8 Uhr, Kaifer - Friedrich -
Strasse KI, bei Grimm , statt . Sanges - und wanderlustige Damen und Herreu
werden noch aufgenommen .

Männercho ? „Solidarität " . Sonntao . den Mai nachm. i Uhr Gen- ral -
perfammlung in den Zontral - Festsälen , Alte Jakobstr . 32. Nachdem Kränzchen ,
mäpe wiüloinmcn .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , vorm . 11 Uhr, Pappelaller lö. Vortrag
des Herrn E. Himmel : ®. A. Mozart : Tie Zauferflvte ( mit Erläuterungen
am Flügel ) . Gäste willkommen . -

Der Thearer - Peretn „Arion 23" tagt jeden Dirnslog . S Uhr, im Vereins -
lokal von Kofchinskp , Belle - Ällianee - Str . 90 (Ecke Eneisenaustr . )

Arbeitersport .
Freie Schwimmer Neukölln . Dorstandssstzung findet nicht am ?7 Rai ,

sondern am 28. Mai statt . — 8. Bezirk , Gruppe 1. Gruppensttzung mit
Schwimmwarten am Montag , den 26. Mai , hei Linsener , Muhlenstr . Ecke
Brommnstr . Anfang ii -S Uhr. Inppenlatz .

Teutonia - Spartplatz Am Sonntag , den 2S. Mai , findet dort ein Arheiier -
fussballspiel zwischen Friedrichshagen I. und ASV . I. statt . Spielanfang 3 Uhr.
Vorher Spiele der 2. Mannschaften .

Arbcitcr - Rodsahrcr - Bnnd „Solidarität " Ortsgruppe Berlin . Tauren für
Sonntag , den 25. Mai . 1. Abt . Gamengrund . 5 Uhr, Falkenberg Dorfkrua ,
H Uhr, Start Blllowstr . 56. — 2. Äfft . Swfettenjahrt Klltergotzerfee . ö Uhr.
1 Uhr , Wannsee Reichsadler , Start Diefenhachstr . 36. — 3. Abt . Liegnitzfce .

w*
EHE

1 ®

Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für Juni noch nicht vor¬

genommen haben , müssen noch

heute das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verlag Ca. m . b . H

a1 ,
. . .

™

6 Uhr, 1 Uhr. Echänwalde , Gorienfee , Start Launtzerplatz . — 4. Abt . 24.
Bannerweihe , Ziege , Adlershof . Start 61- llhr abends . 27. Äcvtuushain . Start
2 Uhr, Weberwiefe . — 3. Abt. Buckow, Märk . Schweiz . 5 Uhr. 12 Uhr, Radebrück ,
Start Landsberger Platz . — 6. Abt . 6 Uhr. Sorieniee , Stafettenfohrt . 12 Uhr.
Schänwalde . sammeln bei Klöpfer . — 7. Abt. Schönwalde , Etafettenfahrt ,
6 Uhr. 1 Uhr. Echänwalde , Start Kolaniestr . ' 147. — 8. AHL Linnewitzfce ,
5 Uhr, Arminiusplatz , 12 Uhr , Gr. - Glienicker See . Start Waldstr . 8. —
9. Abt . 5 Uhr, Eberswalde —Frcicnwalde . 1 Uhr, Ahrensfelde , Schneider . Start
Kolaniestr , — 10. Abt. 6 Uhr, Finkenkrug . 1 Uhr. Pichclswcrder . Start
Comcniusplatz . — 12. Abt. Motarfahrcr , 7 Uhr, Heiligcnlec , Start Bahnhof
Gesundbrunnen , nachmittags Rennbahn Olmnpia - Park . — Jugend - Abt . 1 Uhr.
Radehrllck . Start Baltenplatz . — Ortsgruppe Lichtenberg . Linnewitzfce —Pots -
dam. Start 6 Uhr. Fnngstr . 10. — Ortsgruppe Charlottenburg . Abkachtonr ,
Gorienfee . Start 7>- Uhr Galoaniestr . 13. — Ortsgruppe Pankow . Gorienire ,
Start 1 Uhr Mllhlcnftr . 12. — Ortsgruppe Britz . Havcltour , Start 5 Uhr
Chausscestr . , Kanal . — Ortsgruppe Tegel . Familieiitonr . Saatwinkcl , Start
1 Uhr Schlicperstr . 64. — Buudesgenoffcn . Laut Befchluss der Fahrwarte findet

Dienstag , abends 7 Uhr , Tempelhofcr Feld . Hebung zum Stadion statt . Di ,
Ortsgruppen Spandau , Reukötzn . sowie alle , die davon benachrichtigt und .
haben sich daran zu beteiligen . Start für alle dazu abends 6 llhr an den be.
kannten Stellen . Sontag , den 25. Mai , Gautag im Eewerkfchftshaus , 9 Uhr .

Grosses Arbcitcr - Fussballwcttspicl am Sonntag , den 25. Mai . S. - C. Rüstig
Vorwärts 13 und Neuköllner Ball ! p! el - Club 22 treffen sich am Sonntag , den
25. Mai . um 5 llhr , auf dem Tempelhofcr Felde , zwischen Selchower und
Äerfurthstr . zum Freiiudschaftsspiel . Rüstig Vorwärts zeigte in feinen letzten
Spielen gute Leistungen und konnte über führende Vereine als Sieger hervor -
gehen . Da NBC. 22 sich in den letzten Spielen sehr zu seinem Borteil vor -
besserte , so ist guter Sport zu erwarten . Vorher 3115 Uhr spielen die 2. und
um 1. 39 die 3. Mannschaften . f

Freie Turncrschaft Reukölln - Britz . Achtung,� Kinderturnw - rte ! Der Festzug .
mit dem das am kommenden Sonntag , den 25. Mai , stattfindende diesjährige
Kinderkpielfest . wie immer , eröffnet werden sollte , kann nicht stattfinden , da er
vom Ministerium des Innern nicht genehmigt worden ist .

Sport .
Rennen in Grunewald am Freikag , den 25 . Rtai :

1. Rennen . 1. JdamencuS CD. Schmidt ) . 2. Aebesgedanke fSenk -

heil ) , 3. SBoImar ( Kosina ) . Toto : 25 : 10. Platz : 16, 20 : 10. Ferner
liefen : Faktor , Kriegsgewinnler , Rutil .

2 R c -t n e n. 1. Roskva ( H. Tarras ) , 2. Penelope ( Bleuler ) . 3. Sheitan
( Olcjnik ) . Solo : U ; 10. Platz : 10, 11. 11 : 10. Ferner liefen : Cca ,
Fescher Teufel . Bürgerwehr . Reffina .

3. Rennen . 1. Eichlatze ( Blume ) , 2. Sarazener ( O. Schmidt ) ,
3. Kattenberg ( M. Dreißig ) . Toto : 10 : 10. Platz : 22. 11 : 10. Ferner
lies : Fontamora . �

_ _ __ _
1. Renne n. 1. Capribi ( Olejnik ) , 2. Jschida ( Sorte ) , 3. AnliS ( O.

Schmidt ) . Toto : 31 : 10. Platz : 11. 13 : 10. Ferner lies : Blücher .
5. R e n n e n. 1. ManliuS ( O. Schmidt ) , 2. Llewelin ( « . Tarra «) ,

3. Revolutionär ( H. Schmidt ) . Toto : 29 : 10. Platz : 16, 18 : 10.

Ferner lief : Lorenza �
6. Ziennen . 1. Moloch ( O. Schmidt ) , 2. Taugenichts (Jentzfch ) ,

3. Bardes Bruder ( Torte ) . Toto : 19 : 10. Platz : 11, 23 : 10. Ferner
lies : Rik) .

7. Rennen . 1. Wetterhexe sKosina ) . 2. Lese ( Olejnik ) , 8. Heldin
( O. Schmidt ) . Toto : 95 : 10. Platz : 29. 35. 20 : 10. Ferner liefen :

Tingl Tcmgcl , Ondina , Catania , Fata Morgans , LlckUinda , Heliade , La
Maro , Diestel R.

Übler Handgeraeh
wirft ab
stoßend .
Häßlich
gefärbt «

�rähne
entstellen das schönste Antlitz . Beide Übel werden sofort in vollkommen un«
»ädlicher Weife beseitigt durch die bewährte Zahnpaste Chlorodont .

Üir IhcaHteiiB ferf

Fesches Kleid
tns gutemW aechmoafis ®»
line in nenartig . Mastern

Frolte -
Kleid

In hübschen Streifen
and Karo *

VoIIvoilc - Weißes
Frauen - Kleid Vollvoile - Kleid

In den nenesten Mustern mit 5 durchgehenden
�ie Abbildg . u. ähnlich Volant »

Regen - und
Reisemantel

»US imprägo . Covertcoat ,
offen xugeichL tragen

Blusen * Röcke

Vollvoile - Blusen ks- cd« Verarbeitung 4. 01 3' �
Moderne Jumper - Blusen toUtoüs ■. �90
handgem &lter Bordüre . . • • • • • • • • • • • • « J

Jabot - Blusen »u« bestem VollTone ml» rsicher 050
Garnierang und Isngen Aermeln . . . . . . .11 . 50 O

Kunstseidene Jumper bestickt in su «» Q75
modernen Farben . . . . . . . . .. . . . . .15,50 ?

Kasaks sue gutem Waschmgussellne , Tnlsocb - \
amon- Uostcr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O

Frotte - Röcke moderne Streike » . , , . 0. 50 6� i

Weiße Cheviotröcke wieteiior ». . 1975

Ricscnsortimentc :

M Snortweslen / SirandjaGken / De&erzielililaseo i
Serie IV Serie III Serie II Serie I

i . �

Riesen aus w a & l
■iiMitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiKtmMiiiiiKUiiiinuiiiiiMMiiiiiiiiMia

Kinderkleider
Kindermäntel

za billigen Preisen

mdemann

aktiehce/ell/chaft

Herren - Artikel

Oberhemden aus gut rgo
Eercal mit Kragen

. . . . .

Oberhemden 750
htibäche Streif , m. 2 Krag . 8. 90 1

Oberhemden zenbi0�
mit Doppelbrust . 1 steifer . 1 A �0
1 weicher Kragen . . . 17. 50

WeißeSporthemd . qts
mit Kragen

. . . . . . . . .

�

Sportserviteurs mit qr
Kragen , hübscho Streifen �f*

Schillerkragen qc ,
glatt oder gestreift . . . . �J . F -

Schillerkragen aus -< 45
weißem Pikee

. . . . . . . .

*

Schlafanzüge h' "«, 1 qso
glattfarbig oder goatroift , ,

Selbstbinder Leide 090
hübtete Muster . . . . 5. 00 O

Damen - Wasche

Prinzeßröcke am gut cw
Wäschestoff mit Hohlsaum . . �

Prinzeßröcke reich . / - 90
Stickerei

. . . . . . .

. �

Hemdhosen aus solid . . 95
Wäschelach mit Hohlsaum . . *

Hemdhosen aus prima >- 75
W&sehetuch mit Stickerei • . w

Nachthemden m- Hou . . 95
taum oder Stickerei • . 5. 50 *

Taghemden m. Trsgem -1 zz
aus gutem Wäschestoff . . . . A

Taghemden m. Trägorn 745
und Stickerei

. . . . . . . . .

JLt

novr >, ' tii >- 2' eil - m- xeicher

_ _ _

uarnuur Stickerei , Hemd q75
und Beinkleid . . . . .15. 75 ?

Herr . - Nachthemd , eso
mit buntem Bordea . Basat « 7. S0 0

Strümpfe • Sodcen

c feinfäd - Qual ' A C
Paar tOPl

Strümpfe um - * ' "
schwara und farbig

Strümpfe 7c
Ter8t . tecbw. , grau . leder . Paar i JPt

Strümpfe - . 45
mJDoppels . n. Hochferse . Paar x

195

245

fUr Damen ,O trumpfe Prima Seiden .
flor , schwarz u. farbig Paar

�Ifrnmrkf/ * �ür Damen ,
Otrumpre Kunst . Seide ,
»cbwara und farbig . . Paar

Herren - Socken
jr

Baumwolle , geringelt . Paar a�Pf .

Schtveißsock . t. Hm. cc
grau , gute Qualität . . Paar3Z/Pf .

Herren - Socken « qr
hübsch Farb. od- gestreilt , Paar �sJPt

Florsocken I�nh�mit 1 95
DoppelsohlauflochlersePaar J-

Bade - Wäsche

Badehosen fne 48 ,
Grütze 4 —6 0». Grdlle 1 —4GrSSa 4 —6 05. GröBe 1 —t "Xt- '

Badetrikots LÄ 260

Badetrikots t Herren ,

gute Qualität . . • • • • • •

Badetrikots w» Rock,
und hübseher Garnierung . .

Badekappen G�mi.
- - - . 1. 95neue Form

Badeschuhe sohirar ».
Stoff

. . . . . . . . . . . .

Badetücher wo x 100
aua gutem Kräugelstoff . a

Badelaken aus prima
Kräuselstotf . . . . .12. 50

Bademäntel w eie - a�iso
ganter Ausführung . 29 . 50 � *

Badeteppiche 975

250

975

125

275

27 *

950
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Ttetfchafi
Oer Reichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - 1)
7. Zanuar

. . . . . . . .
1,13

11 . Aebruar

. . . . . . . .
1,03

18 . „

. . . . . . . .
1. 04

25

. . . . . . . . . . .
1,05

3. März

. . . . . . . . .
1. 06

U. „

. . . . . . . . .
1. 07

9. April

. . . . . . . . .
1,11

23. „ . . . . . . . . . 1,13
30 . „ . . . . . . . . . 1,14

7. IHal

. . . . . . . . .
1,15

14. .

. . . . . . . . .
1. 16

21 . . . . . . . . . . . 1,1 »

Abnahme gegen die Vorwoche 0,9 Proz .

Oer Geschäfisbericht üer HEG .

Im Anschluß an den Ordentlichen Genossenscha ' tstag des Jen -
lralverdandes Deutscher Konsumverein « wird auch die Grohein -

kaufsgesellschast Deutscher Konsumvereine in Ulm

am 26. Juni ihr « Generaloersammlung abholten . Der Geschäftsbericht

für das Jahr 1S23 , der setzt vorliegt , ist zugleich ein Dokument der

vernichtenden Folgen , die die Inflation über Verbraucher und

Verbrauchergenossenschaften gebracht hat und ein Zeugnis zähen ,
unbeirrbaren Strebens , allen Schwierigkeiten zum Trotz den Ge -

danken und die Organisation der genossenschaftlichen Gemeinwirt -

schaft vorwärts zu bringen . Schon in der Tinleitung erinnert der

Geschäftsbericht daran , wie durch die Inflation die Kaufkraft
des Arbeitslohnes dezimiert wurde , die Zahl der Erwerbslosen und

der Kurzarbeiter aber stieg , während die Unterstützung der Erwerbs -

losen so eingeschränkt werden mußte , daß ein Wochenbetrag hierfür

noch nicht so viel ausmachte wie der Tagelohn eines ungelernten
Arbeiters in den westlichen Ländern . Di « daraus sich ergebende
Verringerung der Kaufkraft der großen Masi « der Bevölkerung traf
die Konsumverein « und damit auch deren Zentral eintaussorgcmisation
auf das schwerste .

Steigerung der Umsähe .
Es hat keinen Sinn , das Zerrbild der durch die Geldentwertung

überholten Umsatzziffcrn der GEG . in Papiermark hier einzeln auf¬

zuführen . Ueberraschend und erfreulich ist es zugleich , daß die in

G o l d m a r k berechneten Umsätze trotz der so stark verminderten

Kaufkraft de ? Bevölkerung in den letzten Monosen des Geschäfts -

jahres den Stand der Borkriegszeit wieder erreichten . In Mil -
lionen Goldmark betrugen die Umsätze der Großeinkaufs -

gesellschaft seit der Stabilisierung im November vorigen Jahres , ver -

glichen mir den entsprechenden Monaten der Jahre 1913 und 1914 :

Monat 1913 1914 1923

November . 14,7 14,8 5. 5

Dezember . 16,3 15,6 10,1
1924

Januar . . 11,2 12,7 11,9

Februar . . 11,0 11,9 12,6

März . . . 12,3 . 14,0 15 . 0

In den letzten Monaten sind also die entsprechenden Dorkrtegs -

zahlen sogar wesentlich übertroffen . Allerdings wird man das Er -

gebnis deswegen nicht überschätzen dürfen , well in den voran -

gegangenen Monaten der Bedarf infolge Mangel an Kauftraft

nicht befriedigt werden konnte und sich infolgedessen , nach der Stabi -

lisierung um so stärker entfalten mußte . Trotzdem zeugen dies «

Zahlen von einer gesunden Auftriebkraft der Genossenschaften und

ihres zentralen Einkaufsorgans .
Der Bericht bringt dann ausführliche Darlegungen über die

Entwicklung des Marktes der wichtigsten Konsumwaren .

Die ungeheuren Schwierigkeiten , die die Währungsschwankungen der

Warenbesorgung bereiteten , werden hier zusammenfassend ge -

schildert . Die drohende Katastrophe der Nahrung s -

mittelverforgung im cherbst v. I . , als die Landwirte die

Lieferung von Ware gegen Papiermark verweigerten und für die

Beschaffung ausländischer Lebensmittel die Devisen fehlten , mußt «

sich selbstverständlich auch in den Cenosienschaften auswirken . Dazu
kam der Mangel an Betriebskapital , das immer wieder von der

Geldentwertung aufgezehrt wurde . Infolgedesien ist in dem ver -

gangenen Geschäftsjahr bei den Derbrauchergenosienschaften bereits

eiste gewisse Konzentration eingetreten . 47 Konsumgenossen -

schaften traten in Liquidation und wurden mit Aktiven und Passiven

von leistungsfähigeren Nachbargenoffenschaften übernommen . Auch

die Gründungstätigkeit ließ in der zweiten Hälfte des Jahres nach ,

was allerdings zum Teil auch ein « Folg « davon ist , daß der Bedarf

an örtlichen Genosienschaften immer mehr zurückgeht und neu «

Warenabgabestellen in der Regel von den bereits bestehenden Or -

ganisationen eingerichtet werden . :

Interalliierte Zollpolitik an Rhein unS Ruhr .
Berlin , 23 , Mai . Bei Erörterung der interalliierten Zoll -

politik im besetzten Gebiet ist zwischen der Beschlagnahme der

Z ö l l e an der Westgrenze und zwischen der Errichtung einer

Z o l l g r e n z e im Osten des besetzten Gebietes zu unterscheiden . Die

Beschlagnahme der Zölle an der Westgrenze ist für die interalliierten

Behörden nicht nur von erheblich finanziellem Nutzen . Sie

aibt ihnen auch die Möglichkeit , durch entsprechende Gestaltung der

Zollsätze die Einsuhr der Waren aus den interalliierten Lan -

dern , u b e q ü n st i g e n. So sind z. B. gegenwärtig nicht weniger

als 2 ? 7 Nummern des deutschen Zolltarifs , der den alliierten Zoll -

. „ munde aeleat ist . stark ermäßigt worden : es handelt

lüb dabei in der Hauptsache um Luxusgegenstände , die jetzt aus er -

tekhterte Weise aus dem Ausland in das besetzte Gebiet eingeführt

w�n u� unsere Handels - und Zahlungsbilanz belasten .

Die Errichtung der Zollgrenze im Osten des besetzten Ge -
biete ? belastet dagegen in erster Linie das Gebiet selbst . Dabei hat
Artikel 270 des Versailler Vertrages ausdrücklich festgelegt , daß «ine
solche Zollgrenze nur d a n n errichtet werden darf , wenn sie im
Interesse der besetzten Gebiet « liegt . Wie wenig das der Fall ist ,
beweisen wiederholte dringende Vorstellungen vieler deutscher Stellen
um Aufhebung der Zollgrenze . Diese Bitten waren durchaus be -
rechtigt , da die Zölle die Lebenshaltung im besetzten Gebiet
außerordentlich verteuern und die Konkurrenzfähigkeit der Werke des
besetzten Gebietes wesentlich verschlechtern . Eine Aufstellung , die sich
aus Zölle und Einkaufspreise von Textilwaren ( Strümpfe , Hemden ,
Taschentücher , einsaches Gewerbe , Kinderanzüge usw . ) erstreckt , ergibt
z. B. , daß für diese Artikel im Durchschnitt Zollasten von 2 0 bis
2 5 P r oz . bestehen . So beträgt der Einkaufspreis für Kinder -
anzöge aus Wolle oder Baumwolle im Durchschnitt 11,60 M. Hier -
auf ruht ein Zoll von 5,80 M. je Stück : das entspricht einer Be -
lastung von 60,6 P r o z. A r b e i t e r h e m d e n , für die ein sehr
großer und dauernder Bedarf bei der Bevölkerung des besetzten Ge -
biete ? vorliegt , kosten im Einkauf 2,40 M. : der Zoll beträgt mit 43 Pf .
je Stück 17,9 P r o z. Für einfache Wolldecken ergibt sich bei einem
Einkaufspreis von 4,20 M. und einem Zoll von 4 M. sogar ein Pro -
zentsatz von 83,3 Proz . Für Porzellangegenstände liegen
die Verhältnisse wegen ihrer Zerbrechlichkeit und der daher notwen -
digen starken Verpackung noch erheblich schlechter . Die Zölle bewegen
sich bei ihnen im allgemeinen zwischen 40 bis 80 Proz . des Wertes
der Gegenstände . Selbst bei Lebensmitteln zeigen sich so bedenkliche
Zahlen , daß die Einfuhr von Gewürzen , Kaffee, Südfrüchten , Senf ,
Seif « usw . außerordentlich erschwert ist . Als besonders schwerwie -
gend muß die Belastung der pharmazeutischen Artikel empfunden
werden , weil infolge der großen Bevölkerungsdichte ein besonders
stark «? Bedarf vorliegt . Hier bewegen sich die Zölle durchschnittlich
in einer Höhe von 20 Proz . des Einkaufspreises der Ware .

Wenn die Aus fuhrb « lastung der Industrie des besetzten
Gebietes einer Art Verstopfung der Quellen für die Weiterverarbei -
tung des unbesetzten Gebietes gleichkommt , so ist die Erhebung der
Einfuhrzölle glchchbedeutend mitderAbschnürungderLänder
für die Bevölkerung des besetzten Gebietes . Es handelt sich
in den oben skizzierten Beispielen nicht nur darum , daß Handel und
Gewerbe lahmgelegt werden , sondern daß die gesamte Käuferschast
in ihren notwendigsten Lebensanforderungen geschädigt wird . Für
die Kaufmannschaft fällt nicht nur das Exportgeschäft , sondern in
vielen Fällen auch silbst das Inlandsgeschäft fort , und damit
wird ihr zugleich die Möglichkeit genommen , gegen die mehr und
mehr in das Ruhrqebiet eindringenden französischen und belgischen
Konkurrenzfirmen sich zu behaupten . Schließlich sei noch die Aus -
fuhrabgabe erwähnt , die im Verkehr mit dem Auslande und mit
dem unbesetzten Deutschland erhob « n wird und deren Höhe in den
Micumverträgen festgesetzt ist . _

die Leöerenquete im Reichswirtsthaflsrat
De ? Wirtschaftspolitilche Ausschuß des vorläufigen Reichswirt -

fchaftsrates beschäftigte sich m seiner Sitzung vom 21 . Mai 1924 mit
einem vom Reichswirtfchaftsminister an den Vorsitzenden , Direktor
Kraemer , gerichteten Ersuchen um Veranstaltung eine ? Enquete
auf dem Gebiete der ftäutewirtschaft sowie der Leder -
h e r st e l l u n g und Lederverarbeitung . Obwohl zurzeit
auf dem Häute - und Ledermarkt infolge Zurückgehens de ? Preise «in «
gewisie Beruhigung eingetreten ist , hält der Reichswirtschaftsminister
eine Untersuchung über die Frage der Preisbildung auf diesen Ge -
bieten für die Wirtlchast und die Verbrauchelschaft für so wichtig ,
daß ihm ein « mündliche Erörterung der Frage mit den beterligten
Kreisen in Form einer Wirtschaftsuntersuchung angezeigt erscheint .

Ein Vertreter der Lederindustrie gab im Ausschuh
einen Ueberblick über die Entwicklung seit Einführung der ' Renten -
mark , die ein « Behebung d« r gesamten Lederwirtschaft mit sich ge -
bracht habe . Die dadurch hervorgerufene Konjunktur Hab « die
Lederfabriken zur erhöhten Produktion veranlaßt und ein «
starke Nachfrage , damit eine Preissteigerung auf dem
ftäute - und Fellmarkt « nach sich gezogen , die auch auf die Lederfabri -
kation und dadurch auf alle Ledere izeugnisse übergreifen mußte . Der
Bedarf der deutschen Lederindustrie übersteige weit den Häuteanfall

preiLaotieranxell ifir Nahrungsmittel .
Durchschnlttselnkaufsprelse in Goldmark de » Lebentmlttel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .

Qerstengraupen , lose . , 15,00 — 16,50
Gerstengrütze , lose . , , 15,00 — 15,75
Haferflocken , lose . . . . 14,75 — 15,50
Hafergrütze , lose . . . . .15,50— 16,25
Roagenmehl 0/1 . . . . . .11,25 — 12,75
WeizengrieÖ . . . . . . .. 17,25 — 18,75
Hartgrieß . . . .. . . . . .21,75 — 25,25
Maisgrieß

. . . . . . . . . .

— —
70 % Weizenmehl . . . . .13,25 — 15,00
Weizen - Auszugmehl . . , 15,00 — 21,00
Speiseervsen , Viktoria . 16,75 — 20,00
Speiseerbsen , kleine . . . 12,75— 15,00
Bohnen , weiße , leri . . . 21,00 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27 . 00— 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .24,00 — 32,00
Linsen , mittel . . . . . . .33,00 — 39,00
Linsen , große . . . . . . .41,00 — 46,50
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 21,00
Makkaroni . . . . . .. . . 37,00 — 43,00
Makkaronimeht . . . . . . 34,00 — 36,00
Schnittnudem , lose . . . . 18,00 — 21,00
Bruchreis . . . . . . . . . .14,50 — 16,25
Rangoon Reis . . . . . . .16,50 — 18/25
Tafelreis , glasiert , Patna 24,00 —31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,50 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . .84,00 — 88,00
Qetr . Pflaumen 90/100 . . 42,00 — 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal. Pflaumen 40/50 . . , 70,00 — 75,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Caraburnu . . 72,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 —135,00
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 125,00 - 130,00
Schwarzer PfefferSingap . 98,00 - 108,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .130,00 - 1353 »
Rohkaffee Brasil . . . . .18», 00- 215 , 00
Rohkaffee Zentralamerika2 20, 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230. 00—280,00
Röstkaffee Zentralam . , . 300,00 —375,00

22,00 - 24,00
16,50 - 18,00

100,00 - 115,00
115,00 - 130,00

Malzkaffee , gepackt
■Röstgetreide , lose .
Kakao , fettarm . . .
Kakao , leicht entölt
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 — 130,00
Tee , indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basis mel. 37,0 »— 39,00
Inlandszucker Raffinade 39,00 — 40,75
Zucker Würfel . . . . . . .44,50 - 46,75
Kunsthonig . . . . . . . .30,00 — 34,00
Zuckersirup hell in Elm. 41,50 —46,00
Speisesirup dunk . In Elm. 28,00 — 32,00
Marmelade Einfr . Erdb . 95,00 —110,00
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose — . . . . .— ■.,#<,
Bratenschmalz in Tierces 63,00 —64,50
Bratenschmalz in Kübeln 65,00 — 66,00
Pureiard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . 11

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereiuutteri . Fässern 190,00 —195,00
Molkereibutter in Pack . 195,00 —200,00
Landbutter . . . . . . . . .160,00 —165,00
Auslandbutler in Fässern 190,00 —195,00
Auslandbutfer in Packg . 195,00 —200,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 33,00 —36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 72,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 —35,00
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 105,00 - 115,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

35,00 - 43,00
40,00 — 44,00
3,10 - 3,70
4,00 - 4,70

62,00 - 63,00
62,00 - 64,00
50,00 — 53,00
48,00 - 50,00
58,00 —
52,00 —55,00
76,00 -
61,00 - 65,00
45,00 - 48. 00

des eigenen Landes , man könne also die Gestaltung der inländischen
Marktlage nur unter Berücksichtigung der aüßerdeutschen Verhältnisse
verstehen . Auch die deutsche Lederindustrie habe eine Schein -
k o n j u n k t u r durchgemacht , die anscheinend jetzt überwunden sei,
der Preisabbau in der Lederwirtschaft sei in vollem Gange und als

Anfang der notwendigen Gesundung zu begrüßen . Das einzige , was
die Lederindustrie verlangt hat und weiter energisch »erlangen müsse ,
sei die Befreiung von den Rohstoffzöllen . Selbstver -
ständlich haben sich auch bei der Lederindustrie die Generalunkosten
im allgemeinen sehr erhöht . Zu untersuchen seien aber auch die
Vorgänge auf den H ä u t e a u k t i o n e n. Di>rse und ihre preis -
treibend « Wirkung geißsite gleichfalls sehr scharf ein Vertreter der
Schuhindustrie . Es würden dort Lose zurückgezogen , wenn
das Angebot geringer sei, als die HäuieverwertungsgeseUfchaften ver -
langen . Während die Viehpreis « 20 Proz . unter den Friedenspreisen
sich bewegten , ständen die Häutepreise 30 Proz . darüber . Die Leder -
preis « seien nu ? wenig zurückgegangen . Die Schuhpreise seien etwa
40 bis 45 Proz . höher als im Frieden , was der Weltmarktteuerung
entspräche .

Ein Vertreter der Arbeitnehmer aus der Schuhindustrie
begründete die Notwendigkeit , die Preise in Einklang mit der tat -
sächlichen Kaufkraft der Bevölkerung zu bringen , mit der
ernsten Gefahr einer erneuten Verschlimmerung auf dem Arbeits -
markte , auf dem nrit neuen Entlassungen und umfangreicher Kurz¬
arbeit gerechnet wetfden müsse . — Der Ausschuß beschloß zur Durch -
führung der Enquete die Einsetzung eines Arbeitsausschusses
von 9 Mitgliedern .

— ohne Lederarbeiter .

Aus Kreisen der Lederarbeiter wird uns dazu geschrieben :
Im Wirtschaftspolitischen Ausschuß des Reichswirtfchafisrates

sind bei Beginn de ? Enquete über Häutewirtschaft , Lederhsistellung
und Lederverarbeitrmq Ar b e i tg e b « r oe r tr « t « r der Leder -
und Schuhindustrie gehört worden . Auch ein Vertreter der Arbeit -
nehmer aus der Schuhindustrie ist gehört worden . Dagegen
ist die maßgebend « Organisation der lederherstellenden Industrie ,
der Deutsche Lederarbeiterverband , zu der' Enquete nicht hinzugezogen
worden . Der Deutsche Lederarbeiterverband rtmfasV
die Arbeiter der Loh - und Ehronrgerbereien , der Weiß - und Sänuscha
gerbereien und der Lederfärbereien sowie der Lederhandfchuhfabriken .
Also die Arbeitgeber der eigentlichen Lederherstellung sind im
Deutschen Lederarbeiterverband organisiert . Trotzdem ladet der
Wirlfchastspolitische Ausschuß dies » maßgebende Organisation der
Lederherstellung zu einer Lederenquete nicht ein . Es kommt hinzu ,
daß der Vorsitzende des Deutschen Lederarbeiterverbandes , Genosse
Makler , Mitglied des Reichswirtschaftsrates ist . Der Wirtschafts -
politische Ausschuh des Reichswirtschaftsrates brauchte also gar nicht
m die Ferne schweifen , sondern nur ein Mitglied des Reichswirt -
schaftsrates mit hinzuzuziehen .

Im Reichswirtschaftsrat sollst Arbeitgeber und Arbeitnehmer
paritätisch die Wirtschaftsfragen beraten und die erforderlichen
Vorschläge machen . Bei der Lederenquete faßt der Wirtschaftspoli -
tische Ausschuß des Reichswirtfchaftsrates die Parität fo auf , daß
er die maßgebende freie Gewerkschaft der lederherstellenden In -
dustrle nicht mit hinzuzieht . Bei einer Landwirtschaftskammer der
kaiserlichen Vorkriegszeil hätte man es ja verstehen - können , wenn
man eine Arbeitnehmerorganisation , selbst wenn sie 90 Proz . der
in Frage kommenden Arkeitnehmerschaft umfaßt , nicht einladet .
Aber bei einem paritätisch aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu -
sammengesetztet Wirtschaftsparlament sollte man ein solches Ueber -
sehen nicht , für möglich halten . Die im Deutschen Lederanberterver -
band organisierten Lederarbeiter p r o t e st i e r e n auf das cntlchse -
denste gegen dies « sonderbare Parität des Wirtschaftspolitischen Aus¬
schusses des Retchswirtschaftstais und werden nicht verabfäuimxp .
darauf zu dringen , daß sie nicht einfach beiseite geschoben werden .

20,75 - 23,50
17,50 - 18,50
27,00 - 28,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Rückgang des Rokeaumlaufes . Der Erfolg der Kreditpolitik der
Reichsbank tritt auch in den Ausweisen des Zentralnoteninstitutes
immer deutlicher zutage . Der Notenumlauf geh feit längerer Zeit
andauernd zurück . In der zweiten Maiwoche konnten wieder nicht
weniger als 89 Millionen Goldmark an Geldzeichen aus dem Verkehr
gezogen werden . Der Umlauf an Papiermarknoten » erminderte sich
um 22,9 auf 783,9 , der an Rentenmarkscheinen um 88 auf 1800 Mil -
lionen Rentenmark . Erreicht wurde dies « Reduzierung des Papier -
gcldumlaufes hauptsächlich durch eine Zunahme der bei der Reichs -
bank deponierten Girogelder , die durch erhöhten Absatz von
Rentenmarkschatzanweisungen erzielt wurde . Dagegen hat die Reichs .
dank dem um Monatsmitte immer auftauchenden erhöhten Kredit -
bedarf der Wirtschaft in geringem Umfange Rechnung getragen , in -
dem sie ihr 52,8 Millionen Goldmark neuer Kredit « überließ .

Die Schuhzollwelle . Während man auf internationalen Kon -
gresien und Konferenzen dem Freihandel und der Erleichteruna des
internationalen Warenaustausches das Wort redet , werden in Wirk -
lichkeit immer weitere Länder von der Hochschutzzollwelle erfaßt . In
Oe st erreich und U n g a r n hat man jetzt die neuen Zolltarife aus -
gearbeitet . Beide sehen sowohl für Agrar - wie Industrieartikel hohe
Schutzzölle vor , in Ungarn allerdings in noch stärkerem Maße als in
Oesterreich Dort sind die Agrarier viel mächtiger als in Oesterreich ,
auch koni te die neuerrichtete Industrie sich einen gewaltigen Zollschutz
sichern . Verschieden « Momente sind es , welche den Schutzzollbe -
strebungen Vorschub leisten . Neben der erwähnten I n d ü -
striealisierung einzelner Länder , wo der Schutzzoll als Er -
ziehungszoll bettachtet wird , tteiben die Agrarkrise und die Tat -
fache des gegenwärtigen Absperrungssystems zum Schutzzoll .
Die relative Niedrigkeit der Preise für landwirtschaftliche Produkte
drängt die Landwirte zur Forderung von Agrarschutzzöllen , die ihnen
ungeachtet desien , daß dieses Mißverhältnis unter Umständen nur
kurze Zeit bestehen wird , und daß der Schutzzoll die Lebenshaltung
verteuert , die Produktionskosten erhöht und die Konkurrenzfähigkeit
vermindert , gewährt werden . Für die Industriezölle wirbt aber die
Tatsache des allgemeinen Hochfchutzzollfnstems in den verschiedenen
Ländern . Indufttiezölle werden nämlich auch deshalb errichtet ,
um bei Verhandlungen über Handelsverträge mit anderen Staaten
ein « Waffe zur Erzwingung von Zugeständnissen gegen Her -
absetzung der eigenen Tarifzollsätz « in der Hand zu haben . So
unvermeidlich dies angesichts der allgemeinen Absperrung erscheinen
mag , so schießen die Industriellen doch üb « ? dieses Ziel hinaus , und
indem sie reinen Prokitinteresien einzelner Gnippen dienen , tragen
sie zur weiteren Verteuerung der Lebenshaltung und Verelendung
der Massen bei .

BAD ' NAUHEIM
HESSISCHES STAATSBAD _ Am Taunus bei Frankfurt a. Main — GANZJÄHRIGE KURZEIT

Hervorragende Heilerfolge bei HerzkrankheUen , beginnender Arterienverkalkung ,
Muskel - u. Gelenkrheumatismus , Gicht , Rfickenmarks - , Frauen - u. Nervenleiden .

Vorzüglidie Konzerte , Theater , Tennis , Golf , Wurffauben - Sdiiebsfand . Herr¬
liche Park - und WaldspaziergSnge . Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt .

SSmtliche neuzeitHdte KurmitteL Zimmer mit Verpflegung v. 5 - 12 Goldmark an
Man fordere die neueste Auskunftssdirift F. 121 ron der Bad- und Kurverwallung Bad- Nauhelm .

vernichtet radikal

„PlcMfcrol "
Ueberall erhältlich !



Künstler

decken , E

iSusehbohnenznrSaati
von erstklass . Züchtern in hochkeimfähig . Ware �

Rote Plaseolet , reich tragend , per Pfd. 1. 00 M.
weiße , , extra schön w „ 2. 20

Nieren , vorzüglich m „ 2. 80
frühe Neger , bekannte Sorte „ w 2. 75
gelbe Brech zum Einmachen „ n 2. 80
Hlnrlchs bunte Riesen Ersatz n „ 2. 80
Flageolet Chevrier w „ 2. 20
Prager bunte ( wie Hinr . Riesen ) „ „ 2. 80

StangeDbohnen
Wachs Mont v or \
verb . Don Carlos I
Juli J . . . . per PIA <. 80
weis . Schwert J
Markerbsen , Wunder von Amerika

niedrig . . . . . . . . .per PIA 0. 60

Ernst Schmoll

I Undsberoer illee 121, Prenzl . Allee 188 1
Tel. ; Alexander 4102

Teilzahlung
Anzuiic und Paictols
für Herren und Burschen in modernster
Ausführung , prima Verarbeitung , bester
Ersatz f. Maß , zu äußerst billig « Preisen

Zahlungscrleichlerang

Stolzmann
Belle - Miance - Strafe 100

Eingang Möbelladen

Kaemorrhoides
sichere Hilfe durch
Myrobalanum .
Benimmt schnell
Schmerz , Entzün¬
dung u Schwellung .
Nur äuBerlich an¬
zuwenden . M. 2,50.
InDrüger . , sonst bei
OttoReichelBerlin43
SO Eisenbahnstr . 4

i. ■■"Key« Loden — —

13 Endler , JfÄ ' i ;
Geschäftszeit 8 —7 Uhr.

üidtluhn JangwäibrOdii. linicrgrundliahninicltrüdB-

Garderobe
auf Tellzahlonfl buindequemerAn"

Kiappsportwaprn . Premenodenwagen . s Wriningtr u. To. , Großdetoil - Garb ! » ! Blüthnerpiano , BkchfiiiitflÜQtl , w! «
Ainderwagon , Kinb- rbettstcllcn . neur . >ncn . Sprzialhaus , am Strausbetaer neu , verfauft sehr pr - ismert PortH ,
«- brauchte , billigst . Schwarzmann , iiott . Pl - t . erste Etage . Unsere Preise : Ma- EHarloitenburg , «als - r . Friedrlch . Str . 20. '

buscr Damm K. kein Laden . 2 Treppen . ' . brasgarnituren bis zur elegantesten
Wanzen , Schwaben , Länse . Mott - n�AusMrung� 0. 50. 42 . - � 14. 60 Marl : ,
�4-4�,, ontKufA 1«itn uergaroincn 4.*

Herren
Anzöge, [Dtaways

Taillegmäiilel. iioseo
Regeßmäotel

Zahlung
Ratt " und Maus , besett . gt räd . faU �n' stlergarbinen � Zalb -
durch staatlich geprüfte Desinfektorcn . > 9. 15, 4. 75, 6. 50, Eiamine - Garn, .

Fahrräder

Deutscher Deslnfeftions - Dienst , e. G. m. �.50, 12. , 14. ! Garbinenstaffe ,
b. S. . Berlin - Lichterfeldc , EGieustraste 2. ! �l tba r - Oua ita ic n Meter

0�5. O. M,
1001 und 1004 ». ü. 2a. Peifbecken 6. 40, 7. 50, 0. 50, nug .

' � , � - 1gordinen , abgepaßte . 9. 70, 11. 50, 13. - ;
Rucksacke, flösset , Gelegenheit , billig . ! Dimandecfcn 17 _ 21. —. 24. 80; Et «.

flommisstonz . P- rfauf . Schmidstraße 35. '
mine - und Madrasstoff - . Wandg- Hiing - .

Same »

Ii »? . IM
Böte, Mäntel

impet
Spezlal < Abteilung _

Gardinen , Stores , Bett -

Diwandecken , Federbetten

Bei genügender Legitimaiion kann die Ware
gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
Andreasstrasse 88 , I . Etajfe .
Straßenbahnverbindung : I, 3, 13, 53, 68. 69. 75,

Autobus 19, 2 Min. vom Schles . Bahnh .

Grosse Auswahl

Zwei Hobelbänke ntrfauft flollmorgeii .
Barsußstrage 7.

| BekleidungsstDelce . Wäsche nsw . j
Leihhaus Spiegel , Chausseestr . 7, ver »

kauft erstklassige AnzUqe und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 35. —, Füchse aller
Art 12. —, Pelziacken 50. —, Pelzmäntel
130. —, Sportpelze 60. —, Sehpel�e 150 . —
an. Keine Lombarbware .

_ _

Garderobe
auf Teilzahlung

zu denkbar günstigen Bedingungen
bei kleiner An - und Abzahlung

OV Billige Preise I ' WB
Ersatz für flaOarbeit

Herren - Anzüge, Paletots ,
Knaben - nnd Burschen - Anzüge

Cohn
I Gr . Frankfurter Str . 58 1

Hof parterre
5 Minuten vom Alexanderplatz .

Teilzahlung . Zu Ladenpreisen kaufen
Sie elegante , gutsihende Herren - und
Damcngarderoben . Anzüge für E trage
uird Sport . Gabardine - Mäntcl bei
Ignah Brandmann , Blücherstrah « 10,
eine Minute vom Halleschcn Tor . *

Tredit - Rath , Serrengarderobe , flünst -
lcrgardincn , Madras . Stores . Tisch-
und Diwnndecken . Bettwäsche , Teppiche ,
Läufersioffe . Begucmste Teilzahlung .
Elsasserstraste 441. Oranienburger Tor . «

flrebiihau » zu Labenpreiien . Damen »
und Herrengarberoben , Damen - und
berrenschuhe . Wäsche, ' Betten , Pelze ,
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ad-
schlagszahlung . flauihaus Sirschbcrg
u. Eo. . Turmstrohe 57, 1. Etage . *

♦
auf

Teilzahlung
Herren -
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestr . Hosen

Damen -
Hantel / Kleider

KostOme / Jacken
• Ersatz for Plassarbeit

Regenmantel - Strickwesten . Strickjacken

Meine Preise sind so billig und die An .

Zahlung so klein , dassjeder kaufenkann

Gekaufte Garderobe wird sofort mitgegeben

I S E
SSn - sss « 67

Neu erdttnet !
Aus Kredit zu tadenpreifeii

elegante

Sfloien- «Jetten -
Konfektion

flleiue Anzahlung und bequeme

Teilzahlung
Ware sofort zum Mituehmru

Fritz Gottlieb
73 Prinzenstra�e 73

Verkäufe
fliudcrwugcu , Teilzahlung bei soforli

iger Lieferung ,Esla " , Ehauifeestr . 73/74,
llntergrundbabnhofReinickendolckerstraße .

Rähm- schin - u ertrs
'

billig - Preise .
ffabrik neuer Maschinen erstklasnger
Fabrikate . Eeiegenheilskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ea -
rontie . Eigene Zieporalurwerkstatt .
bischer , Potsdamerstraße 103. _ _

Raumann - Rähmaichlnen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Zlc-
paratur - Derkstati für alle Snstcme .
Emil Halbarth . G. m. b. H. . ifriedrich -
strafte 55». Merkur 6208. _

*

Taielwageu , Dezimalwagen . Ge-
- — =- - -1 iu - - - c ' �

- - - - -

SegleruiLhen , Herrenhütr , Gporlmühc »
kaufen Sie nirgends vorteilhafter , wie
im Engrvslagcr Raminnstrofte 35
kOranienplah ) . _

_ _ _

_
Leihhaus Friedrichstrafte 2, Belle -

Alliance - Plah , bekannt durch erstklassige
Baren in prima Eeibstuerarbeitung .
Anzüge 30, Ulster 35, Taillenmäniel 45.
Gummimäntel 20, Eutawaps 35, Füchse
aller Art . Sportpelze , Gehpelze . Pelz -
Mäntel , Pelzsacken enorm billig , flcine
Lombard wäre .

Brücken , Bettvorlagen . Steppdecken .
Nur : Große Frankfurtcrstrafte 104, erste
Etage , kein Laden . Vorzeiger erhält
ö�Prozent Sonderrabatt . _

■*

Sensationell ! Alles in den Schatten
stellend sind meine Preise für wirklich
nur erstklassige , auf Roßhaar und
Leinen selbstgefcrtigte Anzüge , Paletots ,
Taillenmäntel . Cutawans . von 25 bis
75 Mark . Jedes Stück ein Gelegenheits -
kauf. Zeihhaus Brunnenstrafte 5, Rosen -
thaler Tor . -

Mouatogarderobe , wenig getragene
Fracks . Smokings . Guts , Iockettanzüge
zu Friedenspreisen . Besonders billig
neue Anzüge , Taillenmäntel , Oranien -
strafte 133, 1 Treppe . Am Leinrichplaft .

Görickercnner ! entzückend « Pracht -
Modelle I Viitoriarenner . Brennabor -
rennet . Wafsenradr ?nner 150 . —. Schlawe ,
Weinmeistcrstraft « vier .

Damenfahrräder . Brennaborräder ,
Eörickcräder . Biktoriaräder , Waffen -
räder , Erzclstorräder . flouszwangloscr
Logerbcsuch . Schlawe . «einmeisterstrafte
vier . _ _ _

Herrensahrräderl GSrickeräder . Bren -
naborräder , Viktoriaräder , Baffenräder ,
Erzelstorräder . Schlawe , ' W- inmeister .
strafte vier . *

Kaufgesuche
Fahrräder kaust Linienstrafte 13.

Verschiedenes

Bitte Lesen. Graftes Lager getroge
ner , nur erstklassig erhaltener Jackett
anzllge . Eutawayanzllgi . Emokinganzüge .
Gehrockonzüge , Frackanzüge . Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch -
anzüge . flulante Preise bei Schnur .
macher , Skalitzerstrafte 108, Laden , direkt
Hochbahn Oronienftrofte . _

Monatsanziige , Sommerpaletots , De
. fellschafisanzüge , korpulente Figuren ,
staunend billig . Raft . Gormannsir . 25,26.
früher�Iulackstrafte . _ _ '

Psandleihhau » Schönhauser Allee Ill5
sNordringll Spottbilliger Riesenver -
kaufl Herrenanzüge 25. —. Pelzwaren .
Gardinen , Federbetten holbumsonsU
N«alwarenl _

Leihhau » Rosenthalertor , Linien .
»raft - 203/204. Eck- Ziosenthalersirafte .
verkauit ! Füchse 8. —, Wolfs , i - g- n
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Taillen -
mäntel , Schlüpfer . Gummimäntel sen-
sationell billig . Neuwaren .

_ _ _ _ _ _

wichte preiswert . Auswahl . Wagner ,
1 flopenickrrstrafte nur 71, Hof. flein Laben . '

Monatsanzäge , neue Joppen . Jackett .
anzügs oertauft , Friedenspreise , Alexan -
d-rstrofte 28a, Hochparterre . Gesell -
schaftsonzüge leihweise . _

'

Mouatogarderobe kaufen Sie hillig im
Leihhaus Prinzenstrafte 105; Anzüge ,
Paletots . Taillenmäniel , Gnlaways ,
Eportpelze . Gehpelze , Füchse aller Art .
Gelegenh - iizkäuf - in neuer Garderobe .
Teilzahlung gestattet . _ _

*

Pelzwaren . Gelegenheitskäufe zu
staunenerregend spottbilligen Sommer »
preise ». Pelzhaus Warschauerstrofte 7. »

Serrengarderobe . bar oder Teil »
zahlung . billigste Preise . Kleinste An»
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr .
Mülleritrafte 7. oorn eine Treppe . Nord »
südbahn : Etation Reinickendoriersirafte . '

Ans Kredit bei Leiser Gotllieb er»
halten Sie wirklich billige Herren¬
anzüge . Taillenmäniel , Regenmäniel .
haltbare Stoffe , gute Zutaten , grofte
Auswahl . Begueme . diskrete Raten¬
zahlungen . Fertig und nach Maft . So»
fortige Aushändigung . Nollendorfstr . 22s'
U. Etage , Nähe Hochbahnhof Nollendorf .
piaft .

_ _ _ _ _

_ _
'

Monatsgarderobe , wenig getrogene
Fracks . Smokings . Gutowananzüge .
Jackeitanzüge aud> für stärkere Herren
vasfend . Gummimäntel . Snortpaleiots .
Morengopaletois . hellgraue Iacketianzüge
aus besten Stosfen . Monatsgarderoben .
haus Rosenthaler Strafte 4, am Zwlen »
thaler Tor . '

Möbel - Lechner , Brunnenstrafte 7, am
Nosenthaler Platz . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf .
zimnier . Küchen, Gobelins , Korbgarni -
turen usw. Grofte Auswahl . Auf
Wunsch Zahwngserleichterung . _

Klubgarnituren , Tischdecken 7,90,
Diwandecke » 9,50, Korbsessel 7,50, Läufer .
stosfe 1. 75, Teppiche . Brücken . Siebert ,
Grofte Franksurterstrafte 33. _

*

Beruf , - Radrennfahrer sind für
ISportskameraden täglich zu sehen und
| SU sprechen bei dem grofte » Rennen
um den Pfingstprei » im Grofte » Eier -
haus , Treptow . _

*

Mesfingbetten . Doppelbetten , Metall¬
betten mit Auflage 23. 50 Kinderbetten
mit Auflage 25. —. Ehailelongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke. Auguststrafte 32». '

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An-
kleideschrank . opgrte Ausführung , kom¬
plett . nur 450. —, Speisezimmer , Eiche.
mit Standuhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebote . Nur einmal
vorrätig . Möbelousstattungen Drlmmer
u. Holpern , Brunnenstrafte 33. Elsasser .
strafte 87. am Oranienburger Tor . '

Metallbetten , Auflegmatratzen , Patent
Matratzen , Chaiselongues Walter , Star »
aarderstrafte achtzehn . »

Pertrauensoolle Auskunft Hebamme
a. D. Berkauf und Versand hygienischer
Frauenartikel . Frau Hildeshetm , Lo-
thringerttrafte 34/35. _

*

Scheeraustalt . Elektrisch . Kupieranstalt .
Baden . Hundepark . Schaffland . Pali -
sadenstrafte 25. _ Alex. 3690. _

'

Möbel - Kr- dit in weitgehendstem Matze
an neue und alte Kunden bei kleinster
Anzahlung und wöchentlichen oder
monatlichen Raten , die wunslhgemäft
den Verhältnissen des Käufers ange »
paftt werden . Zur Zeit sind die Preise
so gewaltig herabgesetzt , daß es jedem
Käufer möglich ist , seinen Bedarf zudecken. Riesenauswahl in allen Lägern ,
besonders in weiften und lasierten
Küchen. Schlafzimmern , Ep- is - zimm- rn
in allen Gräften . Herrenzimmern , Ein -
zelmöbeln , Klubmöbeln , Teppichen ,
Bettoorlegern , Gardinen usw. Möbel -
Cohn, im Osten : Grofte Frantsurter
Strage 58 (5 Minuten vom Alexander -
platz ), im Norden : Badstrafte 47/48
(5 Minuten vom Bahnhof Gesund -
brunnen ) . »

Eredit - Rath . Schlafzimmer . Speise -
zimmer . Einzelmöbel , Polsterwaren .
B- gu - mste Teilzahlung . Elsasser .
strafte 441, Oranienburaer Tor . '

Röbelspeicher , Alte Schönhauser -
■traft c 33,34, Hof links . Anrichte . flüche .
Schlafzimmer . Metallhetten , Chaise -
longues . Tische. »

Rellameangebot . Vitrinen , Speise -
zimmer , rundgebaut 375 . —; Herren -
zimmer , sechsteilig . 325, —; Schlaf .
zimmer , mit großem Spiegelschrank .
prima Ausführung , 500 . —; Küchen ;
Standuhren ! Flurgarderobe 38, —. Mö»
belgottlieb� GIsasser Strafte 28. _

'

Gewissenhaste Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , BAowstrafte 62. _ _ •

«uchfiih - ung, Neueinrichtung . Kon-
trolle , Steuer usw. . Übernimmt be>
währter Fachmann . Stundenweise billigst .
Angebote unter B. K. 13. Borwärt »-
Spedition Mariusstraft «.

Arbeitsmarkt

Siellengesuche
Parteigenosse sucht Stellung als

Akquisiteur .
Ist Jetzt noch als solcher tätig . Angebote
unter L 32 an Geschäftsstelle Vorwärts

Stellenangebote

Zimmerleut « stellt einl Baugeschäft
Lehmann u. Co. , Charlottenhurg . Spree -
fltafl * 13.

«in Stellmacher gesucht ,
Dresdener Strafte 55. _

Dlobus ,

Stepperin ««» _ und Mamsells auf
Mützen suche » Bork u Lesses Mützen -
f - brik Berlin C. 25, Alexander »
strafte 39/40, 3. Hof, 8. Aufgang .
3 Treppen . _ _

_ _ _

'

Prägerinnen für leichten Balance
sowie Präger wr D- nipfbolonce sofort
verlangt , Kunstanstalt , Wassertorstr . 50.

Eichene Ankleideschränke , Bettstellen ,
3!ähtisd >e, Waschtoilctlen . Ruhebetten 20.
Büfetts . Kredenzen 95, Ausziehtische ,
Ledersiühlc 15. Standuhren , Glasvitrinen
150, Diplomaten 85, Bücherschränke 68,
Klubsofas 110, Klubsessel 95 Goldmark ,
Möbelhaus Kamerling . Kastanicnallce 56.

Stauouhrc », neue , beste Mcsnngwcrke .
Garantie für anten Gang , eiche gebeizt
98. —, «iichenstühle 2. 50, Nuftbaumtifdu
13,50, Anrichten 90, — . Rur neue ktn
diegcne Möbel . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Sdtlaszimmcr , Küchen, Einzel -
möbe! svoübillig , Wichert , Elsasser
Strafte 20. Gcschäflsnriindsatz : Großer
Umsatz, allcrbilligste Preise . '

bt » » » ihinzetrun >ente

Wir suchen z. baldig . Eintritt einen

Pianos preiswert .
Link, Prunnenüratze 35.

Klopittmachei

der unterAnIeit . durch den leitenden
politisch , kedakteut daid in derEage
ist . dieLokalredakt zu übernehmen .
Bewerber , die Journalist . Talent be¬
sitzen u. mögl Stenograph können ,
wollen sich unter Beiiügung von
Stilproben an den Vorsitzenden der
Preßkommission der „Republik " ,

Gustav Küslermann ,
Wilhelmshaven - Rüslrinzen ,

PeterstraBe 95, wenden

Ungelernte
Arbeiterinnen
nicht unter 18 Jahren , stellt
gegen Akkordlohn ein
Spinnsloff - Fabrik Zehlendorf
G. m. b . H , Zehlendorf , Ortsteil
Schönow ( bei Teltow ) . Per -
sönl . Meldangvorm . 9- 11 Uhr .

BILLIGE SCHUHWAREN
WH Damen *

M Halb *

ca « schuhe
slr braun und schwatz ,

Damen *
HalbschuheQO 1 Weisse

i Herren *

mu . Damen -

Schnür¬

schuhe
bestes Fabrikat , moderne

spitze Form

schwarz , zum Schnuren ,

zum Teil

Rsbmenarbeit

zum Schnuren , zum

Mz / Teil Rahmenarbeit Herren -
Hai b -

schuhe
schwarz und braun ,

Rshmenarbeit ,
mod . spitze Form

Herren
Stiefel

schwarz , Rahmen -

arbeit , verschied .
Formen und

Auskührungen

Kinder - Stiefel gl8 " �90 Grösse A
schwarz , vorzügliche Passform , 31 — 35

Kinder - Stiefel braun Boxcair ,
breite bequeme Form , vorzügliches Fabrikat , Grösse 31 —35

HERHANN UETZ
Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee Verkauf soweit Vorrat - Mengenabgabe vorbehalten


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

